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de Lage der deutſhen Epiritueinduftie und

Vorſchläge zu ihrer Hebung.
Die deutſche Spiritusinduſtrie befindet ſich gegenwärtig in einer

wenig beneidenswerthen Lage. Die Klagen über den verminderten
Abſatz nach dem Auslande, die vor etwa einem Jahrzehnt begannen,

nd im Laufe der Zeit ſo laut geworden, daß ſie auch über den
Kreis der Intereſſenten hinaus die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt
haben. Meiſtens mit der Landwirthſchaft verbunden, hat die Spi
gitusinduſtrie eine nicht zu unterſchätzende volkswirthſchaftliche Be
deutung. Das iſt vor Allem da der Fall, wo die ſpecifiſchen Ver
hältniſſe des Bodens den Anbau eines Brennereirohſtoffes oder deſſen
Verarbeitung fordern, ſoll die Bodenkraft nicht nahezu völlig verloren

gehen. So iſt es auch bei uns in Deutſchland. Durch die ſcharfe
Konkurrenz des Auslandes, durch die hohen Preiſe des Grund und

c Bodens iſt unſere Land wirthſchaft genöthigt, intenſiv zu wirthſchaften
155 und alle Bodenarten möglichſt auszunutzen. Leichter ſandiger und

armer, ſtärkerer Trockenheit ausgeſetzter Boden läßt aber bekanntlich

60 bz.6 mit Nutzen nur den Anbau der Kartoffel zu, die indeſſen eine
g. rationelle Verwendung außerhalb der Brennerei nicht finden kann.

W Dieſe nimmt ihr 90 pCt. von ihrem Gewicht und ſchafft gleichzeitig
25 6.6 ein Produkt, für das ſich leichter Abnehmer finden laſſen, als für

às die im Uebermaße erzeugten Kartoffeln. Jn abgeſchwächtem
W Grade gilt das Geſagte auch für die Rübe, die aber ſchon beſſeren,
30 auch anderweitiger Verwendung zugänglichen Boden nöthig hat,

und für die Melaſſe, den letzten Rückſtand in der Zuckererzeugung,
die unter normalen Verhältniſſen nur in der Brennerei verbraucht

v werden kann. Aber auch überall dort, wo die Brennerei nicht ge
4 radezu das einzige Mittel iſt, um der Wirthſchaft Erträge abzuge

r winnen, iſt ſie ein wichtiger Zweig der Landwirthſchaft.
Dieſe hohe volkswirthſchaftliche Bedeutung der Spiritusinduſtrie

für das Gedeihen der Landwirthſchaft, dieſes wichtigſten unſerer
e Produktionszweige, hat denn auch die geſetzgebenden Körperſchaften

veranlaßt, ihr eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und bis
Mk. zum Jahre 1882 ſtand die heimiſche Spiritusinduſtrie auch verhält-
Br. nißmäßig günſtig da. Spanien, Italien und Frankreich, beſonders

I aber Spanien, hatten bis dahin große Mengen Spiritus, vorzüglich
für Zwecke des Weinverſchnitts, von auswärts bezogen, und ein

o gut Theil des Bedarfs wurde von Deutſchland gedeckt. Von dieſer
Zeit an aber ging die Ausfuhr des deutſchen Produkts mehr und
mehr zurück. Jm Jahre 1881/82 belief ſich die deutſche Spiritus

4 Ausfuhr auf 1003 000 Hektoliter, im Jahre 1884/85 nur
5 noch auf 766 000; im Jahre 1888/89 ſank ſie auf 158 000, und im
e gahre 1892/93 betrug die Ausfuhr gar nur noch 80 000 Hektoliter.
m Innerhalb zehn Jahre iſt darnach der Export um mehr als
2571 920 000 Hektoliter zurückgegangen, ein Ausfall, der einen Werth von

42 Millionen Mark darſtellt, und der vorzugsweiſe von unſerer
Landwirthſchaft zu tragen iſt.

7 Dieſe Zahlen reden eine zu deutliche Sprache, und der Schade,
e. den ſie für unſere Landwirthſchaft bedeuten, iſt gerade jetzt umſo nach
e haltiger und verhängnißvoller, als ihr durch die unglückſelige Handelspolitik

des neuen Kurſes ſchwere Wunden geſchlagen worden ſind, die ſie
el allein ſchon an den Rand des Verderbens gebracht haben. Denn

cheo Sweit davon entfernt, die Spiritusproduktion einzuſchränken, ſind die
880 Landwirthe infolge der Ueberſchwemmung mit ausländiſchem Ge

treide, die einen rentablen Körnerbau geradezu unmöglich macht, in
die bittere Nothwendigkeit verſetzt, jenen Jnduſtriezweig in noch aus-

gedehnterem Maße zu kultiviren. Daß der verminderte Abſatz auf
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Ungreifbar, leiſe und geräuſchlos, wie durch das Moos
die ſchillernde Schlange ſich ringelt, kriecht von Haus zu Haus,
von Mund zu Mund das Gift der Verleumdung.

Der Lufthauch ſcheint es weiter zu tragen, wie den an
ſteckenden Keim einer mordenden Seuche; ihre Spur iſt nicht
zu finden, ihre Quelle nicht zu entdecken.

Sie iſt da und dort, an allen Orten zugleich, und wächſt
mit der Schnelligkeit des ſteigenden Hochwaſſers, alles Glück,
alles Leben in ihren ſchlammigen Fluthen erſäufend.

So huſcht ſie auch hier durch die Straßen der Stadt, erſt
leiſe geflüſtert am Schenktiſch, dann weiter getragen von ge
ſchäftigen Zungen in die Häuſer der Nachbarn, aufgefangen
von dienſteifrigen Baſen und Gevattern, am Brunnen, auf dem
Marktplatz, vor den Hausthüren, ja ſelbſt in der Kirche am
2lerheiligſten geflüſtert und weiter getragen, weiter und immer
eiter.

„Jn wenig Tagen iſt aus der makelloſen Frau eine Ehe
brecherin geworden ohne daß ſie es ahnt!

Wie immer ſchreitet ſie hocherhobenen Hauptes durch die
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Straßen, mit freundlichem Gruß, mit lächelndem Munde.
Aber Eins fällt ihr ſonderbar auf und macht ſie ſtutzen
Wenn ſie auf Bekannte zutritt, verſtummen ſie plößlich

mitten im Geſpräch.
Sie erhält verlegene Antworten und erſt vereinzelt, dann

immer auffälliger weicht man aus ihrem Wege.
Die Beſuche ihrer Freundinnen werden ſeltener und bleiben

endlich ganz aus. Wenn ſie ſelbſt Beſuche macht, läßt man
verleugnen.

der einen Steite und die geſteigerte Produktion auf der andern noth

wendig zu einer Kriſe führen muß, liegt auf der
Hand, und ſo iſt es denn ſchon jetzt ſo weit ge
kommen, daß gegenwärtig 250 000 Hektoliter Spiritus mehr vor-
handen ſind, als in den entſprechenden Zeiten der vergangenen Jahre.
Wenn irgendwo, ſo thut hier Hülfe noth. Denn der Ueberſchuß von
25 Millionen Liter faſt ein Zehntel der geſammten Jahrespro
duktion Deutſchlands hat bereits begonnen, auf dem Spiritus-
markte einen empfindlichen Preisdruck auszuüben, der die Lebens

fähigkeit unſerer heimiſchen Spiritusinduſtrie auf das Aeußerſte in
Frage geſtellt; und es liegt angeſichts der geſchilderten Produktions

verhältniſſe die Gefahr nahe, daß dieſer Mißſtand zu einem chroni
ſchen werde, wenn nicht bald thatkräftig eingegriffen wird, um die
Wurzel dieſes Uebelſtandes zu beſeitigen.

Alle dieſe Erwägungen haben in der letzten Zeit die Volks
wirthe viel beſchäftigt, und die Frage, wie der heimiſchen Spiritus
induſtrie wieder aufzuhelfen ſei, hat der Preſſe aller Schattirungen
Veranlaſſung gegeben, mit Vorſchlägen an die Oeffentlichkeit zu
treten. Jm Vordergrunde der Diskuſſton ſtehen vornehmlich deren
zwei: der eine geht dahin, die Rückvergütung der Maiſch-
raumſteuer für den zu gewerblichen Zwecken zu verwendenden
Spiritus aufzuheben, und der andere will die Beſitzer land
wirthſchaftlicher Brennereien beſtimmen, in dem anbrechenden neuen
Betriebsjahre die Produktion dadurch zu vermindern, daß ſie den
Betrieb ſpät eröffnen.

Was zunächſt den letzteren, von der Zeitſchrift für SpiritusJn
duſtrie ausgehenden Vorſchlag betrifft, ſo glauben wir nicht, daß er
den Beifall der Spiritusbrenner finden wird. Es iſt ja in der
Theorie ganz richtig, daß man durch Einſchränkung der Produktion
und dadurch vermindertes Angebot beſſere Preiſe für die Erzeugniſſe
erzielen kann, auch der Ueberſtand von 25 Millionen Liter würde ſich
in dieſem Falle bald abſetzen laſſen allein der Vorſchlag hat doch
ſo ſchwerwiegende Gründe gegen ſich, daß er in der Praxis kaum
durchführbar iſt. Schon der Umſtand, daß er die Einmüthigkeit
ſämmtlicher Brenner zur Vorausſetzung hat, ſpricht gegen ihn und
macht die beabſichtigte Wirkung illuſoriſch. Der eine oder andere
wird ſich doch an der Verabredung, ſpäter mit dem Betriebe zu
beginnen nicht betheiligen. weil er hofft die ungünſtigen
Zeiten ohne die verlangte Einſchränkung beſſer überwinden zu können.

Dann aber auch haben die meiſten Brenner für das bevorſtehende
Betriebsjahr ihre Anordnungen ſchon getroffen durch Anbau der
zu Brennereizwecken erforderlichen Früchte, deren Rückſtände als
Futter für ihren Viehſtand von großer Bedeutung ſind c. ſodaß
ſich eine Aenderung nur mit großen Verluſten vornehmen ließe-
Aber ſelbſt wenn dieſe beiden Gründe nicht ſo gewichtig in die Wagſchale
fielen, ſo könnten wir dieſem auf Selbſthülfe beruhenden Vorſchlage
kein günſtiges Prognoſtikon ſtellen, weil er den Grund der Nothlage
der heimiſchen Spiritusinduſtrie vollſtändig verkennt. Dieſer liegt
nicht etwa darin, daß zu viel Spiritus producirt wird, ſondern darin,
daß das Abſatzgebiet zu gering iſt. Mit ſolchen Palliativmitteln, wie
ſie die Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie vorſchlägt, iſt unſeren Brennern

nicht gedient; im nächſten Jahre würde die Kalamität genau
dieſelbe ſein, wie jetzt. Nicht durch Selbſthülfe kann hier
Remedur geſchaffen werden, ſondern der Staat mit ſeiner Macht muß
eingreifen. Auf dieſen Grundlagen baut ſich der andere Vorſchlag
auf, der die Aufhebung der Rückvergütung der Maiſchraumſteuer für
den zu gewerblichen Zwecken zu verwendenden Spiritus anregt.

Es wird indeſſen kaum möglich ſein, dieſe Maßregel allgemein
eintreten zu laſſen, ſondern der Bundesrath wird ſorgfältig zu er-

wägen haben, welche Gewerbetreibenden und welche Spiritusſorten
auszuſcheiden ſind. Zunächſt wären es die kleineren Betriebe der
Hausinduſtrie, die Möbelpolierer, die Tiſchler, Drechsler, Korbmacher,
Buchbinder und ähnliche Gewerbetreibende, denen die Vergünſtigung
nicht entzogen werden dürfte, dann aber hauptſächlich auch diejenigen

Jnduſtriebetriebe, die Fabrikate von denaturirtem Spiritus für den
Export herſtellen. Dagegen wird der Anſpruch auf Vergünſtigung
von den großen chemiſchen Fabriken, ſowie den Fabriken, die
eau de Cologne, Parfümerien, Droguerien Apothekerartikel,
Feuerwerkskörper, Schießpulver und dergleichen herſtellen,
wohl kaum zu rechtfertigen ſein. Außerdem aber dürfte
auch all der Spiritus, der durch das ſogenannte allgemeine
Mittel denaturirt wird, nicht die Berechtigung haben, auch noch die

Rückvergütung der Maiſchraumſteuer liquidiren zu dürfen Hier iſt
eine Vergünſtigung ſicher nicht am Platze, ſondern es erſcheint wohl
hinreichend, wenn ſolcher Spiritus, der meiſtens zu Heiz und Koch
zwecken verwendet wird, nur von der Verbrauchsabgabe befreit iſt.
Das Liter 82 Brennſpiritus, wie er in der Regel in den Handel
kommt, koſtet, nachdem die Maiſchraumſteuer von 16 4 darauf zurück
vergütet iſt, etwa 15 Pfennige, wird aber im Kleinhandel gegen
wärtig mindeſtens mit 30 Pfennigen bezahlt, alſo mit 100 Proz.
Aufſchlag. Wenn durch den Wegfall der Maiſchraumſteuer Ver
gütung ſolcher Spiritus nun ſtatt für 30 für 45 Pfennige verkauft
werden müßte, dann würde der Nutzen von etwa 50 Proz. auch
wohl noch ausreichend ſein.

Durch das ſogenannte allgemeine Mittel werden nun jähr-
lich etwas über zwanzig Millionen Liter Spiritus denaturirt
und eine ebenſo große Menge dürfte von den ſchon er
wähnten größeren Betrieben durch andere Subſtanzen denaturirt und
zu gewerblichen Zwecken einſchließlich der Eſſigfabrikation verwendet

werden. Es würde ſich demnach um eine Jahresmenge von etwa
40 Millionen Liter Spiritus handeln, auf die die Maiſchraumſteuer
wicht mehr zurückzugewähren wäre und da im Ganzen jährlich auf

etwa 60 Millionen Liter für den im Jnlande zu gewerblichen Zwecken
2c. zu verwendenden Spiritus die Maiſchraumſteuer zurückvergütet
wird, ſo würde den Konſumenten von etwa 20 Millionen Liter die
Vergünſtigung auch fernerhin zu theil werden.

Die Erſparniß für den Wegfall der MaiſchraumſteuerRückver
gütung auf etwa 40 Millionen Liter Spiritus ergiebt etwa 6 400 000
Mark, wovon etwa die Hälfte zu Gunſten des Exports zu
verwenden wäre, während die verbleibende andere Hälfte einen Mehr
ertrag aus der Branntweinſteuer für das Reich geben würde. Die
Begünſtigung des Exports, wodurch es ermöglicht werden könnte,
diejenigen Mengen, die für den Jnlandsbedarf keine Verwendung
mehr finden, nach dem Auslande zu bringen, vorzugsweiſe nach dem
Freihafengebiete von Hamburg, könnte höchſtens 3 Mill.
Mk. jährlich erfordern. Die zu exportirende Jahresmenge iſt auf etwa
30 Millionen Liter anzunehmen, und der gegen die Konkurrenz ſo
wohl der ruſſiſchen wie der öſterreichiſchen Exportprämien zu ge
währende Ausfuhrzuſchuß müßte gleich hoch wie dieſe, alſo auf etwa
8 bis 10 Mark pro Hektoliter reinen Alkohols bemeſſen werden.
Gegenwärtig liegen die Verhältniſſe ſo, daß nach dem Hamburger
Freihafen jährlich etwa 30 bis 35 Millionen Liter öſterreichiſcher
und ruſſiſcher Spiritus in Folge von Exportprämien ſteuerfrei eingeführt
und die daraus gewonnenen Fabrikate als deutſche Waare wieder
ausgeführt werden. Es iſt das ein Sonderzuſtand, wie er in der
ganzen Welt nicht zum zweiten Mal zu verzeichnen iſt. Gelingt
es der deutſchen Spiritusinduſtrie, den Hamburger Freihafen mit
deutſchem Rohprodukt verſorgen zu können, indem es die beiden

Dieſes ſeltſame Benehmen erfüllt ſie mit ſtiller unerklär-
licher Angſt, um ſo mehr, da Paolo noch längere Zeit fort
bleiben muß. Was iſt geſchehen Was verhehlt man ihr, das
Alle zu wiſſen ſcheinen, nur ſie allein nicht? Sie zermartert
ſich den Kopf, aber ſie findet keine Löſung des Räthſels.

Sie hat keine Ruhe daheim, keine Ruhe auf der Straße,
raſtlos und ängſtlich ſucht ſie ein unbeſtimmtes Etwas, aber
ſie findet Nichts! Sie leidet unſäglich aber ſie weiß nicht
warum eine unſichtbare Hand preßt ihr das Herz zuſammen,
daß ſie laut aufſchreien möchte vor Weh!

Sie nimmt ſich vor, gleich bei ſeiner Rückkunft dem Gatten
ihr r Herz auszuſchütten und mit fiebernder Unge-
duld zählt ſie die Tage bis zu ſeiner Heimkehr.

Am Sonnabendabend kommt ſie langſamen Schrittes aus
der Stadt zurück, ihr Kind auf dem Arme.

Der Abend iſt friedlich und ſtill, das letzte Roth der
ſcheidenden Sonne umglüht die ragenden Bergeskämme noch
mit dämmerndem Schein der Klang einer fernen Mandoline
hallt zu ihr herüber und W Stimmen ſchlagen an ihr
Ohr. Nachdenklich, in trüben Gedanken geht ſie über die halb
dunkle Straße ihren einſamen Weg.

Eine Nachbarin kommt ihr entgegen, eine Jugendgeſpielin,
und eben will ſie ihr einen freundlichen Gruß zurufen, als dieſe
den Kopf nach der anderen Seite wendet und achtlos an ihr
vorüber eilen will.

Der ganze Stolz der beleidigten Fraum bäumt ſich in ihr
empor, ſie vertritt ihr den Weg und fragt in gebieteriſchem
Tone, aus dem die ganze Erregung ihres Weſen herauszittert:ch Form grüßeſt Du mich nicht Was habe ich Dir

gethan
Eine dunkle Blutwelle ſteigt in das Geſicht der Angeredeten

und ebenſo ſchroff giebt ſie ihr zur Antwort „Sollteſt Du
allein es nicht wiſſen Wie kannſt Du verlangen, daß eine
ehrbahre Frau Dich grüßt, die des Toreadors Geliebte iſt
hinter dem Rücken des abweſenden Gatten

Sprachlos im erſten Moment, ſtarrt Mercedes geiſterbleich
in das Geſicht der Frau. Einen Angenblick ſchien Alles um
ſie her ä in tollem Wirbel zu drehen, dann aber h. ſie miteiſernem Griff das Sandgelent der Sprecherin und ſieht ſie mit

zornfunkelnden Augen an; mühſam nur ringen ſich die Worte
aus der hochathmenden Bruſt „Wer kann das ſagen

„Wer Alle Welt! Auf den Gaſſen ſchreit man es ja
laut genug, denn der Espada ſelber hat's in der Schenke er
zählt und ſogar ein Pfand Deiner Liebe gezeigt, den gold'nen
Kamm, den Dein Mann Dir am Hochzeitstage geſchenkt

Wie vom Blitz getroffen, taumelte Mercedes gegen die
Wand eines Hauſes und wäre zu Boden geſunken, wenn die
Andere ſie nicht geſtützt hätte.

„Er hat gelogen! der Bube!“ ſtammelt das unſelige
Weib und heiße Thränen der Scham und Entrüſtung brechen
aus ihren Augen.

Mitleidig richtet die Nachbarin ſie empor und ſagt in
milderem Tone zu ihr: „So beweiſe Deine Unſchuld, Mercedes,
wenn Du es kannſtl! Die ganze Stadt iſt empört über Dich,
denn Du weißt ja am beſten, wie lieb man Dich hatte!“

Unfähig zu antworten, wirft ſich die gebrochene Frau an
die Bruſt der anderen. Jhr Körper bebt in krampfhaftem
Schluchzen. Das alſo wars!? Ein gewiſſenloſer Bube hatte
mit verläumderiſcher Niedertracht ſie beſchimpft, ſchamlos vor
aller Welt, und mit frecher Hand eingegriffen in den ſtillen
Frieden ihres Hauſes.

Wahrer Schmerz hat eine heilig-überzeugende Kraft, und
im Herzen der ſonſt gutmüthigen Nachbarin regte ſich ein tiefes
Mitgefühl, als ſie der Weinenden zuflüſtert: „Verzeih', wenn
ich Dir weh' gethan! Aber der Zorn übermannte mich, als
Du ſo gebieteriſch fragteſt nach dem, was Dir, wenn Du
ſchuldig biſt, kein Geheimniß ſein kann! Sage mir, wenn ich
Dir helfen kann, Du dauerſt mich!“

„Schuldig?!“ erwiderte Mercedes, und richtete ſich hoch
auf im Gefühl ihrer beleidigten Würde. „Dir, weil Du meine



Konkurrenzländer aus dem Felde ſchlägt und das iſt nur durch
die Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes in der angegebenen Weiſe
möglich dann iſt ihr geholfen. Für die Regierung aber kommt
die Zeit, wo ſie zeigen kann, daß es ihr ernſt iſt, hier hilfreich einzu
treten die Nothwendigkeit iſt nachgewieſen, und die Gelegenheit
iſt da.

Fraukreich und Madagaskar.
Z Paris, 13. Sept.

Seit 1870 war es das ſtete Beſtreben Frankreichs, ſeine
Streitkräfte nicht zu zerſplittern, um ſie für eine etwaige Aktion
in Europa bereit zu haben. Jm Ganzen gelingt ihm dies
jedoch nur ſelten, denn da es einen ſo großen, aber „unge-
regelten“ Kolonialbeſitz hat, ſieht es ſich nur zu oft genöthigt,
kriegeriſche Expeditionen zu machen, die noch dazu den Nach
theil mit ſich führen, zwar ein wenig „Gloire“, aber nur ſehr
eringe Vortheile zu bringen. So hat ſich Tonkin bisher vonfaſt gar keinem praktiſchen Werth für die Republik erwieſen,

ihr dagegen ſchon gar mancherlei Schwierigkeiten bereitet, in
Siam trug ja Frankreich über England einen unblutigen
Sieg davon, aber die Verhältniſſe liegen dort noch durchaus
nicht klar und werden noch viel zu ſchaffen machen die Un
ruhen in Marokko rufen Befürchtungen hervor, weil ſie das
benachbarte Algier bedrohen, aus dem gleichen Grunde entſtehen
Reibungen mit Jtalien, welchem man hier die Abſicht zu-
ſchreibt, Tripolis zu ren Auf dieſelbe Urſache ſind die

wiſtigkeiten zurückzuführen, die mit England und Belgien in
zezug auf den Kongoſtaat entſtanden. Auch Dahomey

bleibt eine Quelle der Beunruhigungen, trotz des eklatanten
Sieges und die Vertreibung Behanzin's, denn deſſen Nachfolger
ſcheint in ſeine Fußſtapfen zu treten und Frankreich wird noch
Viſſe ht ſeiner Oberhoheit Anerkennung verſchaffen
müſſen.

Zu all' dieſen Schwierigkeiten kommen nun die Differenzen,
mit Madagascar, die im latenten Zſtax ja P lange
geherrſcht, jetzt aber akut geworden ſind. Das Protektorat

rankreichs über die afrikaniſche Jnſel, das bislang allerdings
nicht viel mehr als ein nominelles iſt, exiſtirt ſchon ſeit Jahr-
hunderten bereits im Jahre 1642, unter Ludwig XIII., erklärte
es ſeine Oberhoheit über dieſelbe, unter Ludwig XIV. nannte
man Madagascar ſogar das orientaliſche Frankreich. Trotzdem
beſaß dieſes die Jnſel nicht nur nie, ſondern zog auch kaum
irgend welche Vortheile aus ſeinem Protektorat. Zwar wurde
dasſelbe im Jahre 1862 durch Verträge e anerkannt,
aber im folgenden Jahre bereits brach ein Aufſtand aus, wo
bei man dieſelben öffentlich verbrannte. Eine neue Konvention
kam im Jahre 1868 zuſtande, die indeß zu fortwährenden Dis-
kuſſionen zwiſchen Frankreich und den Hovas, dem herrſchenden
Stamm, Veranlaſſung gab. Jn Folge kriegeriſcher Operationen
acceptirten die Madagaſſen im Jahre 1885 einen anderen Ver
trag, nach welchem die Republik in allen äußeren Beziehungen
als Vertreter Madagscar's fungiren ſollte, ohne ſich je in die
inneren Angelegenheiten des Landes miſchen zu dürfen. Jn der
Praxis iſt aber auch dieſer Vertrag ein todter Buchſtabe ge
blieben und jedesmal, wenn Frankreich ſein ſo erworbenes Recht
eltend machen wollte, entſtanden Schwierigkeiten. So wider-

ſich z. B. der Premierminiſter Rainilagiarivony, ein aus
geſprochener Feind Frankreichs, daß dieſes den fremden z 7
die Exequatur ertheilte, obgleich dies unfraglich eine äußere
Angelegenheit iſt. Die Lage der fremden Konſuln wurde
dadurch eine eigenthümliche, doch wußten ſich ſich zu helfen.
Um es weder mit den franzöſiſchen noch mit den madagaſſiſchen
Behörden zu verderben, verlangten ſie die Exquatur überhaupt
nicht, ſondern nennen ſich nur interimiſtiſche Verwalter des
Poſtens. Dies hindert ſie natürlich nicht, ihr Amt in ge-
wünſchter Weiſe zu verwalten, aber r fühlt ſich da
durch in ſeiner Würde gekränkt. Dies allein würde es zu energi-ſchem Vorgehen kaum veranlaſſen, das Schlimmſte i daß die

Be den r Koloniſten, die ſie haſſen, alle möglichen
Schwierigkeiten bereiten und die Republik zu deren

Schutze allerdings etwas thun muß, wenn ſie die Handelsbe
iehungen mit der Jnſel, die ſchon jetzt weit geringer als die
eutſchlands und England ſind, nicht ganz verlieren will.

Die Zuſtände ſind, wie geſagt, durchaus nichts Neues und
es iſt in letzter Zeit Nichts geſchehen, um ſie zu verſchärfen,
aber plötzlich iſt man hier zu der Einſicht gelangt, es müſſe den
ſelben ein Ende gemacht werden, ſo plötzlich, daß M. Le Myre de
Vilers, der Abgeſandte Frankreichs, der erſt auf friedlichem
Wege eine Verſtändigung herbeizuführen ſuchen ſoll, aus ſeiner
Villegiatur telegraphiſch nach Paris zurückberufen wurde und
ich bereits in Marſeille eingeſchifft hat. Le Myre de
zilers hat mehrere Jahre Frankreich in Madagaskar vertreten,

er war es, der die Verhandlungen in Siam leitete, ſodaß er als
der geeignetſte Mann erſcheint, 4 glaubt man hier kaum an
eine Einigung, trotzdem man eine ſolche ſehr wünſcht. Jeden-
falls werden bereits 4 Kriegsſchiffe bereit gemacht, um das

d geweſen ſeit meiner Kindheit, will ich darauf ant-
worten!

„Bei dem heiligen Haupte meines Kindes gelobe ich Dir,
daß nicht der Schatten einer Sünde auf mir ruht, daß ich
mich frei fühle von jeder Anklage, ebenſo heilig aber gelobe
ich Dir, vor der ganzen Stadt zu beweiſen, wie rein ich mich
4 Dir vertraue ich mein Theuerſtes an, mein ſchuldloſes
Kind, das nicht eher wieder unter dem väterlichen Dache am
er ſeiner Mutter ruhen ſoll, bis die Ehre ſeines Eltern
auſes makellos wieder leuchtet vor aller Welt! Behüte

mein Kind, bis ich es zurückfordere! Mir wird Gott helfen
Und bevor noch die Andere antworten konnte, drückte ſie

ihr den Knaben in die Arme und lief, wie eine Verfolgte
die r rahe hinunter, an ihrem Hauſe vorbei in die hereinbrechende
Nacht.

Sprachlos blickte die Freundin ihr nach, drückte das leiſe
weinende Kind an die Bruſt, murmelte ein Gebet vor ſich hin
und n dann langſam ihrem Hauſe zu.

ditten in der Nacht betrat Mercedes ihr verödetes Haus.
Starr und leblos waren ihre Züge, eiſerne Entſchloſſenheit
ſprach aus jeder Linie des ruhigen Geſichts.

Lange ſtand ſie vor der leeren Wiege ihres Lieblings,
lange kniete ſie in heißer Jnbrunſt vor dem Madonnenbilde,
kleidete ſich dann feſtlich an und trat an's offene Fenſter, bis
der Morgen graute.

Das Geläut aller Glocken ruft feierlich zum Hochamt, aus
der Ortskirche brauſen Orgelton und Chorgeſang und in hellem

onnenſchein lag der Platz vor dem kleinen Heiligthum am
kommenden Sonntagmorgen.

III.
der breiten Steintreppe,Mitten ar
ſteht Mercedes mit

die zum Portalder Kircht führt, r
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franzöſiſche Geſchwader im indiſchen Ozean zu verſtärken und
ſollen zur Unterſtützung der Demonſtration Truppen nach Ma-
dagaskar genſadt werden, die wie man ſich nachdem die
Etikettenfrage die Urſache zu langwierigen Unterhandlungen ge
weſen, geeinigt, dem Kriegsminiſter unterſtehen werden, welcher,
wenn es zur Aktion kommt, wohl General Dodds den Ober
befehl übertragen dürfte.

Wenn es irgend thunlich iſt, wird aber, wie geſagt,
h wer den Krieg zu vermeiden ſuchen, der-
elbe wäre auch kein r in einem Lande, das keinerlei

Wege, dagegen eine ſehr kräftige und kriegsluſtige
evölkerung beſitzt. er Kampf würde ein langer und koſt-

ſpieliger werden und wenn er auch mit dem Siege Frankreichs
enden dürfte, ſo ſind dieſes doch nicht die Lorbeeren, nach
denen die Nation verlangt. Die Hovas wiſſen dies anſchei
nend gut und werden ſich daher kaum ſehr willfährig bezeigen,
andererſeits ſich aber wohl ſagen, daß wenn es erſt zum
Kampfe kommt, derſelbe ein ſehr erbitterter ſein muß und
ſchließlich ihre vollſtändige Vernichtung herbeiführen dürfte.
Hier wird natürlich bereits wieder die e g laut, das
z de Albion ſei es, das die Hovas zum Widerſtand reitze,

och wird außer den Franzoſen niemand daran glauben, denn
ſowohl Englands als Deutſchlands Handel mit Madagaskar
W richtet wenn Frankreich die Jnſel in ſeine Gewalt

ekomm

Deutſches Reich.
Ueber ein Projekt aus dem Jahre 1877, dem je-

weiligen deutſchen Kronprinzen die Souverainetät überElſaß Lothrin en zu übertragen, hat kürzlich, wie bekannt,
der General Gonſa chneegans in Genua Mittheilung gemacht.

Darauf trat der Rechtsanwalt Dr. Schneegans aus Baden-
Baden mit der Erklärung hervor, daß die Urſprünglichkeit dieſes
Gedankens nicht dem Fürſten Bismarck, ſondern ihm
zufalle. Er habe bei einer kurzen Unterredung mit dem
Kronprinzen es als die beſte Löſung bezeichnet, die Souveraine
tät des Landes, als eines deutſchen Staates, dem jeweiligen
Kronprinzen zu übertragen. „Jch erinnere mich noch, daß
er Friedrich mich bei dieſer Eröffnung etwas überraſcht
beſonders anſah und mir darauf ſofort antwortete: „Jch be-
gehre nicht mehr.“ Zu dieſer Darſtellung bemerkt nun das
Hamburger Organ des Fürſten Bismarck:

„Es iſt vollſtändig unrichtig, daß der damalige Kronprinz
egen die Jdee ſeiner Regentſchaft in ElſaßLothringen geweſen
ei er iſt vielmehr mit Liebe auf den Gedanken, als er vom Für

ſten Bismarck angeregt wurde, eingegangen, und dieſer würde
wahrſcheinlich Verwirklichung gefunden haben, wean nicht Kaiſer
Wilhelm I. mit Beſtimmtheit dagegen geweſen wäre, weil er in
ſeinem Alter wünſchte, den Kronprinzen in ſeiner Nähe in Berlin
zu behalten. Wie er gelegentlich äußerte, überſchritt die Abweſen
heit ſeines Nachfolgers von Berlin ohnehin ſchon das Maß deſſen,
was er als Familienvater und als Landesherr in ſeinen Jahren und
bei der Unberechenbarkeit ſeiner Lebensdauer für richtig hielt. Der
Kaiſer war damals 80 Jahre alt und bei gelegentlichen Krankheits-
anfällen mit der Möglichkeit eines früheren Ablebens, als ſpäter
der Fall war, jederzeit vertraut. Lediglich dieſe berechtigte Auf
faſſung des Kaiſers, aber durchaus nicht die rer Kron
prinzen ſtand der Verwicklichung der elſaßlothringiſchen Regentſchaft
im Wege, und daß die lebensgefährliche Verwundung des Monar-
chen jeder weiteren Verfolgung der Jdee ein Ziel ſetzte, iſt wohl
erklärlich. Wir wollen nur feſtſtellen, daß der Kronprinz von An
fang an bereit war, ſich der Regierung von ElſaßLothringen n
widmen der abgeſchloſſenen Vergangenheit gegenüber iſt es kein
Bedürfniß mehr, die Zweckmäßigkeit jenes Planes, ſeine Vortheile
und Gefahren näher zu erwägen. Wenn der Kronprinz wirklich zu
Schneegans geſagt hat: „Jch begehre nicht mehr ſo ſtimmt das
mit unſerer Darſtellung des Sachverhalts überein.“

„Eigenthum iſt Diebſtahl“ g en die Sozialdemokraten
und ſozialdemokratiſche Langfinger ſind faſt täglich zu kon
tatiren. Der ſozialdemokratiſche Vertrauen smann für
ie Roſenthaler Vorſtadt Berlins macht bekannt,

daß die „Genoſſen“ Klette, Steinborn, Prieſe und Reichow das
für die 1893er Reichstagswahl geſammelte Getd nicht abgeliefert
haben, ſie haben es vielmehr vorgezogen, ſich damit einige ver
gnügte Tage zu bereiten. Die „Korruption“ ſcheint demnach
nicht mehr das ausſchließliche Merkmal der Bourgeoiſie zu ſein.
Uebrigens theilten wir auch in der heutigen Morgenausgabe
ſchon einen ähnlichen Fall mit. Der „Genoſſe“ Engelhard aus
Augsburg, Kaſſirer der Augsburger Filiale der Buchbinder-
Centralkrankenkaſſe „Leipzig“ hat es gleichfalls vorgezogen, ſich
dünn zu machen. Natürlich iſt das dem „Vorwärts“ höchſt
unangenehm und in ſeiner Verlegenheit ſchreibt er

„Wir wiſſen nicht, ob's wahr iſt. Wenn wahr, dann handelt
es ſich jedenfalls nur um eine winzige Summe. Und das
iſt es offenbar, was die ſittliche Entrüſtung des Bureaus Wolff er
regt, das mäuschenſtill iſt, wenn die Großſpitzbuben der oberen
Klaſſen mit Hunderttauſenden und Millionen durchbrennen. Es iſt
die alte Geſchichte von den großen und kleinen Dieben.“

Der Troſt, daß es ſich nur um „eine winzige Summe“
handelt, iſt allerdings ganz nach dem „Vorwärts“.

Gegen die ſogenannten ArbeiterRückfahrkarten ſind
bekanntlich Bedenken geltend gemacht worden, namentlich ſog
dieſelben c größere Entfernungen ausgegeben werde
Dieſe Fahrkarken berechtigen zur Hinfahrt zur Arbeitsſtätte
Montag und zur Rückfahrt am Sonnabend Abend, ſodaß d
Arbeiter der Aufenthalt in ſeiner Familie wenigſtens
Sonntage ermöglicht iſt. Die Fahrkarten ſind für zahlreiche
Strecken in Geltung, aber ſie ſcheinen ſchließlich auch für
Strecken eingeführt worden zu 86 ür welche ihr Beſtehen
Gefahren mit ſich bringt. Jm Herrenhauſe hat am 28. April
d. der Freiherr von Maltzahn-Roidin dieſe Frage zur
Sprache gebracht und ſeine Der cheinen nicht ohne
Erfolg s er ſein. So ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“ ind
berichtet des Näheren:

„Er hatte ſchon 1890 ſowohl bei den Verhandlungen des e.
als in perſönlichen Eingaben an den Eſſen

ahnminiſter darauf hingewieſen, daß ſolche Rückfahrkarten für
Entfernungen von 140, 150, ja 160 Km. doch kaum ein Be
dürfniß ſeien, daß ſie die Gefahr eines künſtlichen Abzuges der
Arbeitskräfte nach den großen Städten mit ſich brächten, während
die Arbeiter nicht in die großen Städte überſiedeln, ſondern in
ihrer Heimath bleiben und eventuell der dortigen Armenpflege zur
Laſt fallen. Schon 1890 hatte der Miniſter Maybach anerkannt
„daß das Auflegen von Arbeiterfahrkarten auf Entfernungen von
mehr als 80 Km. im Allgemeinen über das wirkliche Bedürfniß
er Aber Herr v. Maltzahn fand noch 1894 ſolche
Rückfahrkarten, i für die Strecke Berlin--Jatznick
in der Nähe des Pommerſchen Haffs alſo für eine Entfernung
von 143 Km. Der Miniſter Thielen ſagte eine Erwägung dieſer
Angelegenheit zu, und die Beſchwerde ſcheint denn auch von
Erfolg begleitet geweſen zu ſein. Nach verſchiedenen Meldungen
zu ſchließen, ſcheint man aber nicht die 80 Km., von denen 1890
der Miniſter Maybach ſprach, ſondern 100 Km. als Grenze ange
nommen zu haben denn die Nachrichten über die Aufhebung
ſolcher Rückfahrkarten vom 1. Oktober d. J. ab betreffen bisher
nur Strecken über 100 Kn. Jn der letzten Zeit ſind folgende
Aufhebungen angekündigt worden: von Berlin nach Dobrilugk-
Kirchhain (102 Km.), Vietz (104 Km.), TrebitzElbe (112 Km.),
Roßlau (126 Km.), Deſſau und Bitterfeld (131 Km.),
endlich Magdeburg (141 Km.).“

Zwiſchen den amtlichen Mittheilungen des Reichsgeſundheits-
amtes über den Verlauf der Cholera in Schleſien und dem
thatſächlichen Stande der Epidemie ſoll nach der „Kreuz-Ztg.“
ein ſolches Mißverhältniß beſtehen, daß zur Aufklärung darüber
Profeſſor Pfeiffer vom Reichsgeſundheitsamte nach Oberſchleſten
geſchickt worden ſei. Die Seuche graſſire ganz erheblich ſtärker, als
die amtlichen Berichte angeben, auch in Breslau ſei ein Todesfall
an aſiatiſcher Cholera zu verzeichnen. Wir müſſen ſelbſtverſtändlich
der „Kreu z-Ztg.“ die Verantwortung für dieſe alarmirende
Meldung überlaſſen.

Zeitungsſchau.
„Zur des ruſſiſchen Handelsvertrages“

überſchreibt die „Kreuzzeitung“ einen Artikel, in welchem
ſie Folgendes ausführt:

Das Recht, die Produkte ſeiner Landwirthſchaft ent-
weder vollkommen zollfrei, wie Flachs, Hanf, Wolle, Haare und
Borſten u. ſ. w., oder zu bedeutend erniedrigten Zöllen, wie Hopfen
und alle Arten von Getreide zehn Jahre lang in Deutſchland ein
zuführen, hat Rußland durch den abgeſchloſſenen Vertrag glücklichin der Taſche, ohne dabei eines der zahlreichen Rechte und Mög-

lichkeiten verloren zu haben, jede der gewährten Gegenleiſtungen
illuſoriſch zu machen, wenn und wie es ihm beliebt, und daß dies
durch den Zwang der Umſtände im eignen Lande that
ſächlich im ganzen Umfange noch geſchehen wird, ohne
den Buchſtaben des Vertrages zu verletzen, darauf braucht
man nur kurze Zeit zu warten. ie die allgemeine wirthſchaft-
liche Lage in Rußland e der Entwerthung aller Boden-
produkte gegenwärtig iſt, ergiebt ſich u. A. auch aus den Berichten
über den Verlauf des letzten vor etwa einer Woche geſchloſſenen

Marktes in Charkow, der für den geſammten ruſſiſchen
üden von höchſter Bedeutung iſt. Nicht allein, daß trotz der

zwei letzten gewaltigen Ernten der Umſatz in Manufakturwaaren
um etwa 35 pCt. geringer als im vorigen Jahre geweſen iſt, ſo
mußte auch das Verkaufte zumeiſt auf Kredit gegeben werden,
weil es faſt an allem baaren Gelde fehlt. Daß unter ſolchen Ver
hältniſſen ausſchließlich an die ruſſiſche Induſtrie gedacht wird, iſt
begreiflich genug was aber unbegreiflich iſt, das iſt die Vertrauens
ſeligkeit, die in ſo vielen deutſchen Köpfen, trotz aller vorliegenden
Anzeichen vom Gegentheil, in Bezug auf die glänzenden Geſchäfte
herrſcht, die vermittels des abgeſchloſſenen Handelsvertrages die
deutſche Induſtrie erſt noch in Rußland machen ſoll

Das „Volk“ reproducirt dieſen Artikel und ſchließt mit
einem ſcharfen Ausfall gegen die Handelsvertragspolitik:

„Daß es ſo oder ähnlich kommen würde, haben nur ganz naive
Leute, die jedenfalls vom ruſſiſchen Nationalcharakter keine Ahnung
hatten und auch in der Diplomatie nicht groß geworden waren,
nicht vorausgeſehen. Aus den Kreiſen unſerer Geſinnungs-
genoſſen ſind Warnungsrufe genug erfolgt. Nun hoben
wir die Beſcherung. Graf Caprivi, Frhr. v. Marſchall
und andere hervorragende Geiſter haben uns die Suppe
eingebrockt. Unſere Jnduſtriellen und Kaufleute können ſie auseſſen.
Und die Bauern dürfen ſich zur Beruhigung dabei über den leeren
Magen ſtreichen. Das Ganze nennt man dann „Europäiſche
Politik“, Trauerſpiel auf zehn Jahre, verfaßt von einem General,

t ä
Sie trägt daſſelbe Kleid, in dem ſie einſt als Braut
über die geweihte Schwelle geſchritten am Arm des Mannes,
den ſie über Alles liebt. Sie iſt bleich wie die ſteinernen
Bilder der Erzengel über dem Portal, aber ſchöner, herrlicher
als jemals.

Feſt den Blick auf den Eingang gerichtet,
regungslos, und wartet, bis wieder die Glocken
des Gottesdienſtes verkünden. Die Andächtigen verlaſſen die
Kirche, jeder Blick fällt auf die unbewegliche, wohlbekannte
Frauengeſtalt, und erwartungsvoll bleibt Alles ſtehen mit
neugieriger Miene, denn Jeder ahnt, daß ſie nicht umſonſt
gerade heute hierher gekommen. Umringt von Hunderten ſteht
ſie da, aber Niemanden ſcheint ſie zu ſehen. Alles ſchweigt um
ſie her, nur die verhallenden Glockenklänge ſchweben über der
Menge dahin.

Unter den Letzten tritt der Espada aus dem Heiligthum,
will eben die Hand in das Weihbecken tauchen, als eine volle
tönende Stimme ihm von der Treppe ein gebieteriſches „Halt!“
entgegenruft.

Er wendet ſich ſchnell um nnd ſieht erblaſſend in
Mercedes ſteinernes Geſicht, die ruhig die letzten Stufen
emporſteigt und jetzt vor ihm ſteht, die Linke auf den Weih-
keſſel Prigt

„Du haſt eine wehrloſe Frau, die nie ein Wort mit Dir
gewechſelt, in Abweſenheit ihres Gatten und Beſchützers be-
ſchimpft mit ſchamloſer Verleumdung, aber zum zweiten Male
71 mein wehrloſes Geſchlecht ſicher vor dem Räuber weiblicher
Shre!“

Und ehe er noch antworten kann, blitzt in der Sonne für
einen Moment ein glänzendes Stilet, das Mercedes unter dem
Mieder verborgen gehalten und von feſter Hand geführt,
bohrt ſich die mordende Klinge bis ans Heft in die Bruſt des

ſteht ſie da,
das Ende

verſchränkten Armen. Espada.

Ein hundertſtimmiger Schrei des Entſetzens gellt über denMarktplatz, der Getroſſene ſinkt blutüberſtrömt in die Arme der

Chorknaben und hoch aufgerichtet wie eine Rachegöttin tritt
Mercedes an das Weihbecken, taucht die Hand hinein, bekreuzt
ſich die Stirne und lehnt ſich dann ruhig an die Pfeiler des
Portals, bis die Sbirren die Treppe hinanſtiegen und auf ſie
zutreten.

Aber keiner wagt ſie zu berühren.
Langſam mit feſtem Schritt ſteigt ſie zwiſchen den beiden

n die Kirchentreppe hinunter, ihnen ins Gefängniß zu
olgen.

Alles um ſie her entblößt das Haupt.
wie eine Verklärte,

Acht Tage ſpäter befindet ſich die ganze Stadt in be-
geiſterter Erregung. Jn wogenden Gruppen umdrängt das
Volk, Groß und Klein, Alt und Jung das graue Rathsgebäude,
wo am Morgen deſſelben Tages die Mörderin des Toreadors,
der im Sterben noch dem Prieſter ſeine Lüge gebeichtet hat,

einſtimmig worden iſt.Und als ſie droben erſcheint an der Eingangsthür an der
Hand des Gatten, ihren Knaben auf dem Arm, da erhebt ſich
ein brauſender Jubel, flatternde Tücher und jauchzende Stimmen
begrüßen ſie wie eine Heilige; von Fieramontez Wagen werdenim Nu die ſtolzen Zugſtiere ausgeſpannt und das Paar im
Triumph nach dem mit Guirlanden feſtlich geſchmückten Hauſe

ezogen.n wieder wie früher ſchreitet ſie erhobenen Hauptes
durch die Straßen dahin, bewundert und verehrt von Jeder
mann, angebetet von ihrem Gatten und gefeiert in den Ro-
manzen ſpaniſcher Poeten.

Jn der r aber befindet ſich zu ewiger Erinnerung als
Heiligthum das furchtbare Werkzeug mit dem ein zürnendes
Weib ſeine beleidigte Ehre vertheidigt hat.
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Szene geſetzt von einem Stoatsanwalt, aufgeführt unter her
nagender Mitwirkung der bekannten Darſtellerinnen „Land-
Aihſchaft“, „Hopfenbau“, „Viehzucht“, „Induſtrie“ u. ſ. w.

Wiud die deutſche Regierung irgendwie verſuchen, den ſchweren
ghlag, der unſere Produzenten trifft, zu patiren Doch nein, wie
n man ſo etwas denken. Dazu iſt ſie viel zu „loyal“. Die
iſen halten ſich zwar nur an den Buchſtaben des Vertrages

nd kümmern ſich den Kuckuck um ſeinen „Geiſt“. Aber als man
von unſerer Seite den Antrag Kanitz empfahl, da hieß es ſogar
vom Regierungstiſche aus Um keinen Preis Das wäre ja ein
Heſtoß gegen den Geiſt des Handelsvertrages.“

ürftGegen den Vorwurf eines Berliner Blattes, daß
zismarck die Mängel des jetzigen Reichswahlgeſetzes ver
Audet habe, wenden ſich die Hamb. Nachrichten“, indem
die hiſtoriſchen Vorausſetzungen jenes Wahlgeſetzes in Er

peutſchen nationalen Forderungen ſo wie ſie ſich im Frankfurter
riament geſtaltet hatten, weiter als nothwendig abzugehen

ind namentlich die Betheiligung der deutſchen Nation an ihren
Wahlen in dem Moment wo eine entſcheidende Erklärung noth
wendig war, irgendwie zu verkürzen oder herunter zu handeln.
Außerdem war damals die Annahme berechtigt, daß die monar
hiſche Geſinnung und dynaſtiſche Anhänglichkeit in den breiteſten
Schichten der Bevölkerung weniger angekränkelt war als in den
jnigen, welche in den Parlamenten von Frankfurt bis zu dem preußi

en Konflikte das Wort geführt hatten. Bei Annahme des Frankfurter
ogramms von 1849 war der Gedanke maßgebend, daß vor allem

unächſt die deutſche Einigkeit und ihre europäiſche Anerkennung
her zu ſtellen ſei und daß die Steine, die für den haſtigen Bau
des Reiches vorhanden waren, auf ihre Haltbarkeit einſtweilen ſo
genau nicht zu prüfen wären, indem die deutſche Nation intelligent
und ſelbſtbewußt genug iſt, um ſich, ſobald ſie vom Ausland un
iſtört ſich organiſiren kann nach ihrem Ermeſſen einzurichten.

war die Anſicht maßgebend, welche ſich in dem oft zitirten
Kergleiche ausſprach: „Setzen wir Deutſchland nur in den Sattel,
xeiten wird es ſchon können Es beſtand die Ueberzeugung, daß
ein Volk, wie das deutſche, wenn es zu der Erkenntniß gelangt,
daß bei der erſten Gründung des Deutſchen Reiches ihm nicht
paſſende Einrichtungen mit übernommen ſeien, klug und beſonnen
genug ſein werde, ſie nach eigenem Ermeſſen zu verbeſſern.

Sollte die Ueberzeugung, daß das heutige Wahlrecht ſchädlich
ſei, in der Mehrheit des deutſchen Volkes vorhanden ſein, ſo
wird ſich ein Weg dazu, dieſer Ueberzeugung zu ihrem Recht
u verhelfen, finden laſſen. Bisher iſt eine amtlich erkennbare
nregung in dieſer Richtung von keiner Seite erfolgt. Selbſt

die Heimlichkeit der Stimmabgabe, die ihrer Natur nach wie
alle Heimlichkeiten in der Politik das germaniſche Selbſtgefühl
zuerſt zum Widerſpruch reizen kann, iſt bisher niemals amtlich
angefochten worden. So lange dies nicht geſchieht und ſogar
regierungsſeitig nicht geſchieht, läßt ſich auch die Behauptung, daß
M e ſein Wahlrecht als verbeſſerungsbedürftig erkenne, nicht
egründen.“

In einem der führenden freiſinnigen Blätter war letzthin
ſie Frage des bäuerlichen Erbrechts behandelt worden. Jn
dem Artikel wurde der Gedanke, ein beſonderes Erbrecht für
die ländliche Bevölkerung zu ſchaffen, rund weg abgelehnt, weil
damit die ſozialpolitiſche Forderung: „Gleiches Recht für
Alle verletzt würde. Eine ſo grundlegende Forderung aber
könne man im modernen Staate nicht ungeſtraft verletzen. Jſt
un der Anſpruch: „Gleiches Recht für Alle“ zur Zeit berech-
tit, oder iſt ſeine W nicht vielmehr ſchädlich für
den Staat ſowohl, wie für das einzelne Jndividuum? Wir
wigen uns der letzteren Anſchauung zu und meinen, daß
mit der Durchführung dieſes Grundſatzes zu einer Zeit,xo die Bedingungen dafür noch nicht gegeben PWnd, ſchon viel

Unheil in politiſcher wie auch in ſozialer Hinſicht angerichtet
rorden iſt und noch fernerhin angerichtet werden wird. Der
politiſchen Durchführung der Forderung verdanken wir vor allen
Dingen das allgemeine gleiche Wahlrecht. Hat dieſes Recht
his jetzt dazu beigetragen, die politiſche Reife des Volkes zu
fördern? ir glauben nicht, daß auch der Radikalſte der
Radikalen dieſe Frage mit gutem Gewiſſen wird bejahen können.
Ungleich ſchädlicher aber als in der Politik wirkt die Durch
führung des Grundſatzes: r echt für Alle“ in ſozial
er Hinſicht. Nicht unzutreffend bemerkt zu dieſem Thema
ie „Berl. Börſ.Ztg.“:

„Wer dieſe Forderung aufſtellt, vergißt ganz, daß die Lebens
bedingungen und die Lage der verſchiedenen Stände durchaus von
einander verſchieden ſind und daß darum die Wirkungen des gleichen
Rechtes durchaus entgegengeſetzte ſein können. Daſſelbe Recht kann
dem einen Stande ſehr nützlich ſein, einen andern Stand berührt
es gar nicht und für einen dritten Stand wirkt es ge-
radezu ſchädlich. Es iſt doch, um bei dem bäuerlichen
Erbrecht, von dem unſere Betrachtungen ausgingen, ſtehen
zu bleiben, ein enormer Unterſchied zwiſchen dem, was das Erbe
des Landmannes ausmacht, und dem, was etwa ein Rentier hinter
läßt. Wenn der Rentner ſtirbt und ein Vermögen von 40 000
Mark an vier Kinder hinterläßt, ſo iſt es ganz richtig, daß jedes
dieſer Kinder 10000 Mk. erhält, weil die Kinder mit dieſem
mobilen Kapital von vornherein gleichgeſtellt ſind, und es dann
ihre Sache iſt, es entſprechend zu verwerthen. Wenn aber ein
Landwirth ein Gut im Werthe von 40000 Mk. an vier Kinder
hinterläßt, ſo wird ein enormer Unterſchied geſchaffen, wenn drei
Geſchwiſter je 10 000 Mk. erhalten, der Vierte aber das Gut, das
nun mit einer Schuld von 30000 Mk. belaſtet iſt. Es iſt eben
der Unterſchied zwiſchen mobilem und immobilem Beſitz: Jene
können ihr Vermögen auf eine beliebige Weiſe verwenden, der
Landwirt aber iſt an ſeinen Beſitz gebunden, der zwar durch ge
ſchickte Thätigkeit des Beſitzers werthvoller gemacht werden kann,
aber doch immerhin nach der Größe des Beſitzes und der Be
ſchaffenheit des Bodens an eine gewiſſe Höchſtgrenze der Ertrags
hie gebunden iſt. Die Parole muß nicht heißen „gleiches
Recht ſondern „entſprechendes Recht“, entſprechend nämlich der
Lage, in der ſich der einzelne Stand befindet. Darum ſollte man,
ehe man an die Geſetzgebung herangeht, eine ſorgliche Prüfung der
Lage der Stände, die von einem Geſetze getroffen werden, voran
gehen laſſen und danach die Beſtimmungen des Geſetzes einrichten,
nicht aber nach billigen Schlagwörtern, für die es in der Wirklich
keit an den Vorausſetzungen fehlt.

erung rufenIn der n Situation ſchien es bedenklich, von den

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der Präſident Graf Ludwig Tisza

zur Eröffnung der ungariſchenelegation, nebſt dem Dreibund biete eine Garantie für die
rhaltung des Friedens die volle Kriegstüchtigkeit der Verbündeten,

t auch die der öſterreichiſchungariſchen Monarchie. Aber auch
ie Erhaltung des inneren Friedens ſei nothwendig; derſelbe wiege

gute Beziehungen mit den Nachbarmächten auf. Indem Ungarn alle
m Erhaltung der Großmachtſtellung nöthigen Mittel zur Verfügung

elle, erwarte es, daß die Monarchie auch ihr ganzes Anſehen in

A. R
Staatsmedaillo. Gegr. 1844)

die Wagſchale legen werde gegen unbefugte äußere Einmengungen,
deren Duldung den inneren Frieden ſtören könnte. Die Gewähr
hierfür biete der König von Ungarn, der die Integrität der Gebiete
der Stefanskrone zu wahren, für ſeine heiligſte Pflicht halte.

Fraukreich. Gegen die Sparſamkeit“ der Eiſen-
bahnen. Das große Bahnunglück bei Apilly hat in der That
ſelbſt in dem eiſenbahnflauen Frankreich, welches vollſtändig durch
die Eiſenbahnkönige beherrſcht wird, ein kleines Stürmchen gegen die
Bahnverwaltungen, zunächſt und beſondrrs gegen die Nordbahngeſell
ſchaft ſowie ihre Knauſerei hervorgerufen. Von allen Seiten kommen
jetzt Klagen, und es wird daran erinnert, daß die ungenügende Ver
ſorgung der Linie mit Beamten ſchon öfter gerügt worden iſt und
nicht m in der letzten Zeit, ſondern ſchon vor einem Menſchenalter,
in der Jugendzeit der Eiſenbahnen. Jm Jahre 1865 ſagte der Ab-
eordnete Baron de Janzé ungefähr dasſelbe, was der
ürgermeiſter von Apilly, Marquis de Neuflieux, im

März dieſes e an die Staatsanwaltſchaft ſchrieb, daß näm
lich der einzige Beamte des ber von Apilly mit Arbeit über
bürdet ſei, weil er zugleich Bahnvorſteher, Weichenſteller, Bahn
wärter, Telegraphiſt und Güterverlader iſt. Nicht bloß radikale
Blätter und die „Libre Parole“, ſondern auch konſervative Organe
fallen jetzt über die Geſellſchaft her, in deren Verwaltungsraih, wie
der „Soleil“ herausſagt, fünf Angehörige einer reichen und mächtigen
Familie fitzen, die zuſammen mindeſtens eine Milliarde Vermögen
haben mit anderen Worten fünf Rothſchilde und welche ſo
geizig und habſüchtig iſt, daß ſie das Leben ihrer
und der Reiſenden gering anſchlägt, nur damit ihre Aktionäre
größere Dividenden beziehen können. Ferner meint das ge-
nannte Blatt, daß die Fahrgeſchwindigkeit eine allzu große war,
als ſich das Unglück ereignete, nämlich 90 Kilometer in
Stunde. Die Bahn beſchreibt kurz vor dem Bahnhofe von Apilly
eine Curve, ſodaß es dem Führer des Schnellzuges erſt 120 Meter
vor dem Eintritt in die Station, das heißt fünf Sekunden vor
dem Zuſammenſtoße, möglich war, den Güterzug zu bemerken, der
auf dem Geleiſe ſtand. Auch hieran trägt die Bahngeſellſchaft
mittelbar die Schuld denn ſie giebt, um Kohlen zu ſparen, den
Lokomotivführern eine Tantième auf jede innerhalb einer gewiſſen
Strecke erſparte Tonne Brennmaterial. Hierdurch werden die
Maſchiniſten verleitet, bei fallendem Gelände die Geſchwindigkeit
unmäßig zu ſteigern, um dadurch bei dem nächſten Aufſtieg an
Dampffraft, mithin an Kohlen zu ſparen. Der Abgeordnete Pelletan
beabſichtigt, beim Wiederzuſammentritt der Kammer eine Jnter
pellation über den Unglücksfall einzubringen, und ſein Kollege
Bazille will ein Geſetz in Vorſchlag bringen, das dem Staate eine
gewiſſe Kontrolle über die Bahngeſellſchaften ertheilt. Man wird ja
ſehen, ob dieſen Leuten das gelingt, was einen Gambetta zu
Falle brachte.

Staundesamts Nachrichten von Halle

vom 14. September 1894.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Rudolf Beyer, Fleiſcherſtr. 38

und Eliſabeth Klee, Merſeburg. Der prakt. Arzt Dr. med. Arthur
Hartkopf, Alsleben a. S. und Fridoline Höll, Schillerſtraße 48. Der
Zimmermann Friedrich Grimm, Wuchererſtraße 31 und Emma Harre,
Graſeweg 2/3. Der Rangirer Karl Reinhardt, Kleine Ulrichſtraße 11
und Jda Scheffel, Marienſtraße 24. Der Fabrikarbeiter Paul
Dammköhler, Schützenſtraße 6 und Martha Rummelt, Thorſtraße 33.
Der Kutſcher Adolf Schmidt, Thomaſiusſtraße 46 und Hedwig Lange,
Riebeckplatz 1. Der Buchhalter Richard König, Berlin und Hedwig
Recke, Geiſtſtraße 69. Der Kgl. Telegraphiſt Kart Kademann, AmBahnhof 4 und Julie Leuſcher, Jägerplatz 8. Der Schneider Wilh.
Meißner, Große Wallſtraße 39 und Marie Heſſe, Schloßberg 1. Der

Schneider Wilhelm Schneider, Halle und Thereſe Hund, Eisleben.
Geboren: Dem Reſtaurateur Albert Werner, Thalamtſtr. 3,

eine Tochter, Eliſe Auguſte Emilie. Dem Schloſſer Friedrich Schmidt,
Sternſtraße 5, ein Sohn Karl Hermann. Dem Polizei-Sergeant
Friedrich Thieme Thorſtraße 17, ein Sohn Gottflieb FriedrichHudolf. Dem Former Albert Hädicke, Großer Berlin 6, ein Sohn,
Karl Albert Heinrich.

„Geſtorben: Des Konditor Hermann Marx Tochter, Helene
Eliſabeth, 1 Woche, Martinſtraße 5. Des Schmied Hermann Lettau
Tochter Frieda, 3 Monate, Hackebornſtraße 5. Der Schmied Ernſt
Lehmann, 21 Jahre, Klinik. Des Arbeiter Emilius Heinz Sohn
Emil, 3 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg.“ Reg. Aſſeſſor Haupt und Frau aus Schlawe.

Frau v. Eckartſtein aus Querfurt. Frl. Rentiere Giehne aus Friedrichsroda. Univ.Prof.
Bernatzik aus Wien. Bergwerks Direktor Junghan aus Oſchersleben. Fabrikant Theodor
Scheid aus Pforzheim. Rittergutsbeſitzer v. Lingenthal aus Buſchhaus. MarinebauJn
ſpektor Janke aus Danzig. Kaufleute: H. Buhr aus Plauen i. Vgtl., A. Brünning und
Th. Krumb, beide aus Berlin, Clarenbach aus Hückeswagen, G. A. Müllger aus Ellrich.
Rittergutsbeſitzer Schirmer aus Neuhaus. Gutsbeſitzer Hube aus Kaltenmark. Kreis
richter a. D. Niewandt aus Berlin. Direktor Beſſerer aus Staßfurt. Salinendirektor
Rudolph aus Staßfurt. Fabrikant Wenz aus Bielefeld. Direktor des Rauhen
Dr. Wicheren und Frau aus Hamburg. Weingroßhändler und Hoflieferant Hugo Damm
aus Berlin. Gerichtsafſeſſor Eulenberg aus Magdeburg. Kaufleute: Grüderich aus
Lennep, Hugo Weber aus Leipzig, Max Wirtal aus München, Paetow aus Hamburg,
Rob. Berndt aus Dresden, Julius Tackaer aus Budapeſt, E. Scheer aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel.“ Rittergutsbeſitzer Heeſe aus Schleſien. Gerichtsrath
Kleſchke aus München. Rechtsanwalt und Notar Dr. Wocke und Frau aus Frankenſtein.
Poſtdirektor Heidepin aus Gera (Reuß). Frau Kirſch und Tochter aus Guben. Fabrikant
Rettberg aus Gera. Frau Nathan und Sohn aus Hamburg. Kaufleute: Reymann aus
Leipzig, Fürſtenthal, Staub, Hirſchberg und Böhm, ſämmtlich aus Berlin, Friedge aus
Hanau a. M., Ackermann aus Magdeburg, Jaeckel aus Frankfurt, Wilde aus Caſſel, Groß
mann aus Hamburg, Ehmann aus Bamberg, Krall aus Erfurt, Frech aus Stuttgart,
Gratenau aus Bremen. Fabrikanten Schumann aus Kbötſchenbroda und Buſch aus
Ebersberg. Rentier Schauer aus Zerbſt. Frau Fehling aus t. i. Schl. Frau
Berk und Tochter aus Altona. Oberlehrer Dr. Wüchelt und Frau aus Demin. Kauf
leute: von Nordheim aus Herford, Tack, Gottſchalk und Melchior, ſämmtlich aus Berlin,
Ullmann aus Nürnberg, Richter aus Biſchofswerda, Glaſer aus Saaz, von trup aus
Magdeburg, Müller aus Waldheim, Wernigk aus Chemnitz, Poppenburg aus Brüſſel, Wolf
aus Dresden, Strauß aus Frankfurt, Lederer aus Prag, von Achten aus Crefeld, Gratenau
aus Bremen, Goos aus Frankfurt, Hofmann aus Offenbach.

Hotel „Kaiſerhof.“ Jntendantur- Aſſeſſor Marcard aus Erfurt. Lieutenant Vel
hagen aus Torgau. Kaufleute: Alfred Lamprecht aus Pegau, Saueracker aus Magde
burg, Gerſt aus Kitzingen, Dehnecke aus Magdeburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fentlle-

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sovrechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

P Myrrhen-Créème rr ſich in jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn
r J W ſelbigen dazfr warm empfohlen. Derſelbe iſt

e No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich alſicher wirkende und dabei abſolnt unſchädliche hat ch ars grerans raſch

C W i a m

bei Voerbrennungen, Verbrtihungen, starker Sohwoissblldung,
EWundſein) und ſonſtigen Rautverletzungen, ſowie Hautlet

würen 2c. durch ſeine hervorragend antiſeptiſchen, neubildenden und
heilenden Eigenſchaften vorzüglich bewährt. t Co. in Frankfurt a. M.
verſenden die 88 Seiten ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen
Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's MyrrhenCréme,
welcher von vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in
Tuben à Mk. 1.- in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes Wund-
ein, kleinere Verletzungen 2c. die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung muß die
stentanmmer 63592 tragen. MyrrhenCréème iſt der patentirte dlige Anzug

——DDJ
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Inhaber [2763)Güuusüarv Lreuss,

nie a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3. (Legr. 1849.

des Myrrhenharzes.
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1650. Weitere amtlich beglaubigte Berichte
über die erſtaunliche Wirkung der Sanjang-
Heilmethode bei der verheerendſten aller

Krankheiten, der Lungenſchwindſucht!
(Fortſetzung.)

Frau Wittwe Auguſte Zimmermann zu Sohra bei Freiberg
(Sachſen), ſchreibt

Jetzt, nachdem ich die Kur beendet habe und durch dieſelbe ſo
weit r worden bin um wiederum meine Arbeit ver
richten zu können ſage ich der geehrten Direktion der Sanjana-
Company meinen aufrichtigen Dank für die liebevolle Behandlung
und ſchnelle Hilfe bei meinem hartnäckigen Lungenleiden. Ich be-
kenne es mit Freuden daß ich nur durch die Sanjana-Heilmethode
meine Geſundheit wiedererlangt habe und werde nie verfehlen, Jhr
ſo wirkendes Verfahren zu empfehlen, wo immer möglich. In danr-
barer We Auguſte verw. Zimmermann.Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher Müller
zu Sohra, Sachſen.

Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt fich von zuverläff' ger
n bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [2701

16. Pferdelotterie zu Harienburg,
Ziehung 27. September. 1900 Gew. v. zuſ. 90 000 Mk.

Lotterio der Thür. Cewerbe-Ausstellung Erfurt.
ar 25. September. Gew. i. W. v. 90 000 Mk.

Originallooſe à 1 Mark, auf 10 Looſe ein Freiloos (Porto und
Liſte 20 Pfg.) empfiehlt die Expedition der „Halleschen5 ZTeitung“, Leipzigerſtraſze 87.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Mufikwerk-Fabrik
von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr. Gröſites

der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen. G

Jlluſtrirte Preis-Courante gratis und franco. [2761

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß

I. an Stelle des Gemeindevorſtehers Meye in Tornau der
Gaſtwirth Wilhelm Seirert daſelbſt zum Ortskaſſirer der
dortigen Zahlſtelle ernannt iſt und

II. als Kaſſenarzt der Zahlſtelle Schiepzig vom 1. Oktober er.
an der prakt. Arzt Dr. Weise in Salzmünde fungirt.

Halle a. S., den 11. September 1894. (2727
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,Vorſitzender.

,[GGGGÜuÄuoO[u—fnh e
Familien-Nachriuht.

89 hSaxonia sei's Panier
Un r gte en hiermit die traurige Pflicht i. l. A.

H. A. H. J. A. J. A. von dem am 3. 9. erfolgten Tode ihres
i. a. Mitgliedes und Kartellbruders [2764

cand. jur. Paul Tietze
geziemend in Kenntniß zu ſetzen.

W. V. Saxomia,i. A. W. Kegel stud. med.

Sardinen,ardinen,
Jortièren,
Jeppicſie,

ANouleauxstoſfe,
Möbelstoſfe,
Cäuferstoſfe

empfiehlt

S.

12769

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 67.

TuohhanälungC0, mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe

Solicie Proissteoll an.
Garantie Für tadeliosen Sitz.

Aufmerksame Bedicneng.
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beehren sich den Ringang

sammtliocher Neuheitenbrüder Sauer
Herbst und WVinterstoffe

[2706

in reichhaltiger Auswahl ergebenst anzuzeigen.

o W
Eigene Tisehler-

Jedes Stück

ist auch

einzeln
Käuffich, I Fabrik: Sandberg 3.

F.
alle a. S.

Möbelfabrik unckl Maggazin,
Lager: Rathhausstr. 14.
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Geschmackvolleufs t nTapezierer-Werk- villistätten.

Keine Sollen die Bestände des übergrossen Waarenlagers möglichst reducirt werden und sind infolgedessen Ausführung
J Scheimwerkstätten sämmtliche Preise bedeutend herabgesetzt. Unter anderem stellt sich eine mittlere bürgerliche von

z Decorationenaute e Auusstattuung für Mark I500.,

e wie folgtE

E Salon. Wohnzimmer. Herrenzimmer.v D Sofa und 2 Fauteuils mit Seinen 1 Divan N. 60, 1 Chaiselongque mit Decke Mk. 54, 3

S plüschbezu Mk. 180, i ien re2 4 Sungrinitat en mit Büffet, echt Nussbaum 120, baum, mit Aufſatz a 90, 7
Muschelaufsatz und Säulen 60, 1 Pfeilerspiegel mit Schrank, 1 altdeutscher Bücherschrank mit S.

E 1 Trumeaux mit Säulen und Mich 22e en Leine atte r fiec 7 e b 7haum u 50, 4 Sorvirtisch mit Muschel 153,50 4 Rohrlehnstühlo mit Kopfwalzo 30.S vamonwehroſbüisen gont Röss- a Rohrlehnstühlo mit Kopfwalze 45, el m 2 Sbaum, grundgesehnitzet 73, p Spiegel mit Facetteglas, 2 S

E r. 520. Mk. 339,50 m.SO J nE Schlafzimmer. Küche. 92 u n 1 Wäscheschrank, echt Nusshbaum, 1 Küchenschrank 3 Mk, 22, 3
mit hohem, geschnitzten Mu-S schel Aufsatz und prima wit danseholati Bote v Küehentisch. ,50

n wenn in Mk. 132, 2 Stüle B.achtschränkchen, ec uss- j ee e e tS ar war v 2 er Spiegel 13, Küchenrahmen 5 2 2 2 A4,50 S
sonen v 42 Mk. 287,50 Mk. Ah S3 Sämmtliche Möbel und Polsterwaaren sind in eigenen Werkstätten gefertigt, wovon sich die S

S Pp. Herrschaften durch Augenschein überzeugen wollen.
S Die Preise verstehen sich fest ohne Handel, unter strengster Garantie. e
S Grosser Umsatz! Kleiner Mutzemn?

Lieferung durch

I eigene Fuhrwerke
nebst Aufstellung und

Arrangement

in der Wohnung
für Stadthbezirk

Halle a. S. frankol

Schnellcopirende
eCidßtpauspapiere,

Negativlichtpauspapiere,
Positivlichtpauspapiere ohne Entwicklungsbad

in allen gangbaren Breiten
in nur garantirt prima Qualität 1380

r I. Bretschneider. r

Meine

Fussbodenfarben und Lacoke
trocknen ſchnell und ſind an Haltbarkeit unerreicht. [14365 z

Ernst Jentzsech, lIeiprigerstr, 29.
T. W. w.t

t

Balsamisches
Zahn- u. Mundwasser
ist das beste Mittel zur Er-
haltung u. Pflege der Zähne.

Dieses Munmndw asser erhält den
Mund in stets rischem Zu-
stande, stärkt u. beſestigt
das Zahnfieisch, entfernt den
üblen Geruch des Athems
und schützt hohle Zähne vor dem
Weiterstocken. [1985

Allein echt zu haben in Flaschen:
à 1,00 MK., Probeſlaschen
50 t F. A. Patz.

P.
Gr. Ulrichstr. 9,

VPſirsiche

neben Mars la Pour.

empfehl. Fr. Stieme Söhne, Poſtſtr. 4

Bis zum [7. er. Verreist.

Dr. Hoeniger,
Nervenarzt,

Gr. Steinstrasse 58. [2719

Damen
empfiehlt sich

Ritterstrasse No. 2.

Zur Anfertigung gutsitzender
IICostiime

Marie Donath, Damenschneiderin,

Richters

Richters

Anrer-bacqo

ligen Preis. Richters

Anker-bacqo

in a und Pfd.Doſen
vorrätig.

Anrer-Gacao
ſteht nach wie vor unüberiroffen da.

zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der
Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

Dr. Hessler
von der Reise zurück.

3 D.
6 Gr. D. Br.21./9.

Zur Saat
Vrtobaweizen,
Kessinglandweizen,

empfiehlt Rödel,b. Roßla a. Harz.
Spanischen Staudenroggen

Domäne Karlsroda
2596

rS ee
v r räh
Junge Leute

welche an obiger Anſtalt einen Curſus
in Buchführung, Amts und Standes-
amtsgeſchäften, Selbſteinſchätzung,

Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Bodenkunde, Milch
wirthſchaft, theoretiſchem und prak
tiſchem Feldmeſſen e. abſolviren, er
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung
nachgewieſen als Verwalter, landw.
Rechnungsführer oder auch als Amtos-
ſecretär c.

In 3 Jahren beſuchten über 405
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Verichte, Dank- und An
erkennungs-Bezengungen, ſowie unſer
Landw. BeamtenZeitung nebſt Pro
ſpekte gratis durch 2755

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtuc
gebäck ſowie Brod liefert [2630

Karl Koch, Herrenſtraße l.
Für den Inſeratentheil verantwortlich J. V.: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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gall e (Snale)

1. Beilage zu Nr. 434 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. September 1894.

mm

galleſche Lokalnachrichten vom 15. September.
da gachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Diphtheritis. Jn verſchiedenen Orten des Saal

h iſt die Diphtheritis ausgebrochen und hat bereits der
an bung zugenommen, daß ſich vereinzelt ſogar

Schließung der Schule nothwendig gemacht hat.
der kann aber täglich beobachtet werden, daß auch außerhalb
Schule geſunde Kinder mit kranken vielfach verkehren, ſodaß
wg der Vorſichtsmaßregeln der Behörden die Epidemie in
mer weitere re getragen wird. Es iſt die heilige Pflicht

Etern, daß dieſer Verkehr aufs Strengſte unterſagt wird,
n nur wenn die Eltern in dieſer Beziehung ihre Pflicht er
len, kann der Verſchleppung der entſetzlichen Krankheit Ein
i gethan werden. Uebrigens ſei darauf aufmerkſam gemacht,
ſaß nicht nur die Eltern, ſondern auch ſämmt-
he Aerzte die Verpflichtung haben, jeden
rkrankungsfall ſofort zur behördlichen An
eige zu bringen.

Städtiſches r Die Ausſtellung der Gemälde
d geichnungen des zu Dresden verſtorbenen Hiſto rienmalers
hiius Schol tz wird mit dem Sonntag geſchloſſen.
nes der ausgeſtellten kleineren Gemälde „Der Jäger“ wurde
r das Muſeum angekauft.

Bilſe- Konzert. Auf das morgen (Sonntag) Abend im
Hintergarten“ hierſelbſt ſtattfindende Konzert der welt-
rühmten erliner Konzerthauskapelle früher
ilſe) unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des Kapell
piſters und hervorragenden Komponiſten Carl Meyder, machen
i hierdurch nochmals ganz beſonders empfehlend aufmerkſam.

öge kein prächtiger Konzertmuſik den ihm in dieſem Konzert
reichem Maße winkenden Genuß verſäumen!

Ueber die Leiſtungen der Emil Neumann Bliemchen's
geipziger Sänger, der Herren Emil Neumann-Bliemchen,
Fegründer der erſten Leipziger Sänger, Wilh. Wolff,
horväth, Gipner, Lemke, Feldow, und Ledermann,
welhe von morgen Sonntag, den 16. September ab in
n Kaiſerſälen (großer Saal) humoriſtiſche Abende geben,
ſſreidt die Berliner „Staatsbürger Zeitung“: Höchſt angenehm unduſtigend ſind die humoriſtiſchen Abende der Neumann Bliemchen's

ziger Sänger. Das Orcheſterpodium iſt in dekorativer Weiſe ineine Bühne umgewandelt. Das Publikum gruppirt ſich wie
ſt an kleinen Tiſch en es füllt den Saal, es trinkt, raucht, ißt

lacht, und unterwirft ſich dem angenehmen Banne der Gemieth-
ihkeit, wie ſie nur im Sachſenlande zu Hauſe iſt. Unverwüſtlich iſt
d Humor, den uns Neumann-Bliemchen kredenzt. Sein „Stabs-
hompeter“, worin er als ſchmucker Huſar und vorzüglicher Piſton
viſt auftritt und ſein „Lauf-Couplet mit dem Doppelgänger“ ſind
wei beſondere Glanznummern. Als Komiker, in ſeiner Art unüber
tefflich, ſteht ihm Herr Feld ow würdig zur Seite und nicht
peniger tüchtig iſt Herr Wilh. Wolff mit ſeinen Soloſcherzen.
dieſem letzteren haben wir zum großen Theil die humoriſtiſchen Ein
ſile zu verdanken; denn er iſt der Verfaſſer vieler Schwänke und

M urgelungenen Geſangs-Quadrillen und Potpourris. Seine zum
hluß aufgeführte Poſſe: „Ein Künſtler-Album“ worin,

mit Ausnahme des als Zigeuner und Geiger bereits rühmlichſt er
hnten ungariſchen echt muſikaliſchen Natürkindes der Steppe:
harn Mikſa Horväth, ſich die ſämmtlichen Sänger in den verſchie
iſten muſikaliſchen Eigenſchaften und drolligen Späßen produziren

freute ſich einer höchſt beifälligen Aufnahme ſeitens des Publikums.
Der deutſch-ſoziale Verein für Halle und den Saal-

kreis hatte auf geſtern Abend eine öffentliche Volksver
Puniuw nach dem „Neuen Theater“ einberufen, für welche ein
ortrag des Herrn Paſtor Jskraut aus Bielefeld über das

Thema „Welche Forderungen werden an die politiſchen Parteien
der Gegenwart geſtellt angeſetzt war. Wer die Fülle der Theil-
whmer in den früher von dem deutſch-ſozialen Verein veranſtalteten
erſammlnngen kennen gelernt hat, mußte überraſcht ſein, dieſe Ver
ſenmlung nur von knapp hundert Perſonen beſucht zu ſehen. Wir
hönnen den Mitgliedern des deutſch-ſozialen Vereins, die ohne wirk
h triftigen Grund dieſer Verſammlung ferngeblieben ſind, den
Lorwurf nicht erſparen, daß dieſe Läſſigkeit nicht gerade dazu ange
han iſt, die Agitation für die im Parteiprogramm vorhandenen
r Gedanken, und auf dieſe war doch gerade auch dieſe Ver
inmlung zweifellos berechnet, zu fördern jedenfalls müſſen wir
buſtatiren, daß kaum die Hälfte der Anweſenden der deutſch-ſozialen

Partei angehörten, während die übrigen Erſchienenen die
verſchiedenſten anderen Parteirichtungen vertraten von den Sozial
demokraten, deren Heerbann ſonſt bei den öffentlichen Verſammlungen,
beſonders auch der Antiſemiten, allerdings nicht um ſich über die
giele der ſtaatserhaltenden Parteien zu belehren und das Gute, was
in denſelben liegt, ſich zu eigen zu machen, ſondern nur um denVerlauf der Verband ungen zu ſtören, zu erſcheinen pflegt, aber dies
wal durch das hieſige Wrtdorgon die Weiſung erhalten hatte, der

rſammlung fern zu bleiben, waren wenigſtens einige, darunter ein
hannter Führer der Partei, anweſend. Die Verhandlungen wurden
durch ein vom Leiter der Verſammlung, Herrn Kaufm. Graeb jun.
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachtes Hoch eröffnet, worauf der
Genannte noch in kurzen Worten auf die Gefahren hinwies, welche
dem Deutſchen Volksleben aus dem Anwachſen des jüdiſchen Ele
ments entſtanden ſind. Es erhielt dann Herr Paſtor Jskraut
das Wort. Derſelbe ſuchte in ſeinen Ausführungen, die
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übrigens nach unſerer Anſicht ihn keineswegs als den
Lolksredner kennzeichneten, als welchen wir uns nach
den Darſtellungen der antiſemitiſchen Blätter Herrn Paſtor
Wiraut vorgeſtellt hatten, ſondern vielfach überſichtliche Anordnung

Curſus de Stoffes, Sachlichkeit des Urtheils, Uebereinſtimmung der Folge
tandes- engen bei Parallelen, Knappheit der Form, endlich Lebendigkeit der
pätnng Kdeweiſe vermiſſen ließen, darzuthun, daß die alten

arteien zwar nicht völlig zu verwerfen ſeien, aber
lehre, ſern ſie nicht in einer der Gegenwart angepaßten Form die poli
Milch tſchen Gedanken ins Volk zu tragen ſich bereit und geſchickt zeigten,
d prak ne Zukunft hätten daß aber die Thätigkeit der bisher beſtehenden
ren, er nteien, die ſich im Großen und Ganzen nach der Gegnerſchaft des

onſervatismus und des Liberalismus in zwei Gruppen ſcheiden
Stellung even, nicht dazu angethan ſei, die großen Fragen unſerer Zeit zu
landw. ſen; daß dagegen die deutſchſoziale Partei, der eine Zweig des
Amts unter dem unabweisbaren Einfluß jener für alle Zukunft zweifellos

in deutſchen Volk beſtehenden Zweitheilung ebenfalls ſchon in Deutſch
405 ne und ReformPartei ſich gliedernden Antiſemitismus, wenn ſie

r Nrem Programm treu bleibe und treu arbeite, einer bedeutungsvollen
ukunft, für welche die bisher erzielten Erfolge die beſten Ausſichten

nd An blten, entgegengehe und vor allen anderen Parteien berufen erſcheine,
unſert unſer Volk aus den Schäden, in denen es jetzt befangen ſei, zu

ſeten Tagen zu führen.
t W Gartenbau-Verein. In der Sitzung des GartenbauVer

(2755 wurde auf die vom 11. bis 14. Oktober d. J. in den Garten
nd men des Wintergartens ſtattfindende Obſtausſtellung hin

ren Derſelben ſchließt ſich eine Wanderverſammlung und ein
eg 160. bſtmarkt an, der Gelegenheit geben wird, den r Obſt

t beim Produzenten zu entnehmen. Herr Inſpektor Miehlich
hſtücks einen ſehr intereſſanten Schmarotzer Orobranche speciosa, der

2630 dem Wurzelhalſe einer Puffbohne lebte, zur Beſprechung mit
acht. Derſelbe ſoll mit Vorliebe auf Hülſenfrüchten ieben und

ſtarkem Auftreten derartige Kulturen vernichten. Ausgeſtellt
ren Von Herrn O. Schroeter, Handelsgärtner hier Solanum jas-

e I.

minoides, welche den I. Preis erhielten, Selaginella Martensi compacta,
welche den II. Preis erhielten. Beide Pflanzenarten waren in
guter Kultur.

Die W r der freiwilligen Feuerwehr
in Giebichenſtein beſchloß u. A. ihr 16. Stiftungsfeſt am 20. Okt.
d. J. in den Räumen der Saalſchloßbrauerei durch Konzert und
Ball feſtlich zu begehen. Herr Amtsſekretär Müller, welcher
durch Wahrnehmung zahlreicher anderweiter Ehrenämter vollauf in
Anſpruch genommen iſt, legte das von ihm ſeit dem Beſtehen des
Vereins e Amt eines Schriftführers und Rendanten nieder,
behält indeß die Führung der Ordnungs- Kompagnie bei. An ſeiner
Stelle wurde Herr Verw. Expedient Ziegenhorn gewählt. Für
unpunktliches Erſcheinen der Mannſchaften zu den Uebungen wurde
ein angemeſſenes Strafgeld feſtgeſetzt, auch 3 Geſuche um Aufnahme
genehmigt und die Betreffenden verpflichtet.

Der hieſige Kreisverein im Verbande Deutſcher
Handlungsgehülfen hielt vorgeſtern in der Gaſtwirthſchaft „Mars
la Tour“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, in welcher
zunächſt der ſtellvertretende Vertrauensmann einen Bericht über das
abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattete. Nach demſelben iſt der Mit

von 385 im Vorjahre durch 64 Neuaufnahmen und
74 Ueberweiſungen gegen 224 Ueberweiſungen nach auswärts, 3

Todesfälle und 1 Ausſchließung auf 395 e Unterſtützung
bei Stellen loſigkeit wurde an 4 Mitglieder im Betrage von
310 Mk. gezahlt. Jn der Stellenvermittelung wurden 41
Vakanzen, denen 30 hieſige Bewerber gegenüber ſtanden, durch Unter
ſtützung der Hauptverwaltung in Leipzig beſetzt. Die hierauf vor
genommene Neuwahl des Vorſtandes ergab die Wahl folgender
Herren Vertrauensmann: Filß, Stellvertreter deſſelben
Grafmüller, Schriftführer: Dietrich, Kaſſirer: Sperling,
Bibliothekar: Funger. Es gelangten dann noch verſchiedene An
träge zur Verhandlung. Am 4. Oktober hält der Verein im
„Wintergarten“ ſein erſtes Wintervergnügen ab.

Der Handwerkermeiſter-Verein nahm mit geſtern ſeine
Monatsverſammlungen im Hotel zur „Tulpe“ wieder auf. Nach
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Herrn Schuh
machermeiſter Lohmeyer, hielt Herr Oberlehrer Dr. Hertz berg
einen Vortrag über „Die nationalen Streitigkeiten in Oeſterreich- Un
garn“, wofür ihm der Dank in der üblichen Weiſe zu Theil wurde.
Es folgte eine Berathung über die diesjährige Stiftungsfeſtfeier.
Man folgte den Vorſchlägen des Vorſtandes, das Feſt in der ſeither
üblichen Weiſe am Montag, dem 24. d. M., Abends im „Winter
garten“ zu feiern. Der Verein beſteht ſeit nunmehr 41 Jahren und
zählt über 600 Mitglieder.

Zu den beliebteſten Konzertſälen unſerer Stadt gehörte
bis vor wenigen Jahren das durch ſeine bevorzugte Lage in der
Mitte der Stadt ſchon beſonders geeignete jetzt vollſtändig renovirte
„Neue Theater“. Mancher Muſikfreund wird ſich mit Ver-
gnügen der genußreichen Stunden erinnern, welche ihm dort in den
Symphoniekonzerten der Stadtkapelle allwöchentlich und regelmäßig
bereitet wurden. Und gewiß werden Viele die Nachricht mit Freuden
begrüßen, daß morgen (Sonntag) Abend 8 Uhr im „Neuen
Theater“ ein großes Konzert des Stadt- und Theater-
Orcheſters unter perſönlicher Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors
M. Friedemann mit einem ſehr gewählten Programm ſtatt-
findet, deſſen Beſuch wir umſomehr empfehlen, als bekanntlich auch
die leibliche Verpflegung durch Herrn Edel keinen Wunſch übrig läßt.

Kirchliche Wahlen. Die Wahl der Mitglieder des Kirchen
raths und der Gemeindevertretung von St. Stephanus erfolgt
erſt im Oktober, gleichzeitig mit den Wahlen in den anderen hieſigen
evangeliſchen Kirchengemeinden. Zunächſt iſt die Liſte der Wahl-
berechtigten aufgeſtellt und liegt von heute ab bis Ende d. Mts. bei
Hotelier Schultz hier (Hotel Kaiſerhof) zur Einſicht aus.

Die Herbſtferien der Schulen in Giebichenſtein beginnen
am 19. September und endigen mit dem 8. Oktober.

Die theilweiſe Mondfinſterniß am 15. September. Jn
den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages fand eine theilweiſe
Verfinſterung der Mondſcheibe ſtatt, deren erſte Hälfte in unſern Ge-
genden ſichtbar war. Die Finſterniß begann früh 4 Uhr 36 Min.,
die Mitte fand ſtatt 5 Uhr 32 Min., das Ende 6 Uhr 27 Min. nach
mitteleuropäiſcher Zeit. Der Erdſchatten tritt in die Mondſcheibe ein
am nördlichſten Punkte der letztern. Zur Zeit der größten Verfinſte-
rung war etwas mehr als des Monddurchmeſſers vom Erdſchatten
bedeckt. Jn Halle ging der Mond bereits 45 Minuten vor Ende
der Finſterniß unter. Am 29. September ereignet ſich, wie wir
hier gleich anfügen wollen, eine totale Sonnenfinſterniß,
von der jedoch nichts in Europa und Amerika zu ſehen iſt. Der
Weg, den bei dieſer Finſterniß der Mondſchatten auf der Erdober-
fläche durchläuft, liegt vollſtändig im ſüdlichen Theile des JIndiſchen
Ozeans, auch wird die größte Dauer der Totalität nur 11 Sekunden
betragen.

Die nächtlichen Einbrüche in Trotha nehmen leider
noch immer ihren Fortgang. Nachdem erſt vorgeſtern ein allerdings
mißglückter Einbruchsverſuch gemacht war, iſt heute ſchon wieder ein
Einbruch und zwar ein erfolgreicher, zu melden. Diesmal haben die
Thäter einem Beamten der Aktien-Ziegelei in Trotha einen Beſuch
abgeſtattet und nach dem Aufbrechen dreier verſchiedener Behältniſſe
1 Hahn, 15 Hühner, Wurſt, Schinken und Speck ſowie ein Zweirad
(Rover) geſtohlen. Letzteres wurde jedoch in einem Kartoffelfelde
wiedergefunden. Anſcheinend war das Rad den Dieben doch zu ſehr
Verdacht erregend, indem es hätte leicht auf die Spur führen können.
Wie in den früheren Fällen haben die Thäter auch diesmal keine
Spur zurückgelaſſen, aus welcher auf die Perſönlichkeit der Thäter
Schlüſſe zu ziehen wären. Natürlich fangen die fortgeſetzten Ein
brüche und die Erfolgloſigkeit der polizeilichen Nachforſchungen an,
unter der Einwohnerſchaft Unbehagen zu erwecken.

Schon wieder durcheilt die Kunde von einem Mord-
anfall unſere Stadt. Einer unſerer an den Thatort entſandten Be
richterſtatter theilt uns per Telephon darüber Folgendes mit Schon
in früher Morgenſtunde fiel heute ein älterer Herr durch ſein ſcheues
und ängſtliches Benehmen allgemein auf, ſo daß man ſich veranlaßt
ſah, ihn fortgeſetzt zu beobachten. Der Verdacht, daß der Unheim-
liche etwas Böſes im Schilde führe, wurde noch beſtärkt, als man
ihn in den Laden eines hieſigen Waffenhändlers treten und ſich einen
Sack Pulver erſtehen ſah, worauf er eilenden Fußes ſich entfernte,
ſo daß es nicht möglich war, ſeiner Spur zu folgen. Mehrere
Stunden vergingen. Plötzlich ſchwirrt die Kunde von einer Schauer-
that durch die heute am Markttage ganz beſonders belebten Gaſſen:
draußen in Halleſcher Feldflur iſt auf den harmloſen, allbeliebten
Botaniker Haſe, einen alten eingefleiſchten Vegetarianer, den man
aber trotzdem niemals in dem hieſigen vegetariſchen Speiſehaus
„Thalyſia“ angetroffen hat, ein mörderiſcher Anfall verübt worden,
dem der Aermſte nach kurzer Zeit erlegen iſt. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man den Eingangs genannten Unheimlichen, den Sack
Pulver und den todten Haſen, deſſen Beiſetzung jedenfalls ſchon heute,
ſpäteſtens aber morgen Mittag erfolgen wird, in urſächlichen Zuſam-
menhang bringt. Das Geſchlecht der Familie Haſe, genannt Langohr,
befindet ſich ſeit dieſem heute erfolgten Todesfall in fortgeſetzter und
berechtigter ſteter Todesangſt, die vorausſichtlich erſt mit dem Nieder
gena 7 Jagd am 18. Januar künftigen Jahres wieder verſchwin

en wird.
Exploſion. Jn den letzten Tagen explodirte in der Auguſt

ſtraße in Giebichenſtein beim Bäckermeiſter K. eine Tiſch
lampe. Glücklicherweiſe ohne weiteren Schaden anzurichten.

Ueberfahren wurde durch einen Stadtbahnwagen ein kleines
Mädchen heute Vormittag auf dem Steinwege, das die Straße
kreuzen wollte und zwiſchen den auf der Südſeite des Fahrdammes
aufgefahrenen Laſtfuhrwerken, welche einer Stärkefabrik daſelbſt Ge
treide zugeführt hatten, hervorſpringend, gerade vor den Wagen

erieth, ehe der Führer denſelben zum Stehen bringen konnte.Purch herbeieilende Perſonen wurde das Kind unter dem s

eravog deſſen Schutzvorrichtung daſſelbe vorwärts geſchobende ob aſſelbe Verletzungen davongetragen, konnten wir bis zum
edaktionsſchluß noch nicht erfahren.

Vergiftung. Jn Giebichenſtein ſtarb an einer
Vergiftung die unverehelichte 19. Jahre alte B. Das Weitere wird
die angeordnete gerichtliche Obduktion der Leiche ergeben.

S er ergr, In vergangener Nacht nach 12 Uhr erſchoß
ſich in ſeiner Wohnung der Schankwirth Joachim, Harz 51. Grund
zu der ſchrecklichen That ſollen häusliche Differenzen gegeben haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

G. Merſeburg, 14. September. Verband von Militär-
vereinen.) Es wird uns nachträglich geſchrieben: Am Sonntag,den 9. d. M. hat im Geſellſchaftshauſe „Sion in Merſeburg eine

Verſammlung der Vertreter der zu dem geplanten GruppenverbandeMerſeburg- Lauchſtädt gehörenden Militär Vereine ſtattgefunden. Die

Stimmung im Allgemeinen ergab, daß über die Nothwendigkeit des
geplanten Verbandes ſehr getheilte Meinung herrſchte mehr noch
aber zeigten ſich die Gegenſätze bei der, auf der Tagesordnungſtehenden Wahl des Gruppen Von einem Theile der an
weſenden Vertreter wurde nicht gefordert, zunächſt die vom Begzirks-
vorſtande entworfenen Satzungen des neuen Verbandes, und damit
die Grenzen der Befugniſſe des neuzuwählenden Gruppenführers
feſtzuſtellen, bis dahin aber die Wahl deſſelben auszuſetzen. Dieſer
Antrag wurde aber durch Stimmenmehrheit der ländlichen Vereine,
deren Vertreter erklärten, wegen Mangels an Zeit zu einer zweiten
Verſammlung nicht erſcheinen zu können, abgelehnt. Der von der
Minorität erhobene Einwand, daß die im neuen Statutenentwurf
dem Gruppenführer eingeräumten Befugniſſe, die Selbſtſtändigkeit
der Einzelvereine und deren Vorſtände geradezu in Frage ſtellen
können, erſcheint gerechtfertigt und danach erklärlich, wenn die wider
ſprechenden Vereine bei unveränderter Annahme der Satzungenihren Austritt aus dem deutſchen Kriegerbunde in r enke
Man darf wohl hoffen, daß durch die am 16. d. M. in Köſen
tagende Bezirksverſammlung ſich die Gegenſätze mildern laſſen werden
und die Satzungen eine alle Theile befriedigende Faſſung erhalten,
d amit die leider zu befürchtende Spaltung vermieden wird.

m Kelbra, 13. September. (Jntereſſante Streit-
frage. Jagdbeute.) Vor dem hieſigen Schöffengericht
iſt eine Streitfrage zur vorläufigen Entſcheidung gelangt, welche
weitere Kreiſe intereſſiren wird. Der Konſum verein zu U.,welcher Waaren nur an ſeine Mitglieder abſetzt, führte in Kinen

Verkaufslokal einige minderhaltige Gewichte und ein nicht geaichtes
Längenmaaß. Bei der Reviſion der Maaße und Gewichte in den
Verkaufslokalen zu U. ließ der Aichmeiſter jene Gewichte c. einziehen
und der Verein wurde auf Grund des S 3692 St.-G.-B. außerdem
mit einer Geldbuße belegt. Das Schöffengerich ſprach
den Verein der Uebertretung des 8 3692 St.-G.-B. frei, weil
nur ein Gewerbetreibender unter dieſe Geſetzesbeſtimmung falle. Ein
ſolcher ſei aber der Konſumverein nicht, denn ſeine Mitglieder kaufen
die Waaren im Großen und beſtimmen den Preis ſelber, zu welchem
ſie die Waaren unter ſich abſetzen. Es ſei dies kein Verkauf von
Waaren und darum könne man einen Gewerbebetrieb nicht an
nehmen. Ob die Ausnahmeſtellung der Konſumvereine ſo weit aus
gedehnt werden kann, daß dieſelben ſich der ſo nützlichen Gewichts
kontrolle zu unterziehen brauchen, iſt wohl ſehr fraglich. Höhere
Entſcheidungen liegen bis jetzt nicht vor, und ſo dürfte mit Spann
ung das Urtheil der nächſten Jnſtanz zu erwarten ſein. Die
Hühnerjagd liefert in der goldenen Aue nicht den Ertrag, den
man nach dem günſtigen Frühjahr hätte erwarten können; nament-
lich werden noch viele ſehr kleine Hühner angetroffen. Der Jagd
thuen die zahlreichen Raubvögel Abbruch, welche in den Bergen des
Kyffhäuſers borſten. Lohnender war der Anſtand auf Schwarz
wil d am Forſte, wobei in einigen Tagen 5 Stück, darunter ſtatt
liche Keiler, erlegt worden ſind. Obgleich der hohe Jagdherr der
Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen Forſten Befehl gegeben hatte, das
ſchädliche Schwarzwild abzuſchießen, zeugt dieſe reiche Jagdbeute
davon, daß eine ſtarke Vermehrung ſtattgefunden hat, denn das
ſcheue Wild tritt ſo zahlreich nur über, wenn es in großer Anzahl
zuſammen iſt.

21 Magdeburg, 14. September. (Jubiläum des natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins. Schluß der Bau-
gewerkſchule. Elbſchifferprüfungen.) Geſtern feierte
der hieſige naturwiſſenſchaftliche Verein ſein 25järi-
ges Beſtehen. Direktor Dr. Hintz mann begrüßte an Steile
des durch Krankheit verhinderten Geh. Kommerzienrathes Gruſon die
zahlreiche Feſtverſammlung und hielt darauf die Feſtrede. Nach der
Rede wurde der Verein von vielen Seiten beglückwünſcht, zuerſt vom
Oberbürgermeiſter Bötticher im Namen der Stadt. Folgende
Herren ernannte der Verein aus Anlaß des Jubiläums zu ſeinenEhrenmitgliedern: Oberbürgermeiſter Bötticher, Geh. Kommerzien-

rath Gruſon, Profeſſor Dr. Schreiber, Frhrn. v. Fritſch-
Halle und Lehrer Ebeling. Den Schluß der Feier bildete ein
Feſteſſen mit darauffolgendem Kränzchen. Unſere Baugewerf-
ſchule beſchließt am 15. September ihr viertes Schuljahr. Sie
wurde in dieſem Jahre von 270 Schülern beſucht, die im Winter-
ſemeſter in acht Klaſſen vom Direktor und 11 etatsmäßigen Lehrern
und 7 Hilfslehrern unterrichtet wurden, im Sommer waren es nur
vier Klaſſen. Die Schule entwickelt ſich ſo ſtark, daß jedes Jahr
Aufnahmegeſuche zurückgewieſen werden müſſen. Das Winterſemeſter
beginnt Montag, den 15. Oktober. Jn Breslau iſt mit Ge-
nehmigung des Miniſters für Handel und Gewerbe eine Kommiſſion
zur Abhaltung von Elbſchiffer prüfungen nach Maßgabe
der Vorſchriften über die Zulaſſung als Elbſchiffer vom 27. Dezember
1890 eingerichtet worden.

Gardelegen, 14. September. (In der geſtrigen
Stadtverordneten ſitzung) wurde beſchloſſen, die Steuer
für Hunde bis zur Höhe von 40 Centimeter auf jährlich 10
und die für größere Hunde auf 20 A. feſtzuſetzen; bisher wurden
pro Hund nur 6 A. bezahlt. Da ſich bei den jetzigen Erhebungs-
ſätzen der Schlachthausgebühren ein jährliches Manko von
ca. 1000 beim Schlachthausetat ergeben hat, ſo ſoll nun ent-
weder eine Erhöhung der Gebühren eintreten oder der allgemeine
Schlachthauszwang eingeführt werden. Die Beſchlußfaſſung ward
zur ſpezielleren Berathung vorläufig ausgeſetzt.

Helmſtedt, 15. September. (Die hieſige Landw.
Schule Marienberg) wird am 18. und 19. Oktober d. J. ihr
25 jähriges Beſtehen feiern. Zur Theilnahme an dieſem Feſte werden
alle ehemaligen Schüler der Anſtalt ſchon jetzt eingeladen, und ſollen
den Mitgliedern des „Verbandes ehemaliger Schüler der Landw.
Schule Marienberg“ in allernächſter Zeit noch beſondere Ein
ladungen zugehen. Die Landw. Schule Marienberg iſt während
der 50 Semeſter ihres Beſtehens von 1650 Schülern beſucht
worden, und zwar gehören die Eltern von 1461 Schülern dem
Landw. Berufe, von 56 Schülern dem Beamtenſtande, von
90 Schülern dem Handelsſtande, von 43 Schülern anderen Berufs-
arten an. Jm laufenden Sommerſemeſter wird die Anſtalt von 284
Schülern beſucht. Das Winterſemeſter wird am 16. Oktober eröffnet
und beginnt auch zu dieſem Termine in den Klaſſen der Landwirth
ſchaftsſchule (III--I eine fremde Sprache, gründliche fachliche Aus-
bildung neben der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär
dienſt) ein neuer Kurſus. Ebenſo werden am Faggrlen Tage in
den Klaſſen der landw. Fachſchule (holbjährige Kurſe, Fortb
in den gemeinen Bildungsfächern, eingehender Unterricht in



Natur und Fachwiſſenſchaften, ohne Berechtigung) neue Schüler
aufgenommen, während in die untern Klaſſen der Anſtalt nur ſolche
Schüler zum Michgelistermine eintreten können, welche ſich den ſeit
Oſtern in dieſen Klaſſen bereits durchgenommenen Lehrſtoff zu eigen
gemacht haben, Jahresberichte, Lehrpläne 2c. find von dem Direktor
der Landw. Schule Marienberg, Dr. Kremp, zu beziehen.

S Seehauſen i. Altm., 13. September. (Landwirth-
fchaftlicher Verein.) In der geſtrigen Sitzung des Land
wirthſchaftlichen Vereins konnte ein erfreuliches Wachſen deſſelben
konſtatirt werden. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorſitzende, Herr Amtmann NachtigallScharpenhufe, inwarmen Worten des am 25. Auguſt d. J. verſtorbenen Oekonomie-

rathes Dr. PagelArendſee. Die Verſammlung ehrte das An
denken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der Vor
ſitzende blickte dann zurück auf die im Juni d. J. hier abgehaltene
gemeinſchaftliche Sitzung ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Vereine
des Kreiſes Oſterburg und auf den befriedigenden Verlauf derſelben,
W erinnerte er an die ernſte, dringende Mahnung des in
der Sitzung als Gaſt anweſenden Herrn Landes-Oekonomierath
v. Mendel-Steinfels, der Viehzucht mehr Aufmerkſamkeit
als bisher zuzuwenden und neben der ſchon ſehr gepflegten Pferde
zucht auch die Rindviehzucht S forciren. Als erſter Gegenſtand
ſtand auf der Tagesordnung Beſprechung über die Ergebniſſe der
diesjährigen Ernte. Bezüglich der Hauptfrucht, des Weizens, iſt die
Ernte weniger gut als im Vorjahre, beſonders gilt dies hinſichtlich
der Qualität; in Folge der andauernd naſſen Witterung iſt ver
ſchwindend wenig Weizen ohne Auswuchs eingefahren. Es wird
dringend empfohlen, mit dem Saatgute Keimproben vorzunehmen.
Dem engliſchen Weizen wird, trotzdem er weniger widerſtandsfähig

egen Kälte iſt, auf ſicherem gelben Boden der Vorzug gegeben, erhat beſſere Erträge gegeben, als unſer hieſiger Weizen. Auf unſicherem,

ſchwarzen Boden iſt einheimiſcher Weizen ertragreicher. Vielfach
wurde dem Sommerweizen das Wort geredet; in den Dörfern
Lichterfelde, Wendemark uſw. ſchränken viele Beſitzer den Winter
weizenbau ein und bringen auf unſicherm event. dem Waſſer aus
geſetztem Boden nur noch Sommerweizen und mit gutem Reſultat.
Die Roggenernte wurde als gut bezeichnet. Bei dem ProbſteierRoggen
wurde neben dem vorzüglichen Korn als Schattenſeite eine Schwach
halmigkeit hervorgehoben; dieſer Roggen neigt ſehr zum Lagern. Auf-
merkſam gemacht wurde auf Pettkuſer-Roggen. Die Haferernte iſt
gut ausgefallen, beide hier gängige Sorten Anderbecker- und Cun-
rauerMoorhafer haben gute Erträge geliefert. Die Futterernte war
bezüglich der Wieſen vorzüglich, Klee dagegen iſt faſt ganz aus
gefallen. Bezüglich der Kartoffeln rechnet man mit einer weniger
guten Ernte, da von den frühen Sorten bis zu krank ſind, bei
lagnum bonum und Reichskanzler findet man wenig kranke Kar
toffeln, wenig widerſtandsfähig iſt die Schneeflocke. An zweiter Stelle
ſprach Herr Peters Magdeburg über die Haftpflichtverſicherung.
Sodaren wurden für Jmport von 4 Ziegen aus der Schweiz 125
bewilligt und zwar als Zuſchuß, die Käufer haben außerdem noch
20 re v. 30 G pro Ziege zu zahlen. Ferner wurde der Vorſtand
ermächtigt, auf 120 Exemplare des „Pferdefreund“ zu abonniren.
Viertens folgt Neuwahl des Geſammt Vorſtandes. Die Wahl wird,
da ſich kein Widerſpruch erhob, durch Zuruf vollzogen und zwar
wird wiedergewählt Amtmann NachtigallScharpenhufe als erſter,
Rittergutsbeſitzer Ferd. MüllerFalkenberg als zweiter Vorſitzender,
Rittergutsbeſitzer SchottlerVielbaum als erſter Beiſitzer und Kunſt
und Handelsgärtner Auguſt Hermes-Seehauſen als Rechnungsführer.
Die Wahl eines zweiten Beiſitzers wird auf die nächſte Sitzung ver
ſchoben. Unter Vereinsangelegenheiten brachte der Vorſitzende die
CentralAnkaufſtelle in Erinnerung und theilte mit, daß in dieſem
Jahre 60 A. Rabatt in die hieſige Vereinskaſſe gefloſſen ſeien. Es
folgten noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten.

Jena, 14. September. Neueſte Volksbeluſtigung.)
In der „Jenaiſchen Zeitung“ findet ſich folgendes Jnſerat: Schützen
platz Jena. Sonntag, den 9. und Sonntag den 16. September,
zwei große Volksfeſte, verbunden mit Ausſtellen, Schießen und
Braten eines mächtigen braunen Bären. Derſelbe iſt drei Jahre alt
und wiegt 280 Pfund. Nächſten Sonntag, den 9. September, wird
derſelbe auf der Schützenwieſe aufgeſtellt, um 3 Uhr und um 5 Uhr
gefüttert und nachdem von dem berühmten Bärenjäger Mr. Johnſon
aus Grönland vor den Augen des Publikums erlegt. Sodann ab
gezogen, ausgeweidet, acht Tage auf Eis gelegt und Sonntag, den
16. September am Spieß gebraten und portionsweiſe verſpeiſt.
Großes Konzert, Carrouſſel, Schießbude, Kinderbeluſtigungen zür
Stelle. Die Vorkehrungen ſind ſo getroffen, daß jede perſönliche
Gefahr ausgeſchloſſen iſt.

Eiſenach, 14. September. (Einführung. Land-
tagswahl.) Jm Betſaale des Diakoniſſenhauſes fand geſtern
Nachmittag die Einführung der neuen Oberin des Dia
koniſſenhauſes für Thüringen, der aus Weimar gebür-
tigen Diakoniſſin Martha von Pappenheim ſtatt. Die
geſtern Nachmittag beendigte Wahl der Wahlmänner zum
Landtage ergab die Wahl von 32 auf der nationalliberalen und
15 auf der freiſinnigen Liſte ſtehenden. In 6 Fällen entſcheidet das
Loos zwiſchen einem freiſinnigen und nationalliberalen Wahlmanne.
Wie verlautet, werden die Nationalliberalen den bisherigen Abgeord-
neten, Oberförſter Matthes, wieder aufſtellen. Die Sozialdemokraten
enthielten ſich, wiederholter Aufforderung der Parteileitung gemäß,
der Abſtimmung.

Leipzig, 13. September. (Belohnte Anhänglich-
keit.) Vor Kurzem ſtarb hier ein begüterter Sonderling, deſſen
Sarge außer den Verwandten auch ſein Flickſchuſter, der Sohn ſeiner
Wäſcherin und ein Kürſchnergeſelle folgten. Letztere Drei wurden
jetzt durch die Nachricht hocherfreut daß jeder 300 bei Gericht
erheben könnte, die der Verſtorbene für alle diejenigen teſtamentariſch
ausgeſetzt hatte, die, ohne Verwandte zu ſein, an dem Leichenbegäng-
niß theilnähmen.

T Dresden, 14. September. (Entſetzliche Rohheit.)
Ein Schmied in Geyer hat, wie die „Dresd. Nachr.“ berichten,
im Zorne über einen Lehrling, der einen Eiſenſtab zu lange im
Feuer gelaſſen hatte, dem jungen Menſchen dieſes glühendeEiſen in den Unterleib geſtoßen, ſo daß es in den Körper
en Die Verletzung ſoll lebensgefährlich ſein. Der Thäter iſt
verhaftet.

Zivickau, 14. September. (Rekognoszirt.) Jn dem
vorgeſtern hier vergiftet aufgefundenen jungen Mann iſt
der Pharmaceut Georg Brieg er aus Oſchatz, früher in Leipzig,
ermittelt worden. Was den Unglücklichen zu der That getrieben hat,
iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Brauuſchweig, 14. September. (Unglücksfall.) Aus
einem Fenſter der dritten Etage eines Hauſes an der Kaſtanienallee
iſt heute das Töchterchen eines Schloſſers auf den Hof geſtürzt. Das
Kind iſt ſchwer verletzt worden.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem bisherigen Rechtsanwalt

und Notar, Geheimen Juſtiz-Rath Rintelen zu Münſter iſt der
Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Jntendantur
Sekretär a. D., Rechnungs-Rath Seidler zu Koblenz, bisher bei
der Intendantur des VIII. Armee-Korps, dem Stabsarzt Dr. Linde-
mann im 2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment, kommandirt als Hilfs-
Referent bei der Medizinal Abtheilung des Kriegs Miniſteriums, und
dem Fabrikbeſitzer, Kommerzien-Rath Paul Wegener zu Wittſtock
im Kreiſe Oſtprignitz der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
Depot Vize Feldwebel a. D. Buchholz zu Swinemünde, bisher
beim Artillerie Depot daſelbſt, und dem Guts und Kunſtgärtner
Joſef Majewski zu Balſchewo im Kreiſe Jnowrazlaw das Allge-
meine Ehrenzeichen ſowie dem Kanonier Auguſt Neubauer im
ghüringiſchen Feld Artillerie Regiment Nr. 19 und dem Arbeiter
Auguſt Guthke zu Köpenick im Kreiſe Teltow die Rettungs Me
daille am Bande verliehen.

Ernennungen ze.) Der Landgerichts- Direktor Janske
in Beuthen O.S. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht
in Breslau verſetzt, der Gerichts- Aſſeſſor Wei zſäcker in Berlin
zum Amtsrichter in Oranienburg, der Gerichts Aſſeſſor Hr. jur.

Munk in Woldenberg zum Amtsrichter in Forſt i. L., der Gerichts
Aſſeſſor Baier in Görlitz zum Amtsrichter in Greiffenberg i. Schl.,
der Gerichts Aſſeſſor Strothmann in Caſſel zum Amtsrichter in
Sontra, der Gerichts Aſſeſſor van de Loo in Kempen a. Rh. zum
Amtsrichter in r der Gerichts Aſſeſſor Sei bert in St. Wendel
um Amtsrichter in Völklingen, und der Gerichts- Aſſeſſor Draf in

um Amtsrichter in Hillesheim ernannt dem Gerichts
kaſſenRendanten Knothe in Brieg iſt der Charakter als Rech
nungsRath, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Tietz bei
dem Amtsgericht in Koſchmin, dem Gerichtsſchreiber Sekretär
Baxmann bei dem Anmtsgericht in Hannover, und dem
Gerichtsſchreiber, Sekretär enge in Duderſtadt derharakter als Kanzlei Rath verliehen. Der Rechtsanwalt Paul
Horn in Wehlau iſt zum Notar für den Bezirk des Ober
Landesgerichts I in Preußen und der Rechtsanwalt
Dr. jur. Nindel in Burgdorf zum Notar für den Bezirk
des Ober-Landesgerichts Celle ernannt worden. Bei dem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten iſt der KanzleiDiätarius Ernſt Otto
zum Geheimen KanzleiSekretär ernannt. Der RegierungsRath
von Zakrzewski in Merſeburg iſt an die Königliche
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin ver
ſetzt worden. Der Regierungs-Rath Braune in Münſter iſt an
die Königliche verye zu Trier verſetzt.

„Offene, Stellen für Militäranwärter imBezirk des 4. Armeekorps.) Geſucht werden: in Beeſenſtedt
bei der Poſt 1 Landbriefträger zum 1. Oktober (710 in Grö-
ningen beim Amtsgericht 1 Kanzleigehülfe zum 1. Oktober (5 für
jede Seite, ſteigend bis 10 in Hettſtedt beim Magiſtrat 1 Nacht
wächter ſofort (540 nicht über 40 Jahre alt, nicht penſionsbe
rechtigt), beim Eiſenbähnbetriebsamt Halle a. S. 1 Aſpirant für den
Bahnbewachungs- und Weichenſtellerdienſt zum 1. Januar (700
ſteigend bis 1500 A. und Wohnungsgeldzuſchuß), in Neuhaldens-
leben bei der Betriebsverwaltung ein Kontrolaſſiſtent ſofort (900
in Nordhauſen bei der Poſt 1 Packetträger bezw. Stadtpoſtbote zum
1. Dezember (700 ſteigend bis 1100 und 144 Wohnungs-
geldzuſchuß), auf Schloß Annaburg beim Militär-Knabenerziehungs-
inſtitut ein Krankenwärter und deſſen Ehefrau als Krankenwärterin
zum 1. Oktober (der Krankenwärter: 700 ſteigend bis 900
freie Dienſtkleidung Feuerung und Beleuchtung die Krankenwär-
terin 237 in Zeitz beim Stiftsgymnaſium 1 Schuldiener zum
1. Oktober (800 nebſt Dienſtwohnung, Meldung beim Provinzial
Schulkollegium in Magdeburg). Zu allen Stellen Civilverſorgungs
ſchein gefordert.

Barmen

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

v. Hagke, Rittm. und Eskadr. Chef vom Huſ. Regt. Nr. 12, der
Charakter als Major verliehen, Frhr. v. Wangenheim, Pr. Lt.
vom Ulan. Regt. Nr. 6 und kommandirt als Jnſp. Offizier bei der
Kriegsſchule in Hannover zum überzähl. Rittmeiſter befördert,
Beßler, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 6, zum überzähl. Pr. Lt.
befördert. von Bülow Rittm. vom Leib Kür. Regt. Nr. 1, als
Eskadr. Chef in das Kür. Regt. Nr. 7 verſetzt. v. Kroſigk, Pr.
Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 10, zum Rittm. und Eskadr. Chef, Frhr.
Treuſch von Buttlar-Brandenfels, Sek. Lt. von dem
ſelben Regt., zum Prem. Lieut., vorläufig ohne Patent, befördert.
Kuchenbecker, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 4, zum überzähl.
Pr. Lt., befördert. Müller I, Hauptm. und Komp. Chef vom
Fußart. Regt. Nr. 4, in das Fußart. Regt. Nr. 2, verſetzt. Back,
Hauptm. à la suite des Fußart. Regts. Nr. 4, als Komp. Chef in
das Regt. wiedereinrangirt. Rudolph Pr. Lt. à la suite des
n Regemts. Nr. 3, in das Fußart. Regemt. Nr. 4 einrangirt.

üller, Pr. Lt. vom Fußart, Regt. Nr. 4, unter Stellung à la
suite des Regt. und unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge,
zum Direktions Aſſiſt. bei den techniſchen Jnſtituten der Art. er-
nannt. Die außeretatsmäß. Sek. Lts.: Hänig,

üßlein, Bostin vom Pion. Bat. Nr. 3, Dziobek, Lorenz,
Kluge, vom Pion. Bat. Nr. 4, zu etatsmäß. Sek. Lts. Den Pr.

Lts.: Eißfel d vom Pion, Bat. Nr. 3, Kriebitzſch vom Pion.
Bat. Nr. 4, ſämmtlich ein Patent ihrer Charge verliehen. Befördert
werden zu Port. Fähnr.: die Unteroffiziere Karpowski vom
Jnf. Regt. Nr. 27, v. Boſe vom Jnf. Regt. Nr. 96; der Unter
offizier Sombart vom Ulan. Regt. Nr. 6. Oberbeck, Major
z., D. und Kommundeur des Landwehr Bezirks Sangerhauſen, der
Charakter als Oberſtlt. verlichen. Rönckendorff, Pr. Lt. vom
Jnf. Regt. Nr. 72, v. Köppen, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 7,
à la suite der betr. Regtr. geſtellt. v. Kezewsli, Gen. Lt. z. D.,
zuletzt Kommandeur der 35. Div., der Charakter als Gen. der Inf.,
verliehen Geim, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.
Regts. Nr. 129, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil
dienſt und der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 32, der Abſchied be
willigt. Frhr. v. Rechenberg, Oberſt z. D., unter Ertheilung
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Brandenburg. Jäger-
Bats. Nr. 3, von der Stellung als Kommandeur des Landw. Vezirks
Burg entbunden. Prinz zu Stolberg-Stolberg, Rittm.
und Eskadr. Chef vom Kür. Regt. Nr. 7, mit Penſion und der Regt.
Uniform der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Barnekow, Hauptm.
à la suite des Jnf. Regts. Nr. 95, mit Penſion und der Regts.
Uniform, v. Hardenberg, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf.
Regt. Nr. 32, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil
dienſt, dem Charakter als Major und der Uniform des Königin
Auguſta Garde Gren. Regts. Nr. 4, der Abſchied bewilligt. von
Kalitſch, Sek. Lt. von der Reſ. des 1. GardeDrag. Regts. (Deſſau),
zum Pr. Lt. befördert. Frey, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk
Berlin J zum Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 36, Votſch,
Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg,
zum Hauptmann, Kratzenſtein, Lipſchitz, Getzel, Sek. Lts.
von der Jnf. 1. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, zu Pr. Lis.,
Jenichen, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bez.
Halberſtadt, zum Hauptm., Kücken, Sek. Lt. von der Kav. 1. Auf
gebots deſſelben Landw. Bezirks, zum Pr. Lt. Friedemann,Pr. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 96 (Erfurt), zum Haupt-
mann, Nennewitz, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Sondershauſen,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 71, Leuthäuſer,
Vizewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des
Feldart. Regts. Nr. 19, Cüppers, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Auf
gebots des Landw. Bezirks Torgau, Gerhardt, Sek. Lt. von der
Jnf. 1. Aufgebots des Landwehr Bezirks Altenburg, zu Prem. Lts.,
Neubarth, Sek. Lt. von der Feldart. 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Gera, zum Pr. Lt., befördert. Böckelmann, Sek. Lt.
von der Reſerve des Schleswig Holſtein. Train Bats. Nr. 9 als
Reſerve Offizier zum Train Bat. Nr. 4 verſetzt. Reimerdes,
Vizewachtmeiſter vom Landwehr Bezirk Minden, zum Sekonde
Lieut. der Reſerve des Feldart. Regiments Nr. 4, befördert. Wiß,
Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Gotha, zum Sek. Lt. deſſelben
Regts, Stoll, Vizefeldwebel von demſelben Landw. Bezirk, zum
Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 95, Lingke, Pr. Lt. von
der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Meiningen, zum Haupt
mann, Gerſtenberg, Vizefeldw. vom Landw. Bez. 1. Altona,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Pion. Bts. Nr. 3, befördert. Patzer,
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Weißenfels, zum Sek. Lt. der Reſ.
des Eiſenbahn Regiments Nr. 1 befördert. Graf von der
Schulenburg-Heßler, Rittm. v. der Reſ. des Huſ. Regts.
Nr. 12, Koch I, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Magdeburg, Hummel, Pr. Lt. von der gut 2. Aufge-
bots des Landw. Bez. Mühlhauſen i. Th., Credner, Pr. Lt. von
z Art 2. Aufgebots des Landw. Bez. Weißenfels der Abſchied

ewilligt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin, 15. September. Heinrich von Treitſchke be-

geht heute ſeinen 60. Geburtstag. Er wurde in Dresden als Sohn
eines Generallieutenants geboren. Nach wiſſenſchaftlichen Studien
auf mehreren Hochſchulen begann er ſeine Thätigkeit 1858 in Leipzig.
Der Erfolg ſeiner geſchichtlichen Vorleſungen veranlaßte ihn, ſich
ganz der Hiſtorie zuzuwend 1863 ging er als Ertraordinarius

nach Feiburg i. B., legte aber bei der politiſchen Kriſis von
ſein Amt nieder und überuahm in Berlin die Leitung der Preuß
Jahrbücher bis 1889. Als Ordinarius dozirte er in Kiel d
berg, ſeit 1874 gehörte er dem Lehrkörper der Univerſität Berlin

Seine tagespolitiſchen Abhandlungen ſind in mehreren v
geſammelt Mit Mommſen gab er eine Schrift e

onigin Luiſe heraus. Sein glänzend geſchriebenes Hauptwert
die „Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert“ (3 Bd. 1879.-0
Sie brachte ihm das Amt eines „Hiſtoriographen des preuſiſt
Staates“ ein. Heinrich von Treitſchke iſt der begeiſtert a
unſerer vaterländiſchen Geſchichte, ſie iſt ihm niemals en
torium von Namen, ein von trockenem Staub umwittertes Mu
geweſen ſie zum ewig fließenden Quell politiſchen Denkens 1
patriotiſchen Empfindens zu machen war allezeit ſein Streben und
ebührt ſeinem Thun die Ehrung, die vaterländiſche Dankbarkeit de
erdienſte weiht. Nicht in die engen Kreiſe ſtillen Forſcherfleißes

ſeine Arbeit gebannt, er gehört mit ſeinem Wollen i
Gelingen in die politiſche Betrachtung, auf die Warte de Oeffenlichie
Wer die Freude am Vaterlande theilt und über die SorgenAugenblicks hinweg der unzerſtörbaren Zukunft des deutſchen d
vertraut, der wird an ſeiner frohen Leidenſchaft, die mahnt und eifg
und ſchließlich hofft, allezeit ſein Genüge finden. In dem Rien
gange der nationalen Stimmung, der heute leider die deutſchen La
erfaßt hat, iſt der Ehrentag dieſes großen Patrioten ein Feſt, d
auf Alle ſeine belebende Kraft übt, und ſo darf man Heinrich w
Treitſchke an der Schwelle des ſiebenten Jahrzehnts freudig huldige
als dem beredten Zeugen einer ſegenreichen Vergangenheit und d
erfahrenen Mahner für eine hoffnungsvolle Zukunft.

Wien. Profeſſor Dr. Friedrich Kraus von d
Univerſität Wien iſt als Nachfolger des in den Ruheſtand
tretenen Profeſſor Rembold zum ordentlichen Profeſſor
Direktor der mediziniſchen Klinik in Graz ernannt worden.

Repertovire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Sonntag, 16. September, bis incl. Sonnabend, 22. September
Neues Theater. Sonntag, 16.: „La Traviatqg

Hierauf: Großes Balletdivertiſſement aus „Die Reiſe um die Erde
Anfang /.7 Uhr. Montag, 17.: Neu einſtudirt: „Könt
Richard II.“. Hiſtoriſches Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpenn
Anfang 7 Uhr. Dienstag, 18.: „Lohengrin“. Anfen
127 Uhr. Mittwoch, 19.: „La Traviata“. Anfang 7 Ul
Donnerstag, 20.: Neu einſtudirt: „Nora“. Schauſpiel
3 Akten von Henrik Jbſen. Anfang 7 Uhr. Freitag, 21: Zu
erſten Male: Hänſel und Gretel“. Märchenſpiel in 3 V
dern, Muſik von Engelbert Humperdink. Anfang 7 Uhr. Sonn
abend, 22.: „Der Herr Senator“. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag, 16 „CharleyTante“. Anfang 7 Uhr. Montag, 17.: „Mamſell ſi
touche“. Anfang /8 Uhr. Dienstag, 17.: „Charlen'
Tante“. Anfang 8 Uhr. Mittwoch, 19.: 2. Vorſtellun
zu halben Preiſen: „Die Räuber“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, 20.: „Charley's Tante“. Anfang 8 Uhg

14.: „Charley's Tante“. Anfang Uhr
onnabend, 1. Male: „Prinz und Maurer

Operette in 3 Akten, Muſik von A. Oelſchlegel. Anfang 8 Uhr.

Vermiſchtes.
Manöverpoeſie. Aus Wiesbaden, 14. September, win

berichtet: Gar Mancher empfindet die Einquartierung als ein
Plage und läßt unwillkürlich den einquartirten Störenfried ſein
Groll durch nicht allzu freundliche Behandiung entgelten. Leck
entſtehen dann Mißhelligkeiten und Streit, die beiden Theilen nut
Unerquicklichkeiten bringen. Dann iſt es ordentlich wohlthuend, wenn
der Humor nicht verſiegt, und es dürfte wohl keine Manöverquatie
wirthin geben, welche dem Verfaſſer folgender hübſchen Versle
nicht gern ſeinen zwangsweiſen Logirbeſuch verziehe. Es iſt ei
Manöverſoldat, welcher nachſtehendes Poem ſeiner Herbergsmuttet
widmete, von welcher es dann dem hieſigen Tageblatt zur Verfügung
geſtellt wurd „Liebe Wirthin, ſchilt doch nicht, Jſt mir kein Ver
gnügen, Thu' nichts weiter als die Pflicht, Wenn ich hier muß
liegen. Habe auch ein Vaterhaus, So wie Deine Kleinen, Ging
dort lieber ein und aus, Bei den lieben Meinen. Wenig noch der
Jahre ſind, Schnell die Zeiten gehen, Dann von Dir vielleicht ein
Kind. Muß zur Fahne ſtehen Drum bedenk' Dich in der Zeit
Und ſei nicht ſo bitter: Auch wir deutſchen Kriegersleut' Habe
unſ're Mütter; Unſ're Lieben ſind zu Haus, Die Dich gerne
ſegnen, Wenn Du ihren Söhnen drauß'. Freundlich wirſt be
gegnen!“

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
London, 15. September. Der „TDimes“ wird aus Shanghai

gemeldet: Nach in Tientfin aus Pingyang eingetroffenen Nach
richten griffen die Japaner in der Nacht zum 12. September
die Chineſen bei Pingyang an, wurden aber zurückge
ſchlagen. Das Gefecht war ein äußerſt blutiges. Die Japaner
kreuzen im Golfe von Petſchili.

Hamburg, 15. September. Heute traf in Lauenburg ein
Stabsarzt zur Errichtung einer Cholera-Kontroll-
ſtation ein.
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2. Beilage zu Nr. 434 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. September 1894.

Uptwei

eußiſche zetialdemokraten im Tehramt.
Reuerdings ſind in akademiſchen Lehrkörpern verſchiedentlich

wzaldemokratiſch geſinnte Profeſſoren und Privatdozenten aufge

Männer, welche von dieſer ihrer Geſinnnng ſo wenig Hehl
nahten, daß ſie trotz ihres Lehramtes werbend und fördernd für die
ſalrevolutionäre Partei eintraten. Wir erinnern an den Fall
Fatorp in Marburg und den Fall Arons in Berlin. Mit dieſen

n iſt die Zahl der in akademiſchen Lehrämtern befindlichen
Sozialdem okraten kaum erſchöpft; auch an höheren, mittleren und
Polksſchulen wirken Sozialdemokraten als Lehrer.

Dieſe Thatſache hat bisher kaum die Beachtung gefunden, welche

verdient, und wenn in jüngſter Zeit beim Fall Arons bekannt
worden iſt, daß der Unterrichtsminiſter die Fakultät, welche die Ehre

jeßt, dieſen Herrn zu ihren Mitgliedern zu zählen, befragt hat, wie
darüber denke, daß ein offenkundig die umſtürzleriſchen Beſtrebungen

Interſtützender Mann ihr angehört und das akademiſche Lehramt
zuzüben darf, ſo hat doch der Reſpekt vor der akademiſchen Lehr
reiheit verhindert, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. Die Fakultät

jet erklärt, ſie gingen uur die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen nicht
politiſche Ueberzeugungen und Handlungen ihrer Angehörigen etwas
n ſie könne daher gegen Dr. Arons nicht disziplinariſch einſchreiten
und ſein beſoldetes Amt als erſter Aſſiſtent eines akademiſchen In
ſtuts hatte der gedachte Herr ſchon vordem „freiwillig“ niedergelegt.

September Dieſe Vorgänge ſind mehrfach erörtert worden man iſt dabei
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aviata doch inſofern auf einen todten Strang gerathen, als der ſozial-
die Erde N demokratiſche „Vorwärts“ das letzte Wort mit der Erklärung behalten

Körper könne nicht den geringſten Grund ſehen, weshalb ein über
n pugter Sozialdemokrat aus eigenem Antrieb auf eine ſtaatliche

ing 7 l RM eehrſtelle verzichten ſollte. Daß das ſozialdemokratiſche Parteiorgan

hauſpiel des nicht einſehen kann, glauben wir gern, wir geben ſogar zu, daß
t 3 d e Recht hat. Aber dazu haben ihm doch nur diejenigen verholfen,

Son, I ehe die Frage falſch formulirten, indem ſie von einem überzeugten
ihr. I eszialdemokraten „ehrenhalber“ und als „Anſtandspflicht“ ver
ha rley' d lungten, ſobald er zur Erkenntniß ſeiner Zugehörigkeit zur
e le R alen Umſturzparkei gelangt wäre, auf ein Lehramt zu ver
Vorſtellung ten.
x d Nicht etwa eine ſolche „Anſtandspflicht“ der ſozialdemokratiſch

U gnnten Lehrper ſonen ſcheint uns in Frage zu ſtehen, nicht darauf
R a r hommt es an, ob ein überzeugter Sozialdemokrat auf ein ſtaatliches
i Uhr. I Ant, auf eine ſtaatliche Lehrerſtelle verzichten müſſe oder nicht, als

vielmehr darauf, ob nicht der Staat darauf verzichten muß, der-
utige Aemter durch Sozialdemokraten wahrnehmen zu laſſen. Dieſen

Verzicht m u ß unſeres Erachtens der Staat leiſten, weil er ſchon um

der Selbſterhaltung willen die Jugend für ſich und nicht für die
Sozialdemokratie erziehen und gewinnen will.

In dieſer Beziehung iſt es auch gleichgültig, ob der ſozialdemo
kraliſch geſinnte Beamte reſp. Lehrer für ſeine umſtürzleriſche Ueber

mber, win

g als ein
fried ſeine
ten. Liich
Theilen nie
lend, wenn

verqugt handelnd eintritt, im Amt oder außerhalb deſſelben
n Versle die Sozialdemokratie wirkt oder nicht. Jn Betracht kann
Es iſt en ar kommen daß wer überzeugter Sozialdemokrat iſt, das
W hin übertragene Lehramt garnicht im Sinne deſſen ausüben kann,

der es ihm übertragen hat. Der kaiſerliche Ruf zum Kampfe gegenr kein Vere m die Umſturzpartei hat als poſitives Ziel das Eintreten für Religion
hier muß

en, Ging n Sitte und Ordnung hingeſtellt, was man, ſoweit die erzieheriſche
dung Thätigkeit des Jugendlehrers in Frage kommt, ohne jeden Zwang
n der zu dahin ergänzen darf, daß er für Vaterlandsliebe, f ür Achtung

der Autorität zu wirken verpflichtet iſt, im Sinne des Staates
en der ihm das Lehramt übertrug. Vermag ein überzeugter

ozialdemokrat im Lehramt, gleichviel ob als Univerſitäts oder als Volks
ſchullehrer, dieſe ſeinem Auftraggeber gegenüber beſtehende Ver
pflichtung zu erfullen Selbſt der „Vorwärts“ wird dieſe Frage
verneinen müſſen, denn er kann gar nicht wünſchen, daß ein als
überzeugter Sozialdemokrat bekannter Lehrer als Jugenderzieher für

it' Habe
Dich gerne

wirſt be

chten.

anghaiſ Religion, Sitte, Ordnung, Vaterlandsliebe und Autorität wirkt.
ren Nach Daran ändert auch die akademiſche Lehrfreiheit nicht einmal etwas,
September J denn jed er Lehrer ſoll gleichzeitig Er z ieh er ſein. Und wenn

zurückge- J der Staat den Kampf gegen die Umſturzpartei wirk ſam aufnehmen
Japaner J will, dann kann er nicht das heranwachſende Geſchlecht ſozialrevo

lutionär geſinnten Erziehern überlaſſen, dann kann er Leute, von
burg ein J denen er weiß, daß ſie überzeugte Sozialdemokraten ſind, nicht in
troll-P einem Lehramte belaſſen. Wer den Staat und die Geſellſchaft,

welche ihm ein Lehramt übertrugen, negirt, umſtürzen will, muß
aus demſelben entfernt werden wollte der Staat anders handeln,
ſo würde er Selbſtmord begehen.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
und Giebichenſtein

im Auguſt 1894.
I. Halle a. S.

Zugezogen ſind 1568 Pale (gegen 1462 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

53 männliche und 9 weibliche Familienhäupter,
Familienglieder,

800 574 Einzelperſonen,z Ganzen alſo 894 männliche und 674 weibliche Perſonen.
bgezogen ſind 2090 Perſonen (gegen 1718 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
49 männliche und 12 weibliche Familienhäupter,

42 Familienglieder,1259 6239 inzelperſonen,im Ganzen alſo 1350 mäunliche und 740 weibliche Perſonen.

Es waren: Vor 33 v reherenZu tn geliſchen Glaubess 1378 Perſonen 1801 Perſonen

atholiſchen 167 2:diden J rMhenten 16 28Gebürtig waren:
aus der Provinz Sachſen

(darunter 231 aus (darunter 318 aus

dem übrigen Preußen e s es
v Königreich Sachſen 125 178
n r ü i en Deutſchland e 88 h 144 IOeſterrei J 3 e e 13 I 28 IIII Rußland J d e e 4 14den übrigen Ländern und ohne

Angabe e e e 7 18 4 42

Jhren letzten Wohnſitz haben gehas o es verzo

Königreich Preußen 438Khnigreich Sachen 18 17Uebriges Deutſchland 120 140Oeſterreich. 82Rußland 1 16Amerika. 7 1909Uebriges Ausland. 35Unbekannt und Wanderſchaft 6 Lo2Es befanden ſich:
a) unter den Zugez. 95) unter den Abgez.

Dienſtboten 21 m. 443 w. Perſ. 26 m. 464 w. Perſ.
Arbeiter 86 m. M w. m. 55 w.Gewerbegehülfen (475 Perſonen 585 Perſonen
Selbſtſt. Handels und

Gewerbetreibende 89 39Lehrer, Militairperſoneu,

Gelehrte, Beamte 26 5 20Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 9 5In Berufsvorbereitung 96 452
Ohne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 175 167
Es betrug die Zahl:

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1271 (1221 im Vorj.),2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien welche ihren Wohnſitz

von Auswaärts nach Halle verlegt haben 1445 (1324 im Vorj.),
3. der Abmeloungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1005 (1282 im Vorj.),
4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1954 (1619 im Vorj.)
Es haben im Auguſt 1894 ſtattgefunden:

Geburten: 359.
Sterbefälle: 285.

I. Giebicheuſtein.
Zugezogen ſind 195 Perſonen. Darunter befanden ſich 19 männ-

liche und 2 weibliche Familienhäupter, 22 männliche und 28 weib-
liche Familienglieder, 74 männliche und 50 weibliche Einzelperſonen.
Jm Ganzen alſo 115 männliche und 80 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind 154 Perſonen. Darunter befanden ſich 8 männliche und

weibliche Familienhäupter, 12 männliche und 22 weibliche Fami-
lienglieder, 62 männliche und 50 weibliche Einzelperſonen. Jm
Ganzen alſo 82 männliche und 72 weibliche Perſonen. Es waren
a) von den Zugezogenen 176 evangeliſchen, 18 katholiſchen, 1 jüdiſch.
Glaubens b) von den Abgezogenen 149 evangeliſchen, 5 katholiſchen,

jüdiſchen Glaubens. Gebürtig waren von den Zugezogenen aus
Giebichenſtein 19, aus Halle a. S. 27, aus der Provinz Sachſen 93,
aus dem übrigen Preußen 29, aus dem Königreich Sachſen 6, aus
dem übrigen Deutſchland 18, aus dem Auslande 3 Perſonen. Von
den Abgezogenen aus Giebichenſtein 16, aus Halle a. S. 24, aus der
Provinz Sachſen 66, aus dem übrigen Preußen 27, aus dem König-
reich Sachſen 7, aus dem übrigen Deutſchland 14 und aus dem
Auslande Perſonen. Zugezogen ſind aus Halle a. S. 97, aus
dem Königreich Sachſen 11, aus dem übrigen Preußen 53, aus dem
übrigen Deutſchland 17, aus dem Auslande 5, von der Wander-
ſchaft 12 Perſonen. Verzogen ſind nach Halle a. S. 60, nach dem
Königreich Sachſen 14, nach dem Königreich Preußen 44, nach dem
übrigen Deutſchland 17, nach dem Auslande auf Wanderſchaft
und unbekannt wohin 18, zum Militär 1 Perſonen. Es befanden
ſich a) unter den Zugezogenen: Dienſtboten 11 männliche und 34
weibliche, Arbeiter 14 männliche und 5 weibl., Gewerbegehülfen 53,
ſelbſtändige Handels und Gewerbetreibende 2, Lehrer, Militärper
ſonen, Beamte, Gelehrte 8, ohne Beruf und Berufsangabe 16 Per
ſonen b) unter den Abgezogenen: Dienſtboten 8 männliche und 28
weibliche, Arbeiter 12 männliche und 8 weibliche, Gewerbegehülfen 46,
ſelbſtändige Handels und Gewerbetreibende 1, Lehrer Militärper
ſonen, Beamte, Gelehrte 4, ohne Beruf und Berufsangabe 15 Per-
ſonen. Geboren ſind im Monat Auguſt 58, verſtorben 56. Zuge
zogen 195, abgezogen 154, es find daher 41 Perſonen mehr zu als
abgezogen.

Vermiſchtes.
Ein unſühnbares Verbrechen an Kuuſt und Wiſſenſchaft
iſt, wie ſich jetzt als faſt unzweifelhaft herausſtellt, beim Abbruch der
Langen Brücke und Verſetzung des Denkmals des Großen Kurfürſten
in Berlin begangen worden. Das B. T. theilt darüber Folgendes
mit: Als es an die Verſetzung der vorgedachten Bildſäule und Ab-
bruch der Brücke ging, haben wir darauf aufmerkſam gemacht, daß
jedenfalls bei den Abbruchsarbeiten künſtleriſche Objekte, vor Allem
hiſtoriſche Dokumente im Grundſtein gefunden werden
würden. Es iſt nun auch ſowohl Seitens der Miniſterial-Baukom
miſſion wie Seitens der Städtiſchen Baudeputation anfänglich,
namentlich ſo lange die Vorbereitungs- Arbeiten für die Abhebung
und Verſetzung des Kurfürſten-Standbildes dauerten, den Arbeitern
ſcharf auf die Finger geſehen worden, um den etwaigen Grundſtein
der Brücke nicht verderben und ſeines künſtleriſchen und geſchichtlichen
Inhalts berauben zu laſſen. Auf der Brücke ſelbſt war
dies, wie wir vermutheten, überflüſſig. er Grundſtein konnte nicht
in den Wölbungen ſtecken es hat ſich dort namentlich unter dem
Standbilde, auch nichts W ſondern an weit geſicherterer
Stelle, d. h. in einem der Landpfeiler der Brücke ſelbſt.
Seitens der Direktion des Märkiſchen Muſeums wurde nachgeforſcht
und ermittelt, daß der Grundſtein im rechten Landpfeiler ſtecken
müſſe, und iſt hierauf auch die Bauverwaltung ausdrücklich aufmerk-
ſam gemacht worden. Es ſoll auch Seitens derſelben eine Beobach
tung des Abbruchs des Pfeilers Zwecks der Konſervirung des Grund-
ſteins ſtattgefunden haben. Jedenfalls kann aber dieſe Kontrolle
keine genügende geweſen ſein, denn der Grundſtein iſt heimlich
gefunden und heimlich gewaltſam aufgebrochen
worden. Was an Dokumenten und anderen geſchichtlichen Er
innerungszeichen in ihm gelegen haben mag, ſcheint verloren zu
ſein. Wahrſcheinlich hat der unredliche Finder dieſe Gegenſtände,
die ihn am Leichteſten verrathen konnten, vernichtet oder der
artig verſteckt, daß ſie polizeilicherſeits noch nicht haben aufgefunden
werden können. Nur ein Theil der brandenburgiſchen Münzen von
ganz neuem Gepräge und Datirung aus der Zeit Kurfürſt
Friedrichs III., die nebſt einer kupfernen Büchſe Seitens der Krimi-
nalpalizei bei einem beim Abbruch beſchäftigten Maurer aufgefunden
und mit Beſchlag belegt worden ſind, iſt gerettet worden.

Von einer neuen Damen-Mode wird aus dem Puſterthal
berichtet: Unerſchöpflich iſt die Phantaſie der Damen in der Erfin
dung der großen Weltmoden, unerſchöpflich aber auch, wo es ſich
darum handelt, die Toilette mit jenen Sachen und Sächelchen zu
behängen, welche den guten Namen „Kinkerlitzchen“ tragen. Der
Spott der Männerwelt will nichts bedeuten und kann nichts aus-
richten gegen die Souveränität des ſo oft auf Abwege gerathenden
Geſchmackes der Damen. Nirgends aber wird in dieſer Beziehung
ſo viel geſündigt als in der Sommerfriſche. Beiſpiele wären über-
flüſſig, da es keinen Menſchen giebt, der nicht aus eigener Erfahrung
genug darüber ſagen könnte. Jmmerhin iſt es jedoch lohnend, die
Leſer hinſichtlich der Mode auf dem Lande ein wenig auf dem Lau-
fenden zu halten, zumal uns das gütige Schickſal in den Stand ge
ſetzt hat, hier das Allerneueſte, Allermodernſte und Allerlächer-
lichſte anzutreffen. Gemächlich ſaßen wir jüngſt in der Gaſtſtube,
als eine Geſellſchaft von jungen Damen hereintrat und ſich am
Nebentiſche niederließ. Es waren Damen aus ien. Kaum
hatten ſie das Zimmer betreten, als ein eigenthümliches Geläute

örbar ward. Wir eilten zur Thür, in der Meinung, daß die
men einen Hund draußen gelaſſen hätten, allein es

war abſolut nichts Vierfüßiges zu ſehen. Das Läuten
dauerte inzwiſchen fort. „Toni,“ fragten wir die Kellnerin, „wandelt
vielleicht draußen eine Kuh mit ihrer Glocke herum Die
bekam einen Schreck und zwinkerte mit den Augen. Das hieß ſo
viel, als Sprich nicht weiter davon! Jetzt wurden wir erſt recht
neugierig, zumal das unaufhörliche Läuten ſchon auf die Nerven zu
wirken begann. Das müßte doch nicht mit rechten Dingen zugehen

ſo dachten wir wenn man den Grund dieſes Geräuſches nicht
entdecken könnte. Nach aufmerkſamer Umſchau ward bald klar, daß
das Geräuſch nur von den Damen herrühren könne, und wahrhaftig

wir trauten unſeren Augen kaum eines der jungen Mädchen
trug am Armbande eine regelrechte, wenn auch etwas verkleinerkte
Kuhſchelle. Bei jeder Bewegung der Hand ſpielte der Glockenſchlägel
enau ſo, wie er auch auf der Viehweide der Schelle die Töne ent-legt ſobald das Thier, welches ſie trägt, den Kopf bewegt. Dieſe

herrliche Nachahmung iſt alſo die neueſte Errungenſchaft auf dem
Gebiete der Damenmode. Es war nicht recht klar, ob das Glocken-
inſtrument dazu dienen ſollte, die junge Dame vor Verirrungen zu
bewahren, oder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſie zu lenken.
Hoffentlich ſorgen die Damen von Geſchmack für die baldige Unter
drückung der Kuhſchellenmode. Denn bräche ſie ſich Bahn, ein bos-
hafter Frauenlob könnte in nicht fernen Tagen in ſpöttiſcher Variation
ſingen „Den Vogel kennt man am Gefieder die zarten Fran en
am Geläut!

Größtes Fernrohr. Aus Jena ſchreibt man: Jm hieſigen
glastechniſchen Laboratorium iſt man gegenwärtig mit dem Roh-
guß eines Objektivs zu einem aſtronomiſchen Fernrohr beſchäftigt,
das nach ſeiner Fertigſtellung die größte, bisher gegoſſene
Linſe aufzuweiſen haben wird. Der Durchmeſſer derſelben beträgt
nicht weniger als 110 Zentimeter, d. h. 14 Zentimeter mehr als der
jenige der bisherigen größten Fernrohrlinſe auf dem Lick in Kali
r deren Durchmeſſer nur 96 Zentimeter berägt. Die neue

inſe wiegt im Rohguß etwa 10 Zentner. Das Schleifen derſelben
wird in München beſorgt. Die Koſten der fertig geſchliffenen Linſe
werden 300 000 Mk. betragen. Auf der nächſten Berliner Gewerbe
Ausſtellung ſoll das neue Objektiv ausgeſtellt werden.

Die Verbindang zweier Telephone, wie ſie bisher noch durch
die Centrale nothwendig war, ſoll nunmehr durch die Erfindung der
Mutual Atomatic Telephone Cy. zu Philadelphia in Wegfall
kommen, ſo daß jeder Telephonbeſitzer im Stande ſein ſoll, ſich die
gewünſchte Verbindung ſelbſt herzuſtellen. Das Syſtem ſoll ein
höchſt einfaches ſein und beſondere theure Einrichtungen an jedem
Telephon nicht weiter erfordern ein kleines Brett trägt vier Knöpfe,
von denen der eine den Hunderten, der zweite den Zehnern, der
dritte den Einern der Zahlenreihe entſpricht; will man z. B. eine
Verbindung mit Nr. 732, ſo drückt man ſieben Mal auf den
Hunderterknopf, dreimal auf den folgenden und zweimal auf den
dritten Knopf; ein Druck auf den vierten Knopf ſignaliſirt dem An
gerufenen die vollzogene Verbindung. Hiernach wäre das längſt an
geſtrebte Problem gelöſt, welche Erfindung wohl ebenſo wichtig als
diejenige des Telephons ſelbſt angeſehen werden dürfte, da durch
dieſelbe die umſtändlichen und in ihrer Unterhaltung theuren Centralen
wegfielen. Abwarten!

Der jüngſte Verbrecher in den Vereinigten Stagaten,
welcher zu leben slänglicher Du te verurtheilt
iſt, befindet ſich im Zuchthaus zu Anamoſa, Jowa. esley Elkins,
ein Knabe von 14 Jahren befindet ſich ſchon drei Jahre dort. Elf
Jahre alt, erſchoß er in einer Nacht ſeinen Vater und ſchlug mit dem
Gewehrkolben ſeine Mutter todt. Der Mörder, damals ein ſchwäch
licher Knabe von faſt mädchenhaftem Ausſehen, zeigte nicht die min-
deſte Reue über die entſetzliche That. Jm Zuchthauſe muß der

Mörder aufs Schärfſte bewacht werden, damit er keine
Mordthaten begeht, die Gefangenen weichen ihm aus, wo ſie i ur
können. Man hat ſich bemüht, dem Knaben eine gute Schulbildung
beizubringen und auf ſein Gemüth einzuwirken. lernte auch gut
leſen, rechnen und ſchreiben aber alle Beſſerungsverſuche blieben
reſultatlos. Verſchiedene fromme Geſellſchaften und Menſchenfreunde,
die ſich ſeiner annahmen, haben jeden Verſuch der Beſſerung aufge
geben. Jn Clayton County, wo die Eltern Wesley's wohnten, er
zählt man, kurze Zeit vor der Geburt des Knaben habe ſeine Mutter
die Abſicht gehabt, ihren Mann zu ermorden und eine halbe Nacht
lang im Gebüſch mit der Flinte im Arm ihrem Manne aufgelauert,
und daraus ſei die Mordgier des Knaben zu erklären.

„Alfonſino“. Jn San Sebaſtian wurde, wie uns von
dort geſchrieben wird, der Königin-Regentin Spaniens unlängſt von
den „Orfeoniſten“ eine Serenade gebracht. Unter Anderem wurden
i Seguidillas geſungen, darunter eine Strophe auf den kleinen

önig:
„Unſerm König Alfonſino

Bleib' ſein kindlich zarter Sinr
Jhm zur Seite aber ſtehe
Jmmerdar die Königin.“

Der kleine König ſchüttelte mit dem Kopfe, ſagte aber nichts.
Als nun die Deputation der „Orfeoniſten“ empfangen wurde und
die Königin ihren Dank ausſprach, wandte ſich König Alfons an den
Sprecher: „Lieber Herr“, ſagte er, „können Sie mir nicht die Strophe
wiederholen, wo von mir die Rede iſt.“ „Gewiß“, und nun wie-
derholte die Deputation die Strophe. Der kleine König aber verzog
ſein Geſichtchen und ſagte dann „Erſtens iſt mein Name nicht
„Alfonſino“, ſondern Alfonſo und zweitens nicht wahr, Moma?

muß, wenn ein Sohn groß wird, nicht die Mutter ihm zur Leite
ſtehen, ſondern er der Mutter. Singen Sie alſo das Ding nie wie-
der“, ſprach's und drehte ſich ſtolz um, um ſich plötzlich in die Arme
der Königin u ſtürzen! Einige Minuten ſpäter aber klang die
Seguidilla wieder empor:

„Unſerm König Don Alfonſo
Bleib ſein Herz und ſein Verſtand,
Treu zu ihm hält voller Freuden
Jedermann im Vaterland.

Unſerem König Don Alfonſo
Bleib ſein kindlich zarter Sinn,
Jhn erhalte uns der Himmel
Und die gute Königin.“

Und jetzt war Alfonſino pardon:
und klatſchte, was er nur klatſchen konnte.

Ueber ein ſchweres Unglück bei den holländiſchen
Man övern geht uns aus Amſterdam folgende Nachricht zu: Die
hier in Garniſon liegenden Truppen begaben ſich in die Umgegend,
um dort ein Kriegsmanöver auszuführen. Es nahmen daran Sol-
daten aller Waffengattungen Theil. Kurz vor Beendigung des
Manövers ereignete ſich eine furchtbare Kataſtrophe, welche
die ganze Stadt in große Beſtürzung verſetzt hat. Unter ſchrecklicher
Detonatione x plodirte plötzlich eine Kanone. Die Erſten,
die getroffen wurden, waren zwei Offiziere, die das Laden der
Kanone überwachen ſollten und auf der Stelle getödtet wurden. Die
Bruchſtücke der Kanone tödteten dann noch fünf Soldaten und
brachten ſieben anderen lebensgefährliche Verletzungen bei. Das
Manöver wurde ſofort aufgehoben, und von allen Seiten eilten Ge
nerale, Offiziere und Soldaten zur Unglücksſtätte. Die Leichen
wurden unter allgemeiner Trauer in die Stadt geſchafff.

Muſikaliſche Schüſſe ſind das Neueſte, was ſich die amerikani-
ſchen Spezialitätenbühnen leiſten. Der Kunſtſchütze Pordon ſchießt
nämlich auf die Metallſtäbe eines Glockenſpiels, die aufprallende

ugel erzeugt den Ton und die Schüſſe folgen ſo ſchnell und ſocher, daß Pordon jede beliebige Melodie ſchehen kann

König Alfons, zufrieden



Amkliche VBekannkmachungen.

30 Mark Belohnung.
Am Nachmittag des 12. ds. oder auch in der Nacht vom 12. zum

13. ds. find auf den Paſſendorfer Wieſen 4 junge Pappelbäume abge
ſchnitten und geſtohlen worden.

Wir ſichern obige Belohnung demjenigen zu, der den oder die
Thäter ſo anzeigt, daß dieſelben ger Beſtrafung gezogen werden können.

Halle a. S., den 14. September 1894.
Der Magiſtrat.

Schmidt. [2700Bekanntmachung.
Der am 18. Oktober 1862 zu Halle a. S. geborene Arbeiter Heinrich Anger

mann, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſo daß die
ſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a. S., den 13. Auguſt 1894.

Die Armen- Direktion
Zernial.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von KanalBauarbeiten wird die Kl. Ulrichſtraße von

der a bis zur Gr. Ulrichſtraße vom 17. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung
der betr. Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 14. September 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die Satzungen der Penſions und Unterſtützungskaſſe des

Stadttheaters zu Halle a. S. von dem Herrn Regierungspräſidenten unterm
7. September d. J. genehmigt worden ſind, laden wir die Mitglieder der vorgedach-
ten Penſions und UnterſtützungsKaſſe gemäß S 18 der Satzungen zu einer Gene-
ral- Verſammlung ein, welche

s den 28. September, Nachmittags 4 Uhr
im Bühnenraume des hieſigen Stadttheaters

ſtattfindet.

TagesOrdnung
Wahl der gemäß S 15 Nr. 3 der Satzungen von den Kaſſenmitgliedern zu

wählenden Vorſtandsmitglieder.
Halle a. S., den 14. September 1894.

Der Vorſtand.
Jochmus.

4Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Holleben Artikel 68 auf den Namen des Arbeiters

Heinrich Gerber aus Holleben eingetragene, be deſſen Erben gehörige, zu
belegene Grundſtück (Bockwindmühle nebſt Wohnhaus und Stall) ſoll auf

ntrag der verehelichten Müller Louiſe König geborene Gerber aus Holleben zum
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 5. November 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 6. November 1894 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Lauchſtedt, den 4. September 1894.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Fortan iſt der Sprachverkehr zwiſchen den Theilnehmern an den Stadt

Fernſprecheinrichtungen in Halle (S.), AmmendorfRadewell, Trotha, Naumburg (S).
und n einerſeits, ſowie denjenigen in andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt im
h wilhen Jena und Naumburg 50 Pfg. und im Verkehr mit den übrigen
rten ark.Halle (Saale), 14. September 1894. [2730

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor
Wehlaclk.

Girchliche Wahlen der neugegründeken Parochie

(begrenzt von der Deſſauer, Wucherer und Reilſtraße).
Nachdem die aufgeſtellte, von den Unterzeichneten geprüften Wählerliſte ab

geſchloſſen iſt, machen wir hiermit bekannt, daß dieſelbe vom 15. bis 30. Sept. er.
zur Einſicht der Betheiligten beim Hotelier Herrn Schulz, Reilſtraße 132
(„Kaiſerhof“) öffentlich ausliegt.

Halle, den 14. September 1894.
Oberpfarrer u. Superint. Die Repräſentanten
Profeſſor D. Förſter. Dr. Bangert. H. Groſſe. a 7

Fr. Peters. Dr. Piſchel. Schulz.

Eisleber Zeitung.

Die auf deutſchnationalen Boden ſtehende, täglich erſcheinende
„Eisleber Zeitung“ mit der wöchentlich einmal beigegebenen Unterhaltungs
beilage „Sonntagsgaſt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.

Die „Eisleber Zeitung“ kämpft in unerſchrockener, freimüthiger
Weiſe für die geheiligten Güter der deutſchen Nation: Thron, Altar
und Familie und bekämpft den auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich

J fühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einfluß des Judenthums.
In gleicher Weiſe bekämpft die „Eisleber Zeitung“ die Auswüchſe

e an der Börſe und die GründungsSchwindeleien; ſie tritt warm ein für die
J berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handwerker-, Gewerbe und
J Arbeiterſtandes.

Die „Eisleber Zeitung“ iſt Organ der „Bundes der Landwirthe“
S für den Mansfelder Seekreis und des „Landwirthſchaftlichen Vereins für
S Eisleben und Umgegend“.

Die „Eisleber Zeitung“ bietet alles das, was man von einer
S großen politiſchen Zeitung zu fordern berechtigt iſt; ſie beſpricht alle politiſchen
J und wirthſchaftlichen Tagesfragen in eingehendſter Weiſe und die

n n vrichten durch telegraphiſche und telephoniſche Meldung
übermittelt.

Bekanntmachungen in der „Eisleber Zeitung“ koſten die Zeile
15 Pfg. und haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich 2,25 M. und
nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten und Landbriefträger Be

J ſtellungen auf dieſelbe entgegen. (2714
Eisleben.

6000
Auflage.

20. Jahr-
gaug.

e

Geuoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 5. September

1894 iſt am 6. September 1894 bei der
unter Nr. 26 eingetragenen Genoſſenſchaft:Sqhlachtvieß Verſicherung des

landwirthſchaftlichen Bauern Ver-
eins des Saalkreiſes, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter

„Haftpflicht zu Halle“
in Spalte 4 mge7äg7 worden

a. An Stelle des ausgeſchiedenen Vor
ſtandsmitgliedes, Rendanten William
Rackwitz, iſt Georg Runge aus
Aken a. Elbe zum Vorſtandsmitglied
beſtellt, Georg Rudloff und Guſtav
Ruſche ſind als ſolche wiedergewählt
worden.

d. Abänderungen des Statuts ſind be
ſchloſſen am 19. Mai 1894: Hinter
v iſt ein neuer S 28 eingefügt,
odaß die nachfolgenden 88 um je
eine Nummer höher rücken. Geändert
ſind dann die 31, 35 Abſ. 12,
36, 39 (Reſervefonds), 45 (Prämien-
neu 46 (Deckung der Unter

ilanz).
Der Beſchluß vom 19. Mai 1894

befindet ſich bei den Akten.
Halle a. S., den 6. September 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 7. September

1894 iſt am folgenden Tage bei dem
unter Nr. 31 des GenoſſenſchaftsRegiſters
eingetragenen
Conſum- Verein für Giebichenſtein
und Umgegend, eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft-

pflicht,
in Spalte 3 folgender Vermerk:

In Cröllwitz iſt eine Zweignieder
laſſung errichtet,

eingetragen worden.Seit a. S., den 8. September 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Das den Thümmler'ſchen Erben ge

hörige und im Grundbuche von
Band I Artikel 59 eingetragene Haus
grundſtück, Schenkplatz Nr. 15, beſtehend
aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe (in
welchem, ſeiner günſtigen Lage angemeſſen,
bis jetzt ein rentables Butter- und Grün-
waaren Geſchäft betrieben worden iſt),
einem Stallgebäude, einem kleinen Garten
und einer am Gemeindeberge belegenen
3 Ar 60 Quadratruthen großen Baum-
kabel, ſoll
am Sonnabend, den 22. September,

Nachmittags 4 Uhr
im Schankwirth A. Oehring'ſchen
Lokale meiſtbietend verkauft werden.

Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, jedoch liegen
dieſelben auch ſchon vorher beim hieſigen
Knappſchaftsälteſten, Herrn Carl Heller,
zur Einſicht aus. [2659

Helbra, den 11. September 1894.
Das Dorfgericht.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokolls über die

dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 9. bis 23. Auguſt d. 8 aehaltene Auktion der verfallenen, in den Monaten April, Bl un

893 verſetzten und erneuerten W welche die Pfandnumn
69501 bis 83420 trugen und worüber die Pfandſcheine in gelbem Der
ausgeſtellt find, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Verpfänder be
Pfandſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion erzielten üeberſchiß,innerhalb der einjährigen Hrhkluſiofriſt ſe

vom 15. September 1894 bis 14. September 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittun
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht ab chobene
Ueberſchüſſe verfallenen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts
Ortsarmen- Kaſſe.

Halle a. S., am 14. Sept. 1894.
Das Ferih-Amt der Stadt Halle.

Zu der am Sonnabend den S September er. Abends S Uhr
„Motel Kaifserhor““, Reilſtraße 132, ſtattfindenden n zu denKirchenwahlen der neuen Parochie (begrenzt von der Deſſauer, Wucherer- und

Reilſtraße), werden die Betheiligten hiermit ergebenſt eingeladen.
Halle a/S., den 14. September 1894.

Die Repräſentanten.

ezw. der

S

Das am 3. Oktober in Petersrode bei Roitzſch zum gerichtlichen Verkauf

kommende Gut Zscherne iſt durchaus nach Braunkohlen abgebohrt und
13--16 Meter Kohle gefunden. Außerdem iſt ein reichhaltiges, leicht zu ge
winnendes Thonlager vorhanden. Bohrkarte und Tabellen können auf Gut

Zscherne eingeſehen werden. 2728
AcrtienBierBrauerei Querfurk.

Die diesjährige ordentliche General-VersammlIung ſoll
Mittwoch, den 26. September er., Nachmittags 3 Uhr

im Schützenhause zu Thaldor abgehalten werden und laden wir die
Herren Aktionäre hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorle-

gung der Talons zu geſchehen hat. (2709
Tages Ordnunge:

1. Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2. Vertheilung des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahresrechnung.
4. Wahl des Vorſtandes für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 30, Sep

tember 1897.
Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung liegen vom 1. bis 20. September im

Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der Aktionäre aus.
Querfurt den 23. Auguſt 1894.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes,
C. Koch.

Lancwirthschaftl. Johule zu Ouoclinhurg
unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung mit
2 Klassigem Lehrgang beginnt

Donnerstag, den 18. OKtober 1894
einen neuen Lehrgang. (2709Lebrplan und jede weitere Auskunft darch den Leiter der Anstalt

Dr. Riehter.
Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim

Das Winterhalbjahr 1894 /95 beginnt am Dienstag, den 9. Oktober
ds. Js., Morgens 8 Uhr. Neueintretende Schüler und Hoſpitanten müſſen am
Montag, den 8. Oktober hier eintreffen. Anmeldungen baldigſt erbeten. [1705

Dr. WUbrand, Direktor.

Gutsverkauf.
Eine Bauerngutsbeſitzung in guter Bo

denlage, ca. 200 Mrg. Feld u. Wieſe, zu
allen Fruchtgattungen geeignet, mit guten
Gebäuden 6 Pferden 19 Stück Rind
vieh, 20 Stück Schweine, r

ventar u. guter Ernte ſoll wegen To-
desfall des Beſitzers baldigſt verkauft
werden. Nähere Auskunft wird ertheilt
in Halle, Charlottenſtraße Nr. 8,
2 Tr. u. in Delitzſch bei A. Dörtel.

Rittergut.
Ein gut arrondirtes, drainirtes Ritter

gut in der Oberlauſitz, 620 Morgen aus-
geglichener Weizen und Kleeboden, iſt

ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer

unter E. II. 55 niederlegen.

„Kochſchule.“
Mittelſtadt Thüringens, unter Leitung
der Hausfrau (Paſtorin.) Großer Haush.
Curſus halbj. (250 Mk.) Unterr. in d. f.

Ton i. Hauſe. Gelegenheit zum Fortb.in Wiſſenſchaften Sprachen und 9
Beſte Ref. Adr. durch die
unter Z 2678.

Den geehrten Beſuchern unſeres Bades

ewünſchten Bäder in den mit Dampf-ehw eingerichteten d verabreichen.

ochachtungsvoll.

2438) Die Direktion.
j u. Unterr. z. Vorber. f. d. unPension teren Gymnaſialkl. erh. Kna

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d. L.
Schöne Wohnung, waldreiche Gegend.
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Cen noch [2637ca. 100 Centner Zwiebeln
abzugeben.

Ziegelmühle Gr. Ofterhauſen.
Die Expedition.

wegen Familienverhältniſſen, mit voller
Ernte, unter ſehr unſien Bedingungen

wollen ihre Adreſſen poſtlagernd Zittau
[2696

Seit Jahren bewährt, in einer ſchönen

Küche perfekt. Geſellſchaftl. Fortb. Herz.

uſik. S
Exp. d. Ztg. S

[2678

Soolhad Wittelcind.
machen hierdurch bekannt, daß wir auch
nach der Saiſon auf längere Zeit alle

P ädagogium Lähn bei Hirschberg
in Schles.

Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. Freiw. Examen. Kleine Klassen, bewährte ILehbrkrüfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergünge,
mässige Pension. Weitere Auskunft und Prospekte durch Dr. Hartung

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-

versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen und ér-
bietet sich zu allen erwünschten Auskünften.

Dr. Wilhelm Rasch,
Halle (Saale), Steinweg 25.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Tiſchlermeiſters Aug. Böttcher gehörigen S

Möbel ſollen ſchleunigſt, da der Laden bis 1. Oktober geräumt ſein muß,
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft werden. Es ſind S
noch vorhanden

1hochelegante Plüſchgarnitur, 1 hochelegantes
Paneel Sofa, verſchiedene hochfeine Sophas,
1 Chaiſelong, Vertikows, Kleiderſekretaire,
Schreibtiſch, Tiſche, Stühle, Küchenſchränke,
1 große Parthie einfacher und eleganter
Spiegel u. ſ. w. u. ſ. w.

Das Auesverkaufslokal, Schmeerſtraße 20, iſt von

I Montag, den 17. d. Mts.
S wieder eröffnet.

Franz ICrug, Konkursverwalter.

(2746

Dienstag, d. 18. September,
trifft eine ſehr große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde,

ſowie I und 2 jährige belgiſche Fohlen bei mir ein.

Wilh. Trautinann, Querfurt.

Mein Freund, Wittwer, Ende 40er, Induſtrieller, ca. 15,000 Einfomm e
ſucht die Bekanntſchaft älterer vermögender Dame behufs Heirath. Agenken T
beten, ſtrengſte Discretion feſt zugeſichert. Offerten unter K. N. 895 an s
senstein Vogler, A. G., Berlin W. 8.

Otto Herold,
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Geraer Zeitung
Tageblatt und Anzeiger

verbunden mit dem
Zluſtrirken Anterhalkungsblatt als Gratis-Sonnkagsbeilage

wird täglich außer Sonn und Feſttags Abends ausgegeben.gbonnementspreis 1 durch die Poſt bezogen 2 Mt.
Hinſichtlich ihrer großen Verbreitung in allen

wirkſamſtes

Inſertions-Organ.
Für den Wohllöbl. Stadtrath zu Gera iſt die „Geraer Zeit

das einzig amtliche Publikations-Organ in Gera.

m Reklametheil 60 Pf. W Bei
Probenummern jederzeit gratis und franko.

a

Amtsblatt für den Stadtrat zu Gera

und dem täglich an den Ecken und Plakatſäulen erſcheinenden Plakat-Anzeiger

monatl. 70 Pf.
chichten der Bevölkerung

wug7
[2717

Der Juſertionspreis r 18 Pfg. die Petitzeile oder deren Raum,
iederholung entſprechenden Rabatt. W

Bekanntmachung.
lansfelc'sohe Kupferschieferbauendo Gewerksehaſt

zu Eisleben.

worden

I. Anleihe de 1867.
(25 ste Ausloosung.)

Serie 178 Nr. 4041 bis mit 4060,
180 4081 4109,
199 4461
266 65801 56820,
299 6461 6480,zahlbar am 2. Januar 1855 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsscheine

Xr, 55 bis mit 60 und der Zinsleiste.

II. Anleihe de 1875.
(17te Ausloosung.)

80 Schuldscheine à 500 MarLK.
1. 4. 44. 93. 94. 115. 130. 175. 212. 248. 270. 301. 329.
438. 481. 497. 541. 543. 582. 600. 649. 655. 656. 815.
973. 994. 1003. 1131. 1179. 1194. 1224. 1267. 1282. 1296.
1344. 1381. 1384. 1431. 1507. 1523. 1536. 1551. 1572.
1590. 1616. 1627. 1652. 1659. 1710. 1720. 1722. 1752.
1788. 1816. 1845. 1846. 1852. 1881. 1930. 2073. 2092.
2153. 2195. 2207. 2215. 2243. 2329. 2330. 2333. 2348.
2360. 2365. 2376.

33 Schuldäscheine à 1000 MarkK.
Nr. 11. 42. 74. 89. 106. 152. 220. 246. 323. 827. 336. 344.

452. 497. 521. 580. 630. 652. 676. 690. 691. 693. 722.
807. 896. 937. 949. 954. 968. 980. 987.

5 schuldäscheine à 5000 Mark.
Nr. 88. 89. 143. 146. 151.
zablbar am 31. December 1894 gegen Rückgabe der Schuldscheine, des Zinssehei-
pes Nr. 40 und der Zinsleiste,

III. Anleihe de 1879.
(10te Ausloosung.)

46 Schuläscheine à 500 Mark.
r. 19. 24. 66. 70. 139. 140. 142. 143. 151. 181. 200. 203.

302. 376. 389. 396. 400. 444. 453. 500. 518. 525. 553.
569. 587. 628. 660. 779. 783. 784. 787. 848. 877. 924.
941. 984. 1083. 1084. 1100. 1215. 1247. 1254. 1289.

17 sSchuldscheine à 1000 Mark.
57. 62. 96. 167. 194. 197. 209. 218. 240. 251.
365. 392. 419. 448.

3 Schuldscheine à 5000 MarK.Vr. 304. 326.Nr. 67. 69. 86.
zahlbar am 31. December 1894 gegen Rückgabe der Schuldscheme, der Zinsscheine
Nr. 32 bis mit 40 und der Zinsleiste.

Zahlstellon sind für die Scheine de 1867 die gewerkschaftliche
Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig, die Allge-

und die Disconto-
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsche
Oredit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu bezeichnenden

meine Deutsehe Credit- Anstalt zu Leipzi

anderen Zabhlstellen.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch niehbt einge-
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit äem 31. December 1894 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Ser. 20 Nr. 484. 485. 486. 487. 500, fullig am 2. Januar 1894.

aus 1867 er Anleihe:
Serie 128 Nr. 3053,

155 3598,
aus 1875er Anleihe:

fällig am 2. Januar 1894.

à 500 Mark
Nr. 179, fällig am 31. December 1891.
Nr. 169. 219. 1932. 2089, fuüllig am 31. December 1895

à 1000 Mark
Nr. 405. 930, fällig am 31. December 1892.
Nr. 390. 697. 839. 857, fällig am 31. December 1893,

à 5000 MarkNr. 7, fällig am 31. December 1893.

aus 1879er Aunleihe:
à 500 Mark

Nr. 387, fuüllig am 31. December 1892.
Nr. 157. 256. 351. 394. 461. 582. 723, fuhig am 31. December 1893.

à 1000 Mark
Nr. 178. 279, fällig am 31. December 1892.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.

Disleben, den 21. Mai 1894.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.

Bei der am 12. Mai 1894 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefunde-
zen Ausloosung der pro 1894 planmüässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

G [000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [2181

W Institutsgelder
1 31 0à 3 3 9ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

O faqh. Reinertrag à -4.0

Ernst Haassengier Co
auf Acker auszuleihen durch

Bankgeſchäft, Halle a/S.

Bauschule Roda S.-I.
staatlich beaufsichtigt und staatl.

und städtisch unterstützt.

Nähere Auskunft und Programme
durch Direktor M. Körner.

424.
912.

1341.
1580.
1767.
2151.
2358.

432.
738.

(2702

erprobt u. empfohlen von
den Herren Profeſſoren
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,

Delffs, Heidelberg,

e e 2

2 2 Eilchhorst, Zürich,
e SEmwmert, Bern,
e o Frerichs Berlin,
e o SGairdner, Glasgow,
9 Gietl München,5 e e Forster, Birmingham,

Freund Straßburg i. E.
5 a V Hebra, Wien,

Hertz, Amſterdam,
Goeneralarzt Dr. Henrlci, Poſen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

Kohlschütter, Halle a. S.
Korczynsky, Krakau,
Lambl, Warſchau,
Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.
v. Nussbaum( Münch.,
v. Rokitansky, Jnsbruck,
Reclam Leipzig,
Schaaffhausen, Bonn,

Soederstädt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing, Jena,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scoanzoni, Würzburg,
Witt, Copenhagen, h
Zcdekauer, St. Petersbg.

De Man laſſe ſich die Broſchüre
mit den ausführlichen Profeſſoren
gutachten und den Briefen von
einigen Hundert practiſchen Aerzten,

den Analyfen der Chemiker c.
kommen. V

Koeinem depselben
Zweoken dienendem Präpa-
rat, weloher Art es auch sel,
haben ſemals solche Em-
pfehlungen zur Seite ge-

e ßerßichard brand's Schweizergillen

ſind heute in der ganzen Welt, ſo
wohl von der Wiſſenſchaft als dem
P Publikum als sioher und un-M sohädlioh wirkendes, angeneh-
h mes und dabel so blllügesh Haus- und Heitmittel

e bei Störungen in den
Unterteissorganen,

trägen Stuhlgang, zur Ge-i wonhnheit goworäenerstuhl-
verhaltung u. daraus entſtehen
den Beſchwerden, wie: Leber- u.
i HRämorrhoiäalleicen, Kopf-

schmerzen, Schwindoel,
Athemnoth, TKerzklopfen,
Beklemmunug, Appetitlosig-

Keit, Slähungen, Aufſatoesen,
Bintandrang naeh Kopf und
Brust 2c. hochgeſchätzt.

Apotheker
J Bichard brand“'s Schweſzerpillen

z ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Blutreinigungsmittel

ſehr beliebt und werden auch von
Frauen gern genommen, welche
ſie den charf wirkenden
Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen,
Mirturen e. vorziehen.

Man schütze sich
beim Ankaufe

vor Fälſchungen und verlange ſtets
Apolheker Rieharä Brandt's
Schweizerpillen, welche in faſt jeder
Apotheke à Schachtel Mk. 1. erhält
J lich u. als Etlquette ein weißes Kreuz

ä in rothem Felde wie obenſtehende
Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten
j Apotheker Nichard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von

I Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
h Abſynth je l Gr., Bitterklee, Gentian
a je 6,5 Gr., dazu Gentian- und

Bitterkleepulver in gleichen Theilen

e e e ä

e S e

III

h

J 2 S

e

t und im Quantum um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzu-

ſtellen.

12710)

Weltausſtellung
Paris 1889. 389

Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
B. Döll. An der Univerſität 1.

Stadt-Gymnaſium zu Halle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt

Dienstag, den 16. Oktober 8 Uhr
für das Gymnaſinum die Aufnahmeprüfungen für daſſelbe finden am gleichen
Tage von 9 Uhr an ſtatt. Die Vorſchule beginnt am

Mittwoch, den 17. Oktober 9 Uhr,
verſammeln ſich die in die unterſte Klaſſe eintretenden Vorſchüler in

er Aula.
Anmeldungen für

alle Klaſſen

[2150

S n e e e eGebiete teteGeneral- Vertreter für Halle a. S. u. Umgegend
Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

Das Magazin für Litteratur
ist die einzige Litterarische Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges
Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
r Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Produetion
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
litterar historische Interesse wird durch vornehme sachgemässe
Kritik aus der Feder strong Kkritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner
finden „BRildende Künste“ und „Musik““, heute kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich weräen wWissenschaftliche und socialpolitische Be-
stre bungen bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant
behandelt.

Darch alle Buchhbandlungen und durch s

z
S

[1282

Preis 4 M. vierteljührlich.
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen.

Probe-Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
Cür Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

d

P in blauer farbe trägt

Man verlange ausdrücklich:
Liebig Company's Fleisch-Extract.

CNuraecht
C S qID.D.“n Q.“n u

wenn jeder Topf
den Namenszug

ach im PFichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-KurAlexancd ers ort für Vervenkrankheiten (Wasser-
heilanstalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Station Markt Redwätz.

Saison bis OKtober. 1243] Dr. F. C. Müller.
m

)par- Motor

(System Friedrioh) Nen?
Von 1--30 Pferdekr.

1500 Stück im Betrieb.
Für alle Brenn materialien
geeignet. Wenig Bedienung.

Sicherer Betrieb.
Kostenfrei Dampf und heisses, reines

Wasser für alle Zwecke.
Feinste Referenzen aus jeder Branche.

Höchste Auszeiechnungen.
S Pabrbar für Landwirthschaft

und Bauten.

D.
Eisen werke Gaggenau A. G.

Prospecte gratis und franco.

[eis1Gaggenau (Baden).



von uns eingelöst.
Sämmtliche am I. Oktober 1894 fällige Counpons werden von jetzt ab

Paul Schauseil Co Bankgeschäft.
[2705

Gegründet 1825.

beehrt ſich hierdurch den
früher M. Vogel

Herm. Andres Harſüßerſtr. Ar.

Eingang der Aruhriten für Herbſt u. Winker
zur Anfertigung feinerer Herren-Garderobe nach Maaß ganz ergebenſt anzuzeigen (2720

Malle a. S.,B. LEVTER T,
Masohinenfabrik und BRisengiesserei,

baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpemnin bewührten r Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20 4090 Brennmaterialersparniss. [2707

n Pferdemar ſt Lotterie ie

zu Marienburg in Westpreussen.
Ziehung am 27. September 1894.

Loose à I MarkK, auf 10 Loose 1 PFreiloos, Porto und Ge-
winnliste 20 Pfg. 77 und versendet auch gegen Briefmarken

900 (ewinne 90000 Vark.

an
1Halhwagen
1 Selbstfahrer
1 Coupé
I Parkwagen
2 Paar Passpferde
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde

r
1 ſCandaueran Fwadton

mit 4 Pferden
mit 4 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit Pferde
mit 2 Ponies

775 Reit- oder Wagenpferde in Summa
8 compl. bespannte Equipagen

106 Reit- und Wagenpferde.Berlin W. (Hötel Roy a 5 goldene Kais wpeie
er-Friedrich-Medaiſlen à 100 M.al gin ze, 50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen à 20 M.

Unter den Linden 3. 1000 silberne Kaiser-Friedrich-Medaillen à 5 M.
752 Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände. [421

un MangelNr. 4, Hirschmarke 2

V. R. Strässmer, Bernburgerfſtr.

in allen Schrotnummern
Rottweiler

zu billigſten Preiſen.

Rottweiler Jagd Patronen
prima

Jagd PulverSorten Patronenhülsen in allen Kali-bern, rertige Patronen, 106 Stück 6 Mk. alle Sorten Schrot, PCropſen
und somnst. Zubehör, ſowie Tesching- und Roy

ſicherſtes Radikalmittel zum Vertilgen derHamster patr onen Hamſter im Bau, empfehlen tge [2743
J. K. Strässner, Bernburgerſtr., Helmbold Co., Leipzigerſtraße.

Paul Danneber
Blücherſtr. 16. Fernſpr.

Atelier für
Dekorationen, Polſtermöbel c.

5.
(2136

Julius Sachse,
Gr. Vlrichstrasse 27 ILI,
künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

2157

1876]

e e z Fleisch-Pepton,

25. Goldene Medailien
und ereaunen

eVon Arztes enphohlen r el W e
i ie

2
e

1510]

unſere Kaffees in Original Verpackung nur Kilo-
I Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.
per
e

C e
rS e er ſensel &Haenert,

Halle a. S.,
affee-Röſterei im Großbetriebe.

Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin-

end bekannten zu

73 c F.

ehfutſe
Kehnelwocpter

S 7

2

Grosse silberne Denkmüinze't
Leor heugachen land wirffachefts Geellochaft

S Röä PR 1892.
K.

dödest zöin
BERLIN, N.haus séestfra s s e 2

7 S rChin. Thees
neueſter Ernte,

à Pfd. M. 3. 4. 6. u. 8.
beſter Staubthee, à Pfd. 2.

empfiehlt die

Thee Spezial Handlung

G. Gröhe Nachf.
Leipzigerſtr. 102.

[2343

Veuerdings
erſcheint

Erhöhung in
jährlich 24 reich

iſkuſtrirten Rummern

von je 12, Katt früßer
8 Seiten nebſt 12 großen

farbigen Aoden Banoramen mit
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen

mit etwa 280 5chnittmuſtern.
Vierteljährlich 1 25 2f. 75 Kr.Zu beziehen durch alle Bi ichhandlungen und Poſt

anſtalten (Poſt Heitungs- Katalog: Nr.
Probe Nummern in den Buchhandlungen
wie auch bei den Expeditionen. Auch in

S zu je 25 Pf. 15 Kr. zu
Katalog: Vr. 4

4557).
ratis,Feſte

en T Zeitungs
S Berlin W, 35. wen J Wpeewaß 5.

Hegründet 1866.

Wer aus
erſter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin-,Cheviot, Kammgarn
Paletot- u. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
kaufen will, verſäume nicht,
unſere reichhaltige neue
Muſterkollektion zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz

W r rm ezeitig erſte Bezug e
Schneidermeiſter u. Wieder
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikanten,
Spremberg, N.-L.

[2132

mit
Luft!

mit der pneumatischen
Handwaschmaschine

Uncdliünme?
Senſationellſte u. praktiſchſte Neuheit

zum Preiſe von nur 5 Mk!
Sie reinigt die Wäſche ſpielend

leicht, r die Wäſche wie keine
andere Methode, verdrängt blitz
ſchnell alle anderen Waſchmaſchinen!

Spart Arbeit, ſpart Zeit,ſpart Geid! [2164

AlleinVertrieb:
Wilh. Hechkert,

Halle, Gr. Ulrichſtr. 62.
Montags und Donuerstags

von 11--12 Uhr
Probewaschenm.

J Wäscherollen u. Wringer
beſter Conſtruction.

Aetz-Natron
in nur ſtärkſter, friſcher enRezept zum Seifekochen empfiehlt diRothe-KreuzDrogerie es
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Plissé- u. Rundbrennerei
T Gr. VIrichstr. 63, III. W

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Ohap. méce, Cylinderhüte,

Oeconomen- u. J dennüute,
Mützen

in eleganter grosser Auswahl [285

empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.,
Schmeerstr. 21.

Joppen
für Jagd und Haus, aus porös

Wasserdichtem Loäen,Mk. 10, I2, 14,50, I7.50, 20, 24;50.

Havelocks
aus porös wasserdichtem Loden

und Cheviäot,
Mk. 16, 18, 20, 22,50, 25, 27, 30, 35.

Hüte
sämmtliche m der Jagd-

empfiehlt2ilſielm Dorcßert
Bazar für Herren

m Grosse Ulrichstrasse 56. nLouis Böker,

Für

12 Leipzigerſtraße 12
m

W5 gyeö h
Ausschnss Porzellan zu cConcurrenzliosen Preisen.

in Ausſtattungen für Private und Hotels aus Porzellan, Glas und Steingut.

Silligste Beeugsquelle für Jafelservices-
D. Ca. 120 Muſter vorräthig. W

e

den Inſeratentheil verantwortſich: J. V. Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Jeitung Halle (S Leipzigerſtraße J7.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
NewYork, 14. September. Die heutige Fondsbörſe

eröfficte ſowohl in Folge Käufe der Hauſſiers wie auch ſolcher für
Londoner Rechnung in feſter Haltung, ermattete ſodann und nahm
im weiteren Verfolg einen andauernd ſchwächeren Verlauf. Es machte
ſich Stückemangel geltend. Schluß flau. Der TagesUmſatz betrug
126 000 Aktien.

Banka Romanga. Nach einer annähernden Berechnung
werden ſich die Verluſte der Banka Romana nach vollendeter
Kiquidation auf 50 bis 60 Millionen Lire belaufen.

Jnternationale Elbe -Stromſchau. Die Delegirten der
am Elbeverkehr intereſſirten Staaten haben am 5. d. M. in Har-
burg mit der Stromſchaufahrt begonnen. Sie geht ſtromaufwärts
und ſoll programmmäßig am 22. d. M. in Prag endigen. Dort
werden die Theilnehmer der Fahrt zur Schlußſitzung zuſammen
treten, in welcher die bei der Stromſchau gemachten Wahrnehmungen
in einem Protokolle niedergelegt werden ſollen. Letzteres wird ſo
dann den Regierungen der Elbeſtaaten unterbreitet werden.

Branukohlenwerk Caroline bei Offleben. Auf anonymem
Wege wird das Gerücht verbreitet, daß das Braunkohlenbergwerk
Faroline mit den Anhalter Kohlenwerken fuſionirt
werden ſoll. Aus den Kreiſen der Verwaltung der Caroline wird
dem „Berl. Tgbl.“ erklärt, daß keinerlei Ausſicht hierauf vorhanden
ſei. Die 600 000 Mk. 6 proz. Obligationen, welche die Anhalter
Kohlenwerke ausgeben, ſind dazu beſtimmt, die durch Waſſerſchäden
verurſachte Bankierſchuld zu reguliren.

Verleitung der Frauen zum Vörſenſpiel. Die Wiener
Börſenkomptoirs entfalten in der letzten Zeit eine ganz unglaubliche
Regſamkeit in der Heranziehung des Publikums zu faulen Börſen-
ſpekulationen. Wie weit man dabei geht und welche Kreiſe man
dabei in's Auge faſt, ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß man ſchon
dabei angelangt iſt, die Frauenwelt zum Börſenſpiel zu verleiten.
So bringt das Modejournal „Wiener Mode“ einen finanziellen
Wegweiſer, in dem den Hausfrauen der „wohlgemeinte“ Rath er-
theilt wird, ihre Erſparniſſe in Börſenſpekulationen anzulegen. Wir
eben dieſe Notiz wieder, um unſere Frauen vor ſolchen finanziellen
athſchlägen dringend zu warnen. Wir haben unter dieſen öfters

geradezu gefährliche Spekulationen empfohlen gefunden.

Eine interun. Handels und Jnduſtrie- Ausſtellung wird
in Kairo für die Zeit vom Dezember 1894 bis März 1895 geplant.
Man wird gut thun, hierbei ſehr vorſichtig zu Werke zu gehen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Zeugſchmiedemeiſter Moritz Hörenz in Großenhain; Schneider

meiſter H. C. Ermer in LeipzigReudnitz; Kaufmann C. Aug. Fr.
Hägeler in Leipzig-Lindenau; Kaufmann Fr. Alexander in Leipzig;
Handelsmann Karl Aug. Dürrlich in Löbau i. S. Frau W. Lipp
mann verw. gew. Pinkes geb. Klüger in Plauen.

Marktberichte.
r Halle a. S., 15. September. Kartoffeln 2-2,50 c. pro Ctr.

20-25 9 9 Lur. Zwiebeln 60 5 Liter, Gurken
Pucregt 60 pro Mdl., Gurken zum Einlegen 1,20 A. pro Schck.,
delſchkohl 5 4 pro Stück, Weißkohl 5-10 4 Sticck,

Bohnen, grüne 40 5Ltr., Bohnen (Wachs) 25 4 2 Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mdl., Mohrrüben 10 4 pro Mdl.,
Meerrettig 10--20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 pro Sctck.,
Kohlrüben 5--10 4 Stück, Rothkohl 5-10 4 pro Stück,
Sellerie 5--8 pro Stück, Blumenkohl 20--35 4 pro Stück,
Birnen Korb 50--1,00 A. 20--50 4 Mdl., Aepfel
Korb 1--1,50 20-50 4 Mandel, Pflaumen Korb, 80--1,00

I 10 4 pro Mdl, Weintrauben 50 pro Pfd., Nüfſſe hieſige 10 pro
nebſt Mdl., Preiſelbeeren 2,40 5 Ltr., Gänſe, 4,00--6 A. pro

t'die Stück, Hühner 2,00 Hähnchen, junge [50--70 4 pro Sctck.,
264 Tauben 0,70—-0,80 A. das Paar, Enten 3,00-3,50 pro Stück.,

ſtr. 29 Haſen 3--3,75. Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner 1--1,20
Fſche: Karpfen 1,20 Hecht 1,20 Aal 1,40Echleie 1,30 Lachs (Rhein) 2,50 Lachs (Weſer)

nerel 1,80 Zander 1,00--1,25 Hummer 2,50 Barben c. 60
Seezungen 1,40--1,75 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 10—-15 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 c. pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier
320-3,60 pro Schock, Käſe 5--10 4 pro Stck., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60—-70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60 70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 13. Sept. Preiſe
für 100 kg netto. KaiſerAuszug 23,25 Mk., Weizenmehl 00 20,00--
21 Mk., e O 18,50--19,00 Mk., Roggenmehl 0 17,50
Mark, Roggenmehl v 16,50 17 Mk., Futtermehl 12--12,25 Mk.,
Roggenkleie 9—9,50 Mk., r 8,50--9 Mk., Weizenſchale k.
8,50--9 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Hannover, den 13. Septbr. Es waren aufgetrieben 370
Schweine, 211 Kälber, 157 Hammel. Schweine I. Sorte 59—60
II. Sorte 55--58 für 100 Pfd. Kälber I. Sorte 75 4,
II. Sorte 60--70 4, Hammel I. Sorte 65 II. Sorte 60 das
Pfund. Handel gut.

p. Magdeburg, 14. September. Zucker. (Original-
Wochenbericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt verlief
in ruhiger Tendenz bei mäßigen Umſätzen. Das Geſchäft konzen
trirte ſich hauptſächlich auf neue Waare, von der bereits einige Par-
tieeen am Markte waren und ſeitens einiger Jnlandsraffinerieen zuPreiſen von 12,80 Mk. Baſis 92 pCt. und 12,30 Mk. Rend. 88 pt.

aufgenommen wurden, welche Werthe ſich etwa 25 Pfg. über Export
parität bewegen. Das Angebot für September und Oktoberlieferung
war reichlicher und mußten ſich Abgeber in niedrigern Preiſe fügen.
Für Lieferung Oktober Dezember bewegten ſich Preiſe zwiſchen 11,10
und 10,85 Mk. Rend. pCt. doch blieben die Umſätze hierin
er da die Fabrikanten in Folge der weichenden Tendenz des

arktes ihr Angebot einſchränkten. Die bisherigen Geſammtumſätze
in neuer Waare am hieſigen Platze betragen 1 850000 Centner

egen 3 400 000 Centner 1893 und an den ſechs Hauptmärkten
Deutſchlands etwa 32 Millionen Centner gegen 7 Mil-lionen Centner im Vorjahre. Der erhebliche Ausfall
dieſer Umſätze gegen das Vorjahr läßt erwarten, daß ſich fernerhin
die Nachfrage für prompte Waare als eine gute erhalten wird, be
ſonders ſeitens der inländiſchen Raffineure, von denen ein großer
Theil bereits die bis Ende November fertig werdende weiße Waare
vorverkauft hat. Das Geſchäft in Raffinaden entwickelte ſich in der
erſten Wochenhälfte ziemlich lebhaft zu 25 4 höheren Preiſen, doch
ließ alsdann in Folge der günſtigeren Witterung die Nachfrage
weſentlich nach. Namentlich auf dem Terminmarkte machte ſich die
Wirkung des beſſeren Wetters in übler Weiſe geltend. Die Frage
für nahe Sichten erlahmte derart, daß Preiſe für September 65
und für Oktober 35 nachgaben. Die Umſätze bewegten ſich jedoch
in r Grenzen, da zu den niedrigeren Preiſen Abgeber ſehr
zurückhaltend auftraten. Für ſpätere Lieferfriſten betrug der Preis

e

verluſft 30 in erſter Linie eine Folge ziemlichWlwicher Realiſationen für öſterreichiſche Rechnung. Bei
ochenſchluß hatte es den Anſchein, als ob der Markt einen

kleinen Halt gewinnen ſollte, denn zu den gewichenen Preiſen zeigte
ſich mehr Frage. Jm Allgemeinen herrſcht jedoch große Geſchäfts
unluſt vor, indem man erſt abwarten will, wie ſich die Wirkungen

beſſeren Wetters auf den Entwicklungsgang der Rüben äußern
werden. Daß die augenblickliche Witterung dem Rübenſtande ſehr
dienlich iſt, unterliegt keinem Zweifel eine Fortdauer derſelben wäre
um ſo erwünſchter, als in allen Ländern der Zuckergehalt der Rübe
ganz erheblich hinter dem Vorjahre zurückbleibt. Vei den ohnedies
niedrigen Preiſen würde eine geringen Zuckerausbeute die Lage
der Zuckerinduſtriellen noch mehr erſchweren. Mit dem Wiederein-
tritt günſtigeren Wetters iſt die Frage, ob der jetzige Zuckerpreis noch
einen weiteren Druck vertragen könne. wieder mehr in den Vorder-

S getreten. So weit es ſich überſehen läßt, geht die überwiegende
nſicht dahin, daß zwar vorübergehend Preiſe noch weiter abbröckeln können,

daß jedoch in der Hauptſache ein Preisſtand von annäbernd 11 eine
gut Berechtigung habe. Wenigſtens wagte es die maßgebende

roßſpekulation nicht, zu den jetzigen Preiſen in die Baiſſe zu gehen,
aus dem einfachen Grunde, weil man in einem ſolchen Vorgehen zu
geringe Gewinnchancen ſieht. Man verhält ſich daher im Allgemeinen
abwartend, um erſt aus der nahe bevorſtehenden lebhafteren Ent
wickelung des Effektivgeſchäftes einen Anhalt für die Beurtheilung
der allgemeinen Lage gewinnen zu können. Die Verſchiffungen über
Hamburg nach Amerika halten an; man ge die Fort
dauer derſelben bis Anfang Oktober an, da in Folge Knappheit von
Waare die Septemberverbindlichkeiten nicht ganz erfüllt werden können.
Bemerkenswerth war in letzter Woche das Nachlaſſen der Ein-
ſchmelzungen in Amerika (von 40 000 t auf 35 000 t), was in dem
Sinne gedeutet wird, daß der Bedarf daſelbſt ſich auf längere Zeit
verſorgt habe. Selbſt bei mäßigeren Einſchmelzungen erſcheint es
ziemlich wahrſcheinlich, daß die Vorräthe in Amerika bis Ende Oktober
eine erhebliche Abnahme aufweiſen werden, die eine weitere Er
gänzung nöthig macht.

Hamburg, 14. Sept. Chili-Salpeter; mitgetheilt vonH. J. Merck u. Co. in Hamburg. Der Artikel blieb während der
letzten Woche in ſtetiger Haltung. Die hier eingetroffenen Ladungen
en alle Verwendung für einen Theil der noch zu erledigenden

ieferungsverpflichtungen und Canalladungen wurden über Parität
hieſiger Preiſe bezahlt. Loco-Waare notirt c. 8,62 pr. 50 kg
frei ab Bord oder Lager, erſte Koſten.

Viehmärkte.
Berlin, 15. September. (Städtiſcher Schlachtvieh-

markt.) Es ſtanden zum Verkauf: 4035 Stück Rinder, 4549
Stück Schweine incl. 891 Stück Bakonier und Stück leichte
Ungarn, 1803 Stück Kälber, 15640 Stück Hammel. Der Rinder-
markt entwickelte ſich langſam, ca. 700 Stck. gehörten der erſten und
zweiten Klaſſe an. Es wird nicht ausverkauft. I. Qualität 64—66 A.
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 57——62 A. III. Qual. 47
53 IV. Qual. 42--45 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht ganz geräumt.
I. Qual. 54—56, ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 53--54
III. Qual. 50--51 pro 100 Pfund mit 20 Tara. Bakonier
43 44 pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara aufs Stück.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. I. Qual. 66--68
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 61-—65 III. Qual. 55—60
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammelnmarkt war bei
langſamer Tendenz geringe Waare ſehr verkäuflich. Der Markt
wird nicht ganz geräumt. I. Qual. 53--60 Lämmer bis 62
II. Qual. 46--50 pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig-Holſteiner
30--35 pro Pfund Lebendgewicht.

Steinbruch, 12. Sept. Tendenz Leichte Waare geſucht. Vorrath
am 10. September 182 129 Stück, am 11. Septbr. wurden 4234 Stück
aufgetrieben, 1494 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 12. Sept.
ein Stand von 184 869 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 41 42 Kr., mittlere von 41 42 Kr., junge
ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von 43 44 Kr., leichte von
46-—46 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42--42 Kr.,
mittlere von 42143 Kr., leichte von 44 h -45 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von 43--43 Kr. leichte
von 42144 Kr.

Deptford, 13. September. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1269 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 4 d. bis 3 gh.
10 d. für je 8 Pfund.

London, 13. Septbr. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
Co waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 3000 Stück Kälber 50

tück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 10 d. bis 6 sh.,
Kälber 2 sh. 8 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine

Börſe von Berlin vom 15. September.
Die Börſe eröffnete feſt, aber nicht in einheit

licher Tendenz. Höher waren JuraSimplon, ferner Lombarden;
dieſe auf angebliche Verhandlung des öſterreichiſchen Handels
miniſters mit der ungariſchen Regierung wegen des Verſtaatlichungs
projektes. Jtalieniſche Bahnen forcirend, ſchweizeriſche gut preis-
altend, heimiſche träge, Prinz Heinrich-Bahn feſt. Gotthardbahn-
lktien hatten ſich gut erholt. Montanwerthe eröffneten unregelmäßig,

waren ſpäter theilweiſe feſt. Jtaliener wurden behauptet. Ruſſen
waren ſtill, Mexikaner feſt, heimiſche Anlagen gedrückt
Türkenlooſe behauptet, Truſt Dynamit behauptet. Jm weiteren
Verlaufe war das Geſchäft bei begrenzten Umſätzen ſtille. Jm Be-
ginnn der zweiten Börſenſtunde war der Fondsmarkt ziemlich behaup
tet, dagegen 3prozentige Anleihen unter Realiſirungen gedrückt
Montanwerthe abbröckelnd auf Schwankungen der Laurahütte,
Bahnen waren abgeſchwächt. Im weiteren Verlaufe Mexikaner for
cirend, Mittelmeerbahnen lebhaft, n Reichsanleihe gedrückt,
Ruſſen feſt auf überaus glänzende Subſkription auf 4prozentige
Goldprioritäten der RjäſanUralskEiſenbahn.

Produktenbörſe. Laue amerikaniſche Berichte drückten erheb
lich auf den heutigen Getreidemarkt. Leidliches Angebot fand nur
zu weſentlich niedrigeren Preiſen Abnehmer. Roggen auf Lieferung
erlitt nennenswerthe Einbuße. Hafer war unverändert. Rüböl wurde
wenig gefragt. Spiritus war feſt bei guter Nachfrage.

Weizen: loco: 125 140, Sept. 133,--, Okt. 134,50, Nov.
135, Tendenz: flau. Roggen: loco 112--120, Sept. 118,75,
Oktober 117,--, Novbr. 118, Tendenz: matter. Hafer: loco:
112--146, Sept. 123, Oktober 119,75, Nov. 118,50. Tendenz:

Fondsbörſe.

ſtill. Gerſte loco: 93--185. Futtergerſte:
Rüböl: loco: Oktober 43,60, Mai 44,50, Tendenz

matt. Spiritus: (70er Waare): loco 32,70, Sept. 36,70,
Oktober 36,80, Nov. 36,90, Dez. 37, Tendenz: feſt. er
Waare): loko: Petroleum: loko 18,60.

e JBörſe der Stadt Halle a. S.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 15. September 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

118- 134, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--128, feinſter milder
bis Roggen ruhig 112 bis 116. Gerſte ruhig Vrau-Gerfte 140
bis 160, feinſte feinfarbige bis 170. Futter-Gerſte 96 bis 119. Hafer ruhig
125 bis 145. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 108 bis 112. Ravps
Nübſen (Sommerrübſen) 200 bis 210. Erbſen Victoria 160 bis 172. Sämmt-
liche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit wefentlich billiger. Kümmel
excl. Sack per 100 Kg. netto 54—55. Stärke incl. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Halle
prima Weizen gefragt 32,0034,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,0 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
ß Lupinen Vlauer Mohn 33—35. Linſen 15—32. Vohnen Klee-
anten

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,25 bis 11,7b6. Roggeukleie 8,0
bis 9,00. Weizenſchaalen 90—-7,50. Weizengrieskleie 7,90--7,50. Malzkeime,
helle 10,50--11,00, duntle 9,00--9,50. Oelkuchen 11,00 11,50. Malz 27,00 bie
29,00. Rüböl 43,00. Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o matt. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark. Verhbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,70 Mk. Rüben M rejgenmeht

7 17,75.00 brutto einſchl. Sack 19,50--21,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 16,75

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 15. September 1894.
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 24,25 25,25,

neue Ernte Stimmung: (23,265.Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 12,80. Hamburg

Nachprodukte excl., 759 Rendem. 8,00 September 11,70 G, 11,80 B.

Stimmung: Ruhig. 9,50. 1195 B.Brodraffinade I. 10,75 Sdo. II. per Jan. März 10,721 G, 10,82 B.Gem. Raffinade, mit Faß 25,25, Stimmung: Still.
Hamburg, den 15. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

per

per Oktober 10,90 G,
per Nov.- Dezember 10,721 1

Dezember 10,79.September 11,72 Tendenz: Ruhig.Oktober 10,92 März 10,90.

2 WÄÜÜÜÖwoawwwonnwoaeereeemee ü!vVn]nrnwowwwseaeeuu m vRuff. konſ. Eiſenb.-Anl. ber 8 u See Serben S biſſen v W othaer Zettelbank. artmann, Sächſ.Coursnotirungen Neue Ruſfen von 1904. 6560 do. Grund Creditbank 31,[101,40 G Heinrichshall 10 135,00 G
a r r g do. 3 do. junge 31 136,10 G (Hibernia Shamrock. 51134,60 Guſf. Boden Kredit 111, eipziger Bank. 6 136,00 Hildebrandt Mühlen 15der Berliner Vörſe de g r zu 103,60 a Creditanſtalt 81 187,75 G conv. 0

5. 9 i o. Centr.B.Pf. l. S. agdebg. Bankverein 4 105,75 G do. St.Pr. neue O 66,75vom 15 Sept. 2Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 6 109,50 G Kaliwerke Aſchersleben 10 163,25

S do. 7390 Waklerbank 5 112,00 G ſKette Dampfſchifffahrt 1 72,00 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 I18,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,10 G
do. a z r t 755 u de Creditbank. 41 103,50 G Lauchhammer conv. 6 112,50 G

D. Serbiſche Gold Pfdbr. ationalbank f. Deutſchland j 56 121,40 Zaurahütte 4 1131,19Deutſche Reichs Anleihe 104,90 do. Rente 18834 5 73,50 Nordd. e es 41 129,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 197,00 G
do. do. 3 103,30 G do. do. 1885 5 73,80 eſterreich. Kredit ult. 9 223 90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 588,20
do. do. 394,75 G ungar. Gold Rente 1000 4 1100.50 Preuß. Boden Kredit 7 136,75 G do. St. -Pr. 5 121,50 G

Preuß conf. Staats Anl.. 4 105,00 s do. do. 500 4 1100,50 do. Centr. Boden Kr. 9 166,50 göwe Co. 18 303,25
do. do. 3/2103,30 G do. do. 100 4 1100,50 do. Hyp.B. (Spielh.).. 61, 12425 G Suiſe Tiefbau conv. 357,25 Bdo. do. 3 2425 G do. E.G.A. 89. 1000 4 104,60 do. do. (Hübner). 6. 108,650 G do. do. St. Pr. 7 91,30 6do. Staats Sch. Sch. 100,25 G do. do. 109 4 104,60 do. do. volle 6 (114,75 G Magdebg. Baubank-Act. 2 69,75 B
do. Prämien Anleihe 3123,00 Realkredit Bank 7 Magdeburger Bergwerk 20 244,00 GBerliner St. Oblig. abgeſt. u l. Reichsbank 6,38 100,00 Magdeburger Gas Act. 65 110,10 Gdo. do. neue. /2 „65 Ruſff. B. f. 0 Magd f 140,90Erfurter StadtAnleihe 3 99,40 G Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- r z 5 5 Maier Werde re 7

Seeſche J n Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein. 6 Marienhütte b. Kotzenau o 55,25 G2 Schleſiſcher Bank Verein. 5 116,80 Menden Schwerte conv.. 48,59 GMagdeburger Stadt Anl. z Wange Bank eonv.. 158-60 G o em r Dividende M Norddeutſcher Lovd I 95,40Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Naſtricht. 2 66,40 Phönix B.Aet. Lit. A. e /2 12829 6
Berliner 109,50 Altenburg Zeitz n r nd ſtwi do. abgeſt. (10 142,19 Gdo. 105,50 Dortmund Enſch. St.-Pr. 130,10 u rie dpiere. Pluto, Bergwerk 111 130,25 G
do. 31 100,90 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 I118,80 G do t F conv. 7777 111 1395 GKur u. Nenmärkiſche. 31 Ludwigsh. Bexbach. 236,00 Dividende 1392. Pomin. Maſch. conv. 31 7925 bdo. neue 31 100,90 Sübeck Büchen excl. 6 147,75 A.G. f. Anilinfabr. 9 [180,25 G Klebeg Riunyer n a 25 é

Landſch. Central. e Mainz Ludwigshafen 118,75 B Allgem. Elektr. 72 195,75 G Roſtger Brauntohlen (100,50 Gdo. do. 31,100,50 Marienburg Mlawta 88,00 G AngloKont. Guano. 118 137,10 G do. Zuckerf. s 73.26
c do. do. h 3 93,00 do. do. St. Pr. 5 120,50 Anhalter Kohlen 4 68,00 G Sächſ. Thür. Braunt.. v 7 1 1450 G
S Oſtpreußiſche. 2 99,80 Oſtpreußiſche Südbahn. O 93,50 G Anhalter Maſchinen do. Str. 7S Pommerſche 3 100,40 G do. do. St.-Pr. 2 I120,00 Berl. Anh. Maſchinen 10 125,60 G Salzunger Saline 62 11790do. e 7 103 00 G Saalbahn III 0 30,40 Berliner Bockbrauerei. e 0 123,75 G Schlef. Zinkdütte St. -ct. t 15 )5, 75
c Poſenſche, neue 4 102,80 G do. St. Pr.. h 3 106,60 do. Böhm. Brauh.. e 12 221,99 G do St Pr g 15 19 75

do. do. 88,80 Weimar Gera 12,90 G do. Brauerei Königſt. 4 II2,25 bz. G Schwargttopff r 7766Sächſiſche do. do. St.Pr. 32 22,10 G do. do. Pagenhofer (16 277,50 G ESjemens Glasinduſirie. 11 17625 6
3100,50 Werrabahn re 0,85) 57,00 do. do. Schultheiß. 16 231,90 G Staffaert. Chem. Fabr New

Schleſiſche, altlandſch.. 313 100,50 Außig Tepliz abgeſt. 20 328,25 bz. do. Union Gratweil 8 10150 G Stouberger Zink Aet. 11000
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do. Staats-Anl. 1886 3 92,60 do. B. (Elbethal) e 5 77 Deſſauer Gas Act. lio 187,75 G eSächſ. StaatsAnl. 1869 3 do. Südbahn 47,25 Donnersmarckhütte conv. 6 I112,00 G
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l T feſt.



Bekanntmachug.
Dem Viktualienhändler Rabenaldt,

Wettinerplatz 2, iſt eine amtliche Verkaufs-
ſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen

worden. [27 15Kaiſerliches Poſtamt 4.
Born.

Behufs Verdingung
der Lieferung von 300 chnm KiefernNutz-
holz iſt Termin am 2. Oktober 1894,
Vormittags 11 Uhr im Ratgiaien
Bureau zu Erfurt, Bahnhofſtr. 23, Ver-waltungsgebäude der Königl. leiten

Direttion anberaumt.
Die der Verdingung zu Grunde liegenden

allgemeinen u. beſonderen Bedingungen pp.

können im genannten Bureau, Zimmer
Nr. 4a, eingeſehen, auch gegen porto
freie Einſendung von 30 4 in baarem
Gelde (nicht in Briefmarken) von daher
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Erfurt, den 11. September 1894.
Materialien Büreau

der Königlichen EiſenbahnDirektion.

Heirath.
Junger Mann in mittleren Jahren,

mit gutgehendem Geſchäft, wünſcht auf
dieſein Wege Lebensgefährtin. Geb. jung.

Damen mit gut. Charakter, bis 30 Jahr,
woll. vertrauensvoll Jhre Adreſſen, wo
möglich mit Fortrait, unter A. R. Poſt-
amt S Halle einſenden. Vermögen
wünſcht. Strengſte Discretion. 1273

le tte el ölHletlenwurze -Haarvl,

welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das Wachs-
thum ungemein befördert es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder à Flaſche 75 und 50 4 empfiehlt
AIvbin zentze, Schmeerſtraße 24.

272

e ee und geſuchte S

Stellen.VPerfette r Tſſſſler

für r iſten zum ſofortigen Ei ntritt

ge tirtz V [2729Eisenwer k Joly, Wittenberg.

Tüchtige Kupferſchmiedee er gear un ſucht die
Halle'ſche Maſchinenfabrit und

Eiſengießerei.

Volontär- Verwalter.
Win junger Mann, welcher ſeine land-

wirthſchaftl. Lehre beendet, gutes Zeug
niß hat, ſich vor keiner Beſchäftigung
ſcheut, kann ſogleich auf einem Gute

von 700 Morgen mit inten ſi vrern

a b enba N plazirt werden.

Ebenſo wird für eine Domäne
J aVolontär-Verwalter

für Hof geſuujt. Adreſſen unter
F. D. 430 an lIaasenstein
Vosgler, A. -G., Magdeburg. 2726

Einen jüngeren Landwirth
der ſich weiter ausbilden will, ſucht per

1. Oktober er. 12597Rittergut Schköna b. Gräfenhainichen

e 6Offe

o

Landwirth, akad. geb., mit g. Zeug
niſſen über mehr. Praxis, 25 J. alt, ſucht
für 1. Okt. Stellung als Volontair auf
einem Gute, wo er die Führung der
Amtsgeſchäfte kennen lernt. Off. unter
Z. 2653 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Auf Rittergut Ziegelrode b. Bahn-hof Mans feld findet ein energiſcher, tüch-

tiger Verwalter, der die Beaufſichtigung
der Leute mit übernehmen muß, zum
1. October Stellung. Fiage.

Suche für l. Okt. als 1. od. all. Ver-
walter Ste lung Alter 26 J., 7 Jahre
Praxis. Bin mit Rübenbau bekannt u.
ſti idirte 2 Sem. in Halle a/S. Gute
Zeugn. zu Fehſten Off. u. Z. 2652
an die Ex xped. Zeitung erbeten. [2653

1 tücht. Proviſions Reiſenden für
dort. n gros- Kundſchaft ſuchen
Ar mold Petzoldt, C hemnitz.
2 energ. tücht. Verwalter
bei 400--450 A. Gehalt und perſönl.

e p. 1. Oktober geſucht
Gr. Märker-du Bin neweiss, Wraßerg

Jnnger verh.
Stelle als herrſchaftl.
Arbeiten bewandert, ſucht ähnliche Stellung

handen.
d. Exp. d. Ztg.

Maun, zur Zeit in
Diener, in allen S 1 x

auch als Hausmann, gute Zeugniſſe vor 2 v4
Offert. erb. unt. Z. 2749 an

[2749 Halle a. S., Markt 11.

Jagd bewandert,
auf einem Gute.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Verh. Gärtner, 1 Kind, auch in derſucht ſofort Stellung
Offert. sub Z. 2750

(2750

al GeSpecia Geſf ſchäft
latze.Wie dekapgi und billigſte

einem unverheiratheten Inſpektor durch
Oberinſpektor Schinidt, Cölleda

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren findet zum 1. Oktober

54 Stellung in einer einfachen Wirthſchaft
ohne Leutekoſt und Milchwirthſchaft bei

Bezugsquelle.

Herrſchaftsbetten
mit DaunenFüllung und garantirt
prima federdichtem Jnlett, roth oder 5
rothgeſtreift, à Gebett: Ober, Unter J

bett, 2 Kiſſen 35, 38, 40, 45

Zum 20.

ſelbſtſtändigeWirthſchafterin
auf einem Rittergute, wo keine Frau iſt,

Oktober oder 1. November
findet eine durchaus zuverläſſige, fang

Stellung. Abſchriften der Jene und

Hotel Betten
mit Halbdaunen- Füll. u. gar. federd.
CöperJnlett à Gb. 24,26, 28, 30, 32.

HienſthotenHetten
reichlich gefüllt und federd. e r tt

Pauline Flecki ins er,
Ranniſcheſtraße 5.

Lebenslaufes an die Expd. d. Zeitungunter 7 2639 erbeten. Kinde pVetcen t n
Wirthſchafterinnen, Kochmamſells, inder ette

Köchinnen, Stuben, Haus und in allen Größen und Preislagen.
I Kindermädchen werden geſucht und B d 0J nachgewieſen durch [2685 ettfe ern

Daunen

Hausfrau.
die die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, im Plätten und Handarbeiten
geübt, ſucht zum 1. Oktober in einem I
feineren Hauſe Stellung als Stütze der

Offerten unter Z. 2676 an

j in größter Auswahl und ſtreng
I reeller reiner Waare in jeder be

liebigen Preislage von 50 4 an.
Fertige Jnletts, Bettbezüge,

Betttücher, Bettdecken,
Steppdecken, Strohſäcke.

Auf einer re Domaine Thü-
ringens wird zum 1. Okt. od. 1. Nov.
eine tüchtigeMamſell geſucht.
Milchverkauf. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß-
abſchr. bitte unter Z 2625 an die Expd.
d. zu ſenden.

geſuchtm Köchin zum J Oktober
Friedrichſtraße 10.

Suche zum 1. Oktober ein feineres

Stubenmädchen,
perfekt in der Wäſche und gewandt im
Maſchinenähen und Reinigen der Zimmer.
Zeugniſſe
ſenden an

Fran von Dest. Mer rſeburg.

und Gehaltsanſprüche einzu-
[2638

Ein e
paſſend zu Comptoirzwecken iſt am
Riebeckplatz 4, Hotel Continental,
1. Oktober zu verpachten. [2747

Carl Leistner.
xS Herrſchaftl. Wohnung

Hochparterre, mit oder ohne Pferde-
X ſtall und Wagenremiſe, ſofort zu
X vermiethen. Blumenthalſtr. 10.
x Näheres Manösfelderſtraße 51, I.

X Groſe nx herrſchaftl. L. tag O
9 Zim. u. Zub. mit Garten, 30
1. Oktober ac.

Blücherſtr. 14.

Friedrichſtraßte 26 [2754
3 heizb. St., K., u. Zubh., Gart.,

Etage 1./ 10. z. verm.
3 St. 1 Kamm.,Frdl. Vohnung, ichen

1. Oktober, 460 Mk. M. Lüders,
X Obere Schulſtr., a, d. Promenade.

Heinrichſtr. II
1. Ehe mit Gartenbenutzung, 350

Oktober zu vermiethen.

Schillerſtraße 15
herrſchaftliche Wohnung 2 Stuben,
Ka mmer, Küche und Zubehör.

Gr. Steinſtr. 74
iſt die II. Etage ganz oder getheilt zum

April oder auch ſpäter zu vermiethen

Martinsberg
iſt die zweite Etage per 1. Okt. zu ver
miethen. Preis 600 Mk.

Ranniſcheſtr.
x

x Ecke der Neuen Promenade iſt die
Ferg ei eingerichtete I. Etage,

Stuben, Kamm. Badeſtube undZub h., 1. Okt. preiswerth zu ver

mie then. [2723

r ganze 1

S
x

Herrſchaftlicher Kutſcher,
verh., geweſener Soldat, im Reiten und
Servieren tüchtig, auch mit Gartenarbeiten
vertraut, ſucht ſofort Stellung. Prima-Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offert. bitte
unter Z. 2748 a. d. Exp. d. Ztg. z. richt.

Ein leiſtungsfähiges Süd 4
rucht-Jmportgeſchäft ſucht
üchtige, mit prima Referenzen
erſehene Vertreter. Gefl.
nerbieten sub H. N. 8084
fördert Rudolr Mosse

Halbe 2. Etage, beſteh. aus 3 St.,
1 Kammer, Küche u. Zub., p. 1. Okt. er.
beziehbar, zu vermiethen. Näheres

Ranniſcheſtraße 15 im Comptoir.

Freundlithe Parterre-Wohnung,
4 „eizbare Stuben Küche u. Zubehör,

50 Mark, eventl. mit Schuppen.
Albrechtſtraße 18.

Sophienſtraße 2
Wohn., 24 Thlr., an 1 oder 2 ält. Perſ.

burg (2718 ſofort oder ſpäter.

[2625

per

zu vermiethen [2360

Eiſen u. Bettſtellen mit u. ohne

Holz- Matratzenzu Fabrikpreiſen. [2757
Verſand nach auswärts.

Muſter u. Preisliſte frei.
z Bei 30 Mark 2 Rabatt.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151 151.

Junge Mädchen und Kinder
X find. z. 1. Okt. b. gut. Beaufſicht. u.

Pflege in meiner Familie wieder
X freundl. Aufnahme. Nähe der

Schulen; geräum. geſunde Wohng.
Verw. Paſtor Lobeck, Halle,

x Poſtſtraße 1, 3 Tr. [2304

Gukgehende Reſtauration

in Stendal
iſt bei 10 000 Anzahlung krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen. Off.
unt. A. b. 5714 bef. Rud. MäosSse,

Halle a. S. [2690 S

Zu kaufen geſucht
in Halle a. S. ſofort ein mittleresGrundſtück in Geſchäftslage, welches
fich hoch verzinſt (bevorzugt) Ecke),

wenn mein gz. kl. neues Haus (in
beſter Wohnlage von Halle a. S.) dabei
mit in Zahlung genommen wird.

Ausführl. Off. u. V. M. 6444 an
Haasenstein u. Vogler, A.-G., Halle a. S.Strengſte Diskretion verbleibt a. j. Fall!

Vermittler unbedingt verbeten.

Trockenſchnitzel
ver prompt und zur Lieferung während
der Fabrikscampagne offerirt billig in

Ladungen [2130Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken

empfiehlt (2640Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
Kleines Bauerngut ſofort bei 3000 c.

Anzahlung oder gute Werthpapiere zu
verkaufen. Off. unter W. 2579 an
J. Barck Co. erbeten. (2738

Brauntiger-Jagdhündin,
ca. 7 Mt., verkäufl. a. d. Moritzkirche 5, I.

2 neue Sophas b. z. verk. Georgſtr. I 13 p.
Ein in beſter Lage Geras gut gehendes

Cigarren-Geſchäft iſt ſofort preiswerth
zu verkaufen. Off. unter Z. 2699 a.
d. Exp. d. Ztg. erb. [2699

Alle r ſow. Tapezierenwerden b. u. ausgef. C. Haase, Georgſtr.13 p. Daſelbſt 2 Die z. verk.

Ein Gut,
nächſter Nähe Leipzig's, mit 130 Acker,
Feld und Wieſen, billigſt zu verpachten
eventl. auch zu verkaufen. [2636

Anerbieten befördert Rud. Mosse,
Leiprig unter L. 4034.

Hieran ſchließt ſich ein

Heues Theater
Sonntag, den 16. Sept., Abends S Uhr

I LDExtra-Concert,
ausgeführt von dem

Sandt- und Theater Orchester.
m Entree 30 Pfg.Max Friedemann, Stadtmnuſik-Director.

ALI..

E

(2713

Hötel zur Börse,
Markt. Fernſprecher 794.

E Nelteſtes feines Bierlokal.
Kulmbacher Exportbier, Mathäus Hering I.

Bürgerl. Bräuhaus Pilsen.
Mein von Aerzten vielfach empfohlenes Kulmbacher, in

15 Stück frei Haus zu 3 Mk., bringe in empfehlende Erinnerung.
Flaſchen

(2732

Pardl Sänderharef.
TT17171171117
Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Sonntag, den 16. September,

Nachmittags 3 Uhr 2716

Gr. Militär Concert,
ausgeführt von der

Thiem'ſchen Kapelle.
F. Rahne. 0. Thiem.

Entree 30 Pfg.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Evang. Arbeiter- Verein.
Montag, den 17. Sept., 8 Uhr, imVereinslokale (Börſenhalle, Gr. Berlin):
1. Vortrag des Herrn Cand. Kinder-

vater: Schule und Haus mit be
ſonderer Beziehung auf die Arbeiter

familie“. (27032. Aufnahme neuer Mitglieder, Ge
ſchäftliches.

Gäſte, durch Mitglieder haben
Zutritt. Der Vorſtand.

Diverse.
Bitte um Verdienſt durch Arbeit für

eine geübte, fleißige Schneiderin, welche
die verwittw. ſchwache Mutter erhalten
ſoll. Adr. Kl. Ulrichſtr. 7, Hof I.Schweſter Anna, Dachritzſtr. 6

In
Koffer ju 2,50 Mk.,3,00 Mk. 3, n u. 00 Mk.

Rrusthbeutel
30 Pfg., u. 50 Pfg.

Carl Abelmann,19 Gr. Ulrichſtr. i

Haru-
Ein-

im

Blasen-
röhrenleiden
spritzung schmerzlos
wenigen Tagen, Blasen-
drang hört auf und Vrin

len ungohne

Klürt sich. Aur ächt,
wenn jeder Flacon
mit Rose verklebt;
zu haben Flacon 3 Mark
in Halle nur Löwen-
apotheke. [1276

Sämmtliche
Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,

Cöthen i. Anh.

Walhalſa- Theater.
Direction: Richard Hubert.

Sonnabend, den 15. September,
Letztes Auftreten

Die Frankx Moselly-Truppoe, japaneſ.
Bravour Parterre Akrobaten. Niss
ZUa Braatz, Bravour-Gymnaſtikerin auf
der Satyrſäule. Astor und Volta,
Miniatur-Athleten. Les Millons, r
centriſche Burlesk-Komödianten. Die
drei Galwavy“s, muſikaliſches ClownTrio.

Der Araber Ben Rajah, Konzert
Schnellmaler. Fräul. Rlsa Schroettel,
KoſtümSoubrette. Die Herren Keit-
mann und Foeuer, OpernParodiſten und
SpielDuettiſten.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden SonntagVormittags von 12 Uhr His 1/2 Uhr
Grosser Frühsohoppon

Frei Concert.
a Aur Kurze Zeit. W
Kaisersäle

(Großer Saal).
Sonntag, den 16. September

V Erster Whumoristiseher Abend
[2662Neumann Püiemehens

Leipziger Sänger.
Herren:

Emil Nenumann-Bliemchen,
Begründer der erſten Leipziger Sänger,

Wilh. Wolff, Horväth, Gipner,
Lemke, Feldow und Ledermann.
Anf. 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. Loge 1 M.

Montag und folgende Tage

an humoriſtiſche Abende n
mit neuem Spielplan.

Wintergarten.
Sonntag, den 16. September,

Abends 8 Uhr

l. Großes Concert
[2737Berliner Coneerthaus- Fapell

(früher Bilse)
Dirigent Kapellmeiſter Carl Meyder.

Eintritt im Vorverkauf à 1,00 c bei
den Herren Reinhold Koch, Karm-
rodt'sche Muſikalienhandlung, Stein-

brecher Jasper, Max Stoye
und Saalfeld.

An der Abendkaſſe 1,25

e

Bad Wittehincd.
Sonntag, den 16. September

2 grosse Militär-Concerte,
ausgeführt vom [2736

Stadt und Theater-Orcheſter.
Anfang früh 61/, Uhr, Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 31 Uhr, Entree 30 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann,

Casthof“ z. WMeintraube

empfiehlt [2745kräft. Rüttagstiſch,
im Abonnement 60 Pfg.

den Fnſeralemhei verantwortlich: J. V. Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S), Leipzigerſtraße 87.
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